
Tagesmtter/-vter Zeitung und Angebote

Zeitung „Ehe und Familien“
Unsere Mitglieder erhalten 4-mal jährlich die Zei-
tung „Ehe und Familien“. So werden Sie über die 
Arbeit des Katholischen Familienverbandes auf dem 
Laufenden gehalten. Darüber hinaus greifen wir 
brennende Familienthemen auf und berichten über 
unsere Ideen und Ansätze in der Politik. 

Ausblick zu den Themenschwerpunkten im Jahr 2022: 
Pfarrgemeinderatswahl 2022, Vereinbarkeit Beruf und Familie, 
Steuerentlastung für Familien

Interkultureller Jahresplaner 
Der interkulturelle Jahresplaner für 
Klassen, Betriebe, Gruppen und 
andere Interessierte informiert über 
Feste und Feiertage von in Tirol be-
heimateten Religionen und Kulturen. 
Er hängt in über 100 Schulen in 
etwa 1.300 Klassenzimmern.

Ausblick zum Jahresplaner 2022/23: 
Dieser ist ab Juni 2022 erhältlich. 

Fünfspaltiger Familienkalender 
Der fünfspaltige Familienkalender bietet im Kalendarium 
Sternbilder, Mondphasen und Namenstage. Ein eigenes 
Kalenderblatt enthält Informationen zum Dauerprojekt 
„Gutes Leben“, die Aktionszeiträume sind auch im Ka-
lendarium vermerkt. Bereits im Herbst 2021 wurden ca. 
6.000 Kalender für das Jahr 2022 an Familien verteilt. 

Ausblick: Der Kalender steht auch im Jahr 2023 bereit.

Schulanfangsmappe – kostenlos
Mit unserer Schulanfangsmappe erhalten Eltern von 
SchulanfängerInnen jährlich Informationen, Anregungen 
und Hilfestellungen zum Schulbeginn. 
2021 wurden rund 1.600 Mappen über unsere Zweigstellen, Schulen und Eltern-
vereine weitergegeben, beigelegt waren u. a. zwei Getränkedeckel.

Ausblick: Im Jahr 2022 wird die Schulanfangsmappe neu aufgelegt.

Produkte

Die meisten unserer Impulsprodukte entstehen im Zuge des Projektes „Gutes Leben“. 
Wir möchten Ihnen hier kurz auflisten, was wir im Jahr 2021 an begleitenden Unter-
lagen für die Aktionswochen erstellt haben. 

Gutes Leben – einander näher kommen
Sechs Kärtchen im Visitenkartenformat bieten 
je einen besonderen Ansatzpunkt, um Bezie-
hungen bewusst zu stärken und zu gestalten:
> So möchte ich Menschen begegnen
> Ich arbeite an meiner Ausstrahlung
> Annäherung von der guten Seite
> Hinter die Worte blicken
> Ich baue eine innere Verbindung auf
> Ich weiß mich von Gott begleitet

Gutes Leben – einfach essen, einfach trinken
In dieser Woche ging es darum, einfach und/oder 
vegetarisch zu essen und möglichst den ganzen Tag 
über Leitungswasser zu trinken.
Auf zwei Getränkedeckeln mit vier warmherzigen 
Motiven (siehe auch Cover) konnte täglich angekreuzt 
werden, ob die Herausforderung bewältigt wurde.

Gutes Leben – ankommen
Mit dieser Broschüre wollten wir möglichst viele 
Menschen für unseren letzten Aktionszeitraum im Jahr 
2021 „Gutes Leben – ankommen“ begeistern. Sie 
enthält sieben von insgesamt 28 adventlichen Impul-
sen, die wir gemeinsam mit Geschichten, Gestaltungs-
elementen und Anregungen für die Feiertage über die 
App zur Verfügung gestellt haben.  

Neuauflage des Familienkochbuches
Unser bewährtes Familienkochbuch 
der erfahrenen Kochbuchautorin 
Maria Drewes mit nahezu 500 
Rezepten wurde in der 5. Auflage 
nachgedruckt und steht bei einer 
Gesamtauflage von 31.135 Stück.

Katholischer Familienverband Tirol: Tel. 0512/2230-4383; info-tirol@familie.at

Aktion Tagesmütter/-väter 
Dieser Zweigverein des Katholischen Familienverbandes 
Tirol wurde 1993 gegründet, um mit angestellten Tagesmüt-
tern und Tagesvätern eine qualitative und familiäre Kinder-
betreuung anbieten zu können.

Wir bilden Tagesmütter/Tagesväter aus
7 Frauen konnten 2021 die Ausbildung zur Tagesmutter 
trotz der Covid-Einschränkungen absolvieren. Finanziert 
wurden die Kurse vom AMS Tirol. Wenn Sie Kinder lieben, 
pädagogisches Interesse und erzieherische Fähigkeiten 
haben, dann ergreifen Sie den Beruf Tagesmutter/Tages-
vater – ideal auch für WiedereinsteigerInnen.

Wir vermitteln Tagesmütter/Tagesväter
Tagesmütter/Tagesväter bieten die optimale Möglichkeit, auf jedes Kind seinen 
individuellen Bedürfnissen entsprechend einzugehen. Im Jahr 2021 wurden 
450 Tageskinder von 76 Tagesmüttern betreut.

Ausblick: Die nächste Ausbildung zur Tagesmutter/zum Tagesvater startet im 
September 2022 und dauert ca. 3 Monate.

www.familie.at                                  Bei uns sind Familien gut beraten.

•  wir vermitteln
•  wir bilden aus

professionell
liebevoll

kompetent
individuell

        www.aktion-tagesmutter.at

 *   das bundesweite Kinderbetreuungsangebot des Familienverbandes Österreich
gefördert von AMS, ESF, Land Tirol, Abteilung JUFF, AK, Stadt Innsbruck

Tagesmütter
     Tagesväter
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Wir haben mit 

Eltern über 

Unterricht zu Hause 

gesprochen

…und darüber, 

wie die neue 

Ehevorbereitung 

läuft

…informieren über

die Finanzierung

von Wohneigentum

und sprechen mit 

Vereinbarkeits

sprecherin

Barbara Fruhwürth

Teilzeit 
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Wir informieren 
über unsere Erfolge

… diskutieren 
Rechtsanspruch 
auf Betreuungs-
platz

… stellen unser 
Angebot für Pfarr-
gemeinderäte vor

und sprechen mit
COFACE-Vertreterin
Sissi Potzinger

jetzt darüber  
reden!
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Neujahrstag
Heinrich, Wilhelm

Basilius, Dietmar, Gregor

Genovefa, Hermine

Angela, Marius 

Emilia, Roger

Hl. Drei Könige 

Raimund, Reinhold, Sigrid 

Erhard, Heinrich, Severin 

Eberhard, Julian

Taufe des Herrn 
Gregor, Wilhelm

Paulin, Thomas v. C.

Hilda, Tatjana 

Gottfried

Felix, Reiner

Arnold, Konrad, Romedius

Marcel, Ulrich

Antonius, Beatrix

Priska, Regina

Heinrich, Martha 

Fabian, Sebastian, Ursula

Agnes, Meinrad

Vinzenz, Walter

Emma, Eugen, Heinrich

Eberhard, Franz v. Sales, Vera

Pauli Bekehrung; Susanna

Albert, Paula, Tim

Angela, Gerhard, Irene, Julian

Karoline, Manfred, Thomas v. A. 

Josef Freinademetz, Karl 

Martina, Serena

Hemma, Johannes Bosco

 Wir geben Ihnen Impulse für Ihre Erziehung
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Gutes Leben – lebendige Partnerschaft

„In der Ehe muss man einen unaufhörlichen Kampf 
gegen ein Ungeheuer führen, das alles verschlingt: 
die Gewohnheit.“                     
                                                                          

Honoré de Balzac

... und das gilt nicht nur für die Ehe, sondern für jede Beziehung!

Veranstaltungen
Jahreshauptversammlung/Vorschau 29.05.2021/14.05.2022
Steuerberatung zum Internationalen Tag der Familie* 10.05. – 12.05.2021
Wallfahrt – Pater Freinademetz/Vorschau 12.09.2021/11.09.2022                  
Canisius-Dankbarkeitslauf 19.09.2021
Teilnahme der Vorstandsmitglieder an:
regelmäßige Treffen der Arbeitskreise des Familienverbandes Österreichs wie z. B. 
Schule, Wohnen; Laienrat der Diözese, Frauenkommission

18 Dekanatstreffen mit unseren MitarbeiterInnen im Herbst 2021      
... und normalerweise jährlich etwa 1.700 Aktivitäten in unseren Zweigstellen! 
Die Aktivitäten haben sich auch in diesem Jahr wegen der Coronasituation stark 
reduziert oder verändert, da viele Veranstaltungen nicht stattfinden konnten. 

* Unter der Service-Adresse: steuerinfo@familie.at können Mitglieder des Katholischen Familien-
verbandes ganzjährig und kostenlos Anfragen zum Thema „Familie und Steuer“ stellen.

September Oktober November Dezember Jnner Februar Mrz April Mai Juni Juli August September

     

Der Islâm 
Der Islâm geht auf den Propheten 
Muhammed zurück, der im 
6. Jh. n. Chr. lebte. 
Er war ein Kaufmann aus Mekka 
(Saudi-Arabien) und lernte auf 
seinen Handelsreisen durch Syrien und Arabien 
andere Kulturen und Religionen kennen, darunter 
auch das Judentum und Christentum. Immer wieder 
zog sich Muhammed auf den Berg Hira bei Mekka 
zurück, um durch Fasten und Gebet eine Verbin-
dung zu Gott aufzubauen. Der Überlieferung nach 
erschien ihm hier der Erzengel Gabriel. Auf dessen 
Befehl hin konnte Muhammed den Willen Gottes 
aussprechen. Er prägte sich die Worte ein und 
verkündete sie seinen Landsleuten. Später wurden 
diese Worte aufgeschrieben und im edlen Buch des 
Islâm, dem Koran (Qur’ân), zusammengefasst. Mit 
seiner Lehre gewann Muhammed viele Anhänger, 
aber auch viele Gegner, da er die herrschenden Zu-
stände im Land kritisierte. Er musste Mekka verlas-
sen und floh nach Medina. Von dort breitete sich der 
Islâm nach und nach auf viele Teile der Erde aus.

Die arabischen Schriftzeichen im Eck enthalten 
den Kernsatz des islâmischen Glaubens: „Es gibt 
keinen Gott außer Allâh und Muhammed ist sein 
Gesandter.“

Die fünf Pflichten der gläubigen Muslime:
1. Der Glaube an den einen Gott und an Muham-

med, seinen Propheten
2. Das tägliche Gebet, fünfmal in Richtung Mekka 
3. Die Abgabe der Sozialsteuer
4. Das Fasten während des Fastenmonats Ramadan
5. Wenn möglich einmal im Leben eine Wallfahrt 

nach Mekka

Sunniten, Schiiten und Aleviten haben unterschiedli-
che Glaubensauffassungen des Islâm. 
Der Islâm lehrt die Geschwisterlichkeit, die Gast-
freundschaft und die gute Behandlung anderer. 
Auch sind die Muslime zu Toleranz und Fairness 
gegenüber Andersgläubigen aufgefordert.

„Der liebste Mensch vor Gott ist der, der seine  
Geschöpfe am meisten liebt.“              Muhammed

Das Christentum

Das Christentum geht auf einen 
jüdischen Wanderprediger namens 
Jesus aus der Stadt Nazareth zurück. 
Er verkündete die Nähe und den 
Anbruch des Reiches Gottes und 
versammelte Jünger um sich.
Mit seiner Lehre und der Kritik an herrschenden 
Zuständen stieß er auf den Widerstand der jüdi-
schen und römischen Obrigkeit. Der Konflikt 
spitzte sich zu und endete mit dem Tod am Kreuz. 
Geprägt von persönlichen Glaubenserlebnissen 
begannen die Jünger, überall die Botschaft von 
Jesu Leben, Tod und Auferstehung zu verkünden.
Besonders durch den Apostel Paulus verbreitete 
sich das Christentum sehr rasch in der nicht jüdi-
schen Welt und wurde später zur Staatsreligion 
des Römischen Reiches. Die christliche Religion 
hat die ganze Entwicklung des Abendlandes 
wesentlich mitgeprägt. Im Lauf der Geschichte 
führten unterschiedliche Glaubensauffassungen 
trotz Ringen um Einheit zu Glaubensspaltungen. 
Heute sind die größten christlichen Glaubensge-
meinschaften die Kirchen der katholischen, der 
orthodoxen und der protestantischen Christen.

Über das Leben Jesu und seine Lehre wissen wir 
aus den vier Evangelien nach Matthäus, Markus, 
Lukas und Johannes. 
Seine Botschaft ruft zu einem liebevollen, ver-
söhnungsbereiten Umgang untereinander auf. 
In der goldenen Regel hat Jesus alle Weisungen 
zusammengefasst: Behandle andere so, wie du 
selbst behandelt werden möchtest. Der Mensch 
soll insgesamt der Vollkommenheit Gottes nach-
eifern. Die Christen sehen in Jesus den Sohn 
Gottes, der durch die Auferstehung den Tod 
überwunden hat. Die zentrale Feier aller Christen 
ist die Eucharistiefeier, in der sie Jesus gegen-
wärtig wissen.

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit gan-
zem Herzen, mit ganzer Seele und mit all deinen 
Gedanken. Das ist das wichtigste und erste Gebot.
Ebenso wichtig ist das zweite: Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich selbst.“            Mt 22,37-39

Orthodoxe Christen

Das Christentum hat sich in seiner 
Geschichte in verschiedene Richtungen 
entwickelt. Im 11. Jh. kam es zu einer 
Trennung zwischen der abendländischen 
Kirche im Westen und den Kirchen des 
byzantinischen Reiches im Osten. In der Westkirche 
ist der Papst das einzige bestimmende Oberhaupt 
und der Glaube wird durch Lehrsätze definiert. In der 
Ostkirche stehen den einzelnen Landeskirchen Patri-
archen vor. Sie sind eine betende und Gott preisende 
Gemeinschaft. Das drückt sich auch in ihren Gesän-
gen und Malereien aus. 
Bei der gregorianischen Kalenderreform hat man im 
16. Jh. 10 Tage übersprungen, um den Kalender genau 
dem Sonnenjahr anzupassen. Die serbisch-orthodo-
xen Christen halten sich bei vielen Festtagen noch 
an den alten julianischen Kalender. Die unterschied-
lichen Kalenderberechnungen führen dazu, dass viele
christliche Feste um 13 Tage zeitverschoben gefeiert 
werden (z. B. Mariä Himmelfahrt, Nikolaus, Geburt 
Christi etc.). Die österlichen Feiertage wie Palmsonn-
tag, Karfreitag, Ostern, Christi Himmelfahrt und Pfings-
ten werden noch einmal anders berechnet, decken 
sich aber inhaltlich mit den katholischen Festen.

Evangelische Christen
Martin Luther war ein tiefgläubiger Mensch. Zu seiner 
Zeit herrschten die Renaissancepäpste, die mehr an 
Macht, Kunst und Politik interessiert waren als am 
Glauben. So gab es in der Kirche große Missstände, 
zum Beispiel den Ablasshandel, bei dem Sünden 
gegen eine gewisse Geldsumme vergeben wurden.
Luther in Deutschland, Zwingli und Calvin in der 
Schweiz predigten die Rückkehr zu den wesentlichen 
Inhalten des christlichen Glaubens und die „Freiheit 
eines Christenmenschen“. Was zählt, sind der persön-
liche Glaube, die Botschaft der Bibel und das Wis-
sen, dass Gott uns seine Liebe unverdient schenkt. 
Für viele Protestanten hat der Karfreitag besondere 
Bedeutung. Marien- und Heiligenfeste wurden abge-
schafft, die Beziehung zu Jesus Christus wird betont.

„Denn ein Herz voll Freude sieht alles fröhlich an, 
ein Herz voll Trübsal alles trübe.“           Martin LutherMuttertag

StaatsfeiertagNeujahrstag 

Alle Menschen 
sind frei und gleich
an Würde und Rechten geboren.
Sie sind mit Vernunft begabt 
und sollen einander im Geist der 
Geschwisterlichkeit begegnen. 
(Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, 
10. Dezember 1948, Artikel 1)

Fest- und Feiertage:
Jüdische Feste in roter Schrift
Muslimische Feste in grüner Schrift

S = Sunniten
A = Aleviten 

Christliche Feste in blauer Schrift
K = katholische Christen 
O = orthodoxe Christen 
E = evangelische Christen

Artikel 14 
(1) Die volle Glaubens- und 
Gewissensfreiheit ist jedermann 
gewährleistet. 
(2) Der Genuss der bürgerlichen 
und politischen Rechte 
ist von dem Religions-
bekenntnisse unabhängig; ...

Artikel 15 
Jede gesetzlich anerkannte Kirche 
und Religionsgemeinschaft hat 
das Recht der gemeinsamen 
öffentlichen Religionsausübung, 
ordnet und verwaltet ihre inneren 
Angelegenheiten selbständig, ...

Die Religionsfreiheit ist in den Art. 14–16 des Staats-
grundgesetzes über die allgemeinen Rechte 
der Staatsbürger geregelt (21.12.1867).

Das Judentum

Das Judentum ist die älteste unter 
den Weltreligionen. Es ist die 
Religion des Volkes Israel, deren Ur-
sprünge etwa 3.500 Jahre zurück-
liegen. Das Judentum bildet auch 
die Wurzel des christlichen Glaubens und des Islâm. 
Mit Abraham, dem Stammvater des Volkes Israel, 
beginnt eine wechselvolle Geschichte.
Eines der wichtigsten Ereignisse, das in der Feier 
des Pessachfestes noch heute seinen Ausdruck 
findet, war der Auszug aus Ägypten. Hungersnöte 
hatten das Volk nach Ägypten getrieben, wo es Skla-
vendienste leisten musste. Mit Gottes Hilfe konnte 
Mose das Volk befreien und kurz darauf wurden ihm 
die zehn Gebote geoffenbart.
Nach der Eroberung ihres Landes durch die Römer 
flohen viele Juden. Obwohl sie sich in viele Länder 
der Welt verstreuten, konnten sie durch das genaue 
Befolgen ihrer Glaubensvorschriften die Einheit ihres 
Glaubens und ihrer Kultur wahren.

Die Juden glauben an einen Gott, der mit dem Volk 
Israel einen Bund geschlossen hat. Deshalb sind 
sie das auserwählte Volk, über das Gott sich den 
Menschen mitteilen möchte.
Das Zusammenleben der Juden wird u. a. von Ge-
setzen und Regeln aus den ersten 5 Schriften des 
Alten Testaments (Tora) bestimmt. Dazu gehören 
das tägliche Gebet, der Besuch der Synagoge am 
Sabbat, Speisevorschriften etc. 
In der Vergangenheit sind Juden immer wieder ver-
folgt worden. In mehreren Geschichtsepochen und 
aus fadenscheinigen Gründen wurde Stimmung ge-
gen sie gemacht (Antisemitismus). Das führte auch 
dazu, dass zur Zeit des Nationalsozialismus unter 
Adolf Hitler zwischen 1933 und 1945 sechs Millio-
nen Juden ermordet wurden. Im Jahr 1948 wurde 
der Staat Israel neu gegründet. Auf der Nationalfah-
ne ist der so genannte Davidstern abgebildet, der 
seit dem 18. Jh. als jüdisches Glaubenssymbol gilt. 

„Was dir selbst verhasst ist, das füge auch deinem 
Mitmenschen nicht zu. Das ist das gesamte Gesetz, 
der Rest nur ein Kommentar dazu.“                     Talmud

Silvester
● ● ● ●
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Diese Porträts zeigen Menschen, 
die in einem Flüchtlingsheim in 
Tirol wohnen.

Diese Porträts zeigen Menschen, 
die in einem Flüchtlingsheim in 
Tirol wohnen.
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Weihnachten 
Am Hl. Abend wird zu Hause 
um den Christbaum und in 
der Kirche in der Christmette 
die Geburt Christi im Stall von 
Bethlehem gefeiert. In vielen 
Familien wird das Weihnachts-
evangelium vorgelesen.
Als Zeichen der Freude über 
die Zuwendung Gottes be-
schenken wir uns gegenseitig.

Reformationstag – E
Am 31. Oktober 1517 veröf-
fentlichte Martin Luther seine 
95 Thesen. Er setzte sich für 
eine Rückkehr der Kirche zu 
ihren Wurzeln, zum Evangeli-
um, ein.
Luther wollte den Inhalt der 
Bibel allen zugänglich machen 
und übersetzte diese in die 
deutsche Sprache. 

Allerheiligen/Allerseelen – K
Bei den Friedhofsandachten 
stehen das Gebet für die Ver-
storbenen und der Glaube an 
die Auferstehung im Vorder-
grund. Lichter und Blumen auf 
den Gräbern wollen zeigen, 
dass das Leben stärker ist als 
der Tod. 
Die evangelischen Christen ge-
denken der Verstorbenen am 
Ewigkeitssonntag (eine Woche 
vor 1. Adventso.), die orthodoxen 
an 4 Samstagen im Jahr.

Erntedank – K, E
Dieses Fest wird Ende Sep-
tember oder Anfang Oktober 
gefeiert und bringt zum Aus-
druck, dass alles Leben und 
alle Gaben von Gott kommen, 
der für uns Sorge trägt. Wir 
danken Gott für die Früchte 
der Erde und denken darüber 
nach, wie wir die von Gott emp-
fangenen Gaben und Begabun-
gen mit anderen teilen können.

Religionszugehörigkeiten i. Tirol
495.890 Katholiken 
45.000  Muslime
13.000  Orthodoxe
11.560  Evangelische
9.000 Aleviten
106  Juden 

Einbürgerungen in Tirol: 
2004: 3.431 │ 2018: 534             
2007: 1.162  │ 2019: 598
2010:  574  │ 2020: 623

Taufe des Herrn – O
Dieses Hochfest geht auf 
biblische Erzählungen von der 
Taufe Jesu im Jordan durch 
Johannes zurück. In den or-
thodoxen Kirchen wird Wasser 
geweiht, das die Gläubigen in 
mitgebrachten Gefäßen mit 
nach Hause nehmen. 
Nach dem Fest kommt der 
Priester zur Haussegnung in 
die Wohnungen der Gläubigen.

Bei den evangelischen Christen 
steht das ältere Fest der Erschei-
nung Gottes im Vordergrund. 

Aschermittwoch – K, E
Mit dem Aschermittwoch be-
ginnt jedes Jahr die Fastenzeit. 
Es ist die 40-tägige Vorberei-
tungszeit auf das Osterfest.
Die AKTION plusminus lädt 
dazu ein, in dieser Zeit die 
eigenen Konsum- und Verhal-
tensmuster zu überdenken.

Geburtsnacht Muhammeds – 
Mevlid Kandil
In dieser Nacht spielen nicht 
Geschenke, sondern Gebete 
und heilige Lieder die Haupt-
rolle. 
Die Geburt Muhammeds 
wird auf der ganzen Welt bis 
in die Morgenstunden gefei-
ert, die Moscheen werden 
beleuchtet. Die leuchtenden 
Minarette erhellen wie eine 
Kandil (Öllampe) die Nacht.

Heiliger Abend – O
Die orthodoxen Christen feiern 
am 6. Jänner Hl. Abend. Nach 
serbischer Tradition ist die 
Eiche der Weihnachtsbaum. 
Die Hirten sollen dem neugebo-
renen Kind wärmespendendes 
Eichenholz mitgebracht haben. 

Hl. 3 Könige, Epiphanie – K, E
Die Katholiken feiern das Fest 
„Erscheinung des Herrn“ (= Epi-
phanie) als „Dreikönigstag“.

Herz Jesu – K
„Das liegt mir am Herzen.“ 
„Herzliche Grüße!“ – Das Herz 
ist Symbol für die Mitte des 
Menschen. Das verstehen wir 
ohne Erklärung. 
Das in der Tiroler Geschichte 
verwurzelte Fest will uns auch 
heute noch sagen: Jesus hat 
ein Herz für uns und hilft uns, 
Menschen mit offenen und 
wachen Herzen zu werden. 

Ramadan-Beginn – S
Das Ramadan-Fasten dauert 
täglich von Morgengrauen bis 
Sonnenuntergang. Gläubige 
verzichten während dieser Zeit 
auf Essen, Trinken, Rauchen 
und anderes.
Das Fasten wird abends 
traditionell mit einer Dattel, 
einer Olive oder etwas Wasser 
gebrochen, oft wird für die Fa-
milie oder Freunde besonders 
gutes Essen zubereitet.
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Semesterferien

Ferienbeginn

Vatertag

Schulanfang

Rosch Haschana/Jom Kippur
Mit Rosch Haschana beginnt 
das jüdische Kalenderjahr und 
man wünscht sich „Schana 
Towa“ (ein gutes neues Jahr).
Es folgt eine zehntägige 
Bußzeit, die mit Jom Kippur, 
dem höchsten jüdischen 
Feiertag, endet. Er ist der Tag 
der Versöhnung. Zu Rosch 
Haschana und zum Ende des 
Jom Kippur wird das Widder-
horn (Schofar) geblasen.

Ramadanfest/Fastenbrechen 
Es wird das Ende der Fasten-
zeit gefeiert. Vor dem Fest 
werden arme Familien finanziell 
unterstützt, damit auch diese 
Freude am Fest haben.
In der Türkei wird das Fasten-
brechen auch Zuckerfest 
genannt, weil Kinder mit vielen 
Süßigkeiten beschenkt wer-
den. Viele nutzen die Tage, um 
Verwandte zu besuchen.

Pfingsten – K, E, O
50 Tage nach Ostern feiern die 
Christen die Entsendung des 
Hl. Geistes. 
In der Bibel ist beschrieben, 
wie der Geist in Feuerzungen 
auf die Apostel herabgekom-
men ist. Wie damals soll der 
Geist auch heute zu einem be-
geisterten, angstfreien Leben 
verhelfen.

Kurbanfest - alle Muslime
Höchstes islâmisches Fest am 
Ende des Pilgermonats. Die 
Gläubigen erinnern sich daran, 
dass Abraham so großes Ver-
trauen zu Gott hatte, dass er 
nach Aufforderung bereit war, 
seinen Sohn als Gabe darzu-
bringen. 
Nach Möglichkeit schächten 
Familien ein bestimmtes Tier 
und teilen das Fleisch mit 
Freunden und Armen.

Kräuterweihe – K
Am Hochfest „Mariä Himmel-
fahrt“ lassen die Gläubigen 
Kräutersträuße segnen.
Schon immer wussten die 
Menschen um die Heilkraft der 
Kräuter. 

Muharrem Orucu - Aleviten
20 Tage nach dem Opferfest 
beginnt eine Fastenzeit, die am 
13. Tag (Aşure) beendet wird. 

Urlaubszeit
Am 11. Juli starten die Schul-
ferien. Genießt die Pause 
von der Schule, nutzt die 
Ferienzeit zum Erholen und 
Ausspannen, macht euch eine 
feine Zeit. 
Wir vom Tiroler Familienver-
band wünschen euch und 
euren Familien einen schönen 
Sommer!

Purim
Das Purim-Fest erinnert an die 
Rettung des jüdischen Volkes, 
dem in Persien durch den obers-
ten Beamten Haman die Ver-
nichtung drohte. Die jüdische 
Königin Esther setzte sich für 
die Juden ein, das Volk wurde 
verschont und der Beamte 
Haman gerichtet. Zu diesem 
Fest verkleiden sich die Kinder, 
und es gibt die mit Nüssen und 
Mohn gefüllten Hamantaschen.

Karfreitag – Ostern – K, E, O 
Am Karfreitag gedenken wir 
der Kreuzigung Jesu. 
Vom Aschermittwoch weg be-
reiten sich Christen mit Fasten 
und Gebet auf ihr höchstes 
Fest Ostern vor. 
Mit Bräuchen wie Speisenwei-
he, Verstecken von Osternes-
tern etc. wird gefeiert, dass 
Jesus von den Toten aufer-
standen ist.

Schulanfang

Sukkot – Laubhüttenfest
Dieses Erntedankfest wird 
sieben Tage lang gefeiert. 
Gläubige Juden verbringen 
die Essens- und Schlafzeiten 
während dieser Woche in 
einer Laubhütte unter freiem 
Himmel. 
Ein zentrales Anliegen des 
Festes ist die Erinnerung an 
die Wanderung des Volkes 
Israel, nach dem Auszug aus 
Ägypten, in der Wüste.

Chanukka
Bei der Wiedereinweihung des 
Tempels (165 v. Chr.) wurde 
der siebenarmige Leuchter 
(Menorah) mit Öl, das eigent-
lich nur für einen Tag gereicht 
hätte, entzündet. Es brannte 
jedoch acht Tage lang. 
In Erinnerung daran werden 
zu Hause acht Lichter ange-
zündet, an jedem Abend eines 
mehr.

Geburtstag von Ali und Nevruz
Die Aleviten, eine Glaubens-
richtung des Islâm, feiern den 
Geburtstag Alis gleichzeitig 
mit dem Frühlingsfest Nevruz. 
Ali war der Schwiegersohn 
des Propheten Muhammed. 
Zur Feier gehören auch rituel-
le Gebetstänze (Semah). 
An diesem Tag werden Freunde 
und Grabstätten besucht, man 
betet und musiziert. 

Kandil-Abende
Im Islâm gibt es mehrere so- 
genannte Kandil-Abende, die  
am Vorabend des Festes mit 
einer religiösen Zeremonie in 
der Moschee beginnen. An 
Freunde und Nachbarn werden 
gebackene Teigwaren verteilt.
Berât Kandili ist die „Nacht 
des Schuldenerlasses“. Die 
Menschen bitten Allâh um 
Vergebung für ihre schlech-
ten Taten.

Das Pessachfest 
Die Juden feiern acht Tage 
lang den Auszug aus der 
ägyptischen Knechtschaft. 
Bei einem feierlichen Essen 
an den ersten beiden Abenden 
wird die Geschichte der Befrei-
ung erzählt. 
Eine spezielle Speisenfolge auf 
einem eigenen Teller bringt das 
Geschehen symbolisch zum 
Ausdruck.

Aşure
An dem Tag, an dem Noah 
nach der Flut die Arche ver-
ließ, suchte er alles Essbare 
zusammen und bereitete 
daraus eine Speise. In Erinne-
rung daran wird die Süßspei-
se Aşure bereitet. 
Aleviten bringen damit auch 
ihren Dank zum Ausdruck, 
dass Zeynel Abidin (ein Urenkel 
Muhammeds) aufgrund einer 
Krankheit die Schlacht von 
Kerbala überlebte.

Advent bedeutet „Ankunft“.
Wir warten auf das Kommen 
bzw. die Geburt Jesu und be-
reiten uns darauf vor. Als Zei-
chen unserer Freude zünden 
wir Kerzen am Adventkranz an. 
Sie wollen uns sagen, dass
Jesus unser Leben hell ma-
chen möchte. 
Jesus bezeichnet sich selbst 
als das „Licht der Welt“, weil 
sein Leben und seine Bot-
schaft für alle Menschen auf 
der Welt Bedeutung haben.

Mevlid 
Kandiliniz

mübarek 
olsun

Hl. Drei Könige, Epiphanie – K, E
Hl. Abend – O

Christtag – K, E 

Stefanitag – K, E

Mariä Himmelfahrt – K

1. Weihnachtstag – O

2. Adventsonntag – K, E

Ostersonntag – K, E; O am 24.04.

Ostermontag – K, E; O am 25.04.

Gründonnerstag – K, E;  O  siehe 21.04.

Fronleichnam – K

Pfingstmontag – K, E; O am 13.06.

Christi Himmelfahrt – K, E; O am 02.06.

Erntedank (oder Anfang Oktober) – K, E

3. Adventsonntag – K, E

4. Adventsonntag – K, E

Heiliger Abend – K, E; O am 06.01.

Erntedank (oder Anfang Oktober) – K, E

Ewigkeitsso. – E, Christkönigsso. – K 

Taufe des Herrn (Theophanie) – O

Hl. Georg – O

Reformationstag – E

Pfingstsonntag – K, E; O am 12.06.

Karfreitag – K, E; O am 22.04.

Allerheiligen – K

Allerseelen – K

letztes Abendmahl – O 

Aschermittwoch – K, E

Palmsonntag – K, E; O am 17.04.

1. Adventsonntag – K, E

Mariä Empfängnis – K

Herz Jesu – K

bis 08.09.: Rosch Haschana, Neujahr

Jom Kippur – Versöhnungstag

bis 27.09.: Sukkot – Laubhüttenfest

bis 06.12.: Chanukka

Purim

bis 23.04.: Pessach

bis 27.09.: Rosch Haschana, Neujahr

Aşure – Ende Muharrem-Trauer-Fasten – A 

von Sonnenuntergang bis 18.10.: 
Muhammeds Geburt – S *s. hinten

bis 10.02.: Hizir-Fasten – A

bis 11.08.: Muharrem-Trauer-Fasten – A

bis 04.05.: Ramadanfest, 
Fastenbrechen – S

bis 12.07.: Kurbanfest = Opferfest – S, A 

Nevruzfest, Geburtstag von Ali – A

von Sonnenuntergang bis 18.03.: 
Berât Kandili – S, *s. hinten

Beginn Ramadan – S

Aşure – S 

www.familie.at                                       Bei uns ist immer etwas los!
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● ● ●  politische Erfolge 
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Eine der Aktionswochen des letzten Jahres: 
Eine Woche vegetarisch und/oder einfach essen!

    geschafft:    Mo           Di          Mi          Do         Fr          Sa         So



Was wollen wir erreichen?
Über dieses Projekt liefern wir Ihnen jährlich 
6 Themenschwerpunkte nach Hause, im Jahr 
2021 waren das ● lebendige Partnerschaft 
● einander näher kommen ● hinaus in die Natur 
● einfach essen, einfach trinken ● gute Balance 
● ankommen.

Seit Ende November 2020 bringen wir die 
Informationen, Impulse, Ideen und Aktionsvor-
schläge zu den einzelnen Themen per App auf 
Ihr Handy: kostenlos, anonym, werbefrei – mit 
dem einzigen Ziel, Ihr Leben und das Ihrer 
Familie zu bereichern. Bereits über 1.200 Teil-
nehmerInnen nutzen diese Möglichkeit.

Bildungsangebot
Zur Unterstützung der ehrenamtlichen Arbeit in den Zweigstellen können unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jährlich kostengünstige Veranstaltungen aus 
den Bereichen Schule und Lernen, Kommunikation, Spielangebote und Unterhalt-
sames ... auswählen. Leider konnten im Jahr 2021 coronabedingt wenige davon 
durchgeführt werden, es haben sechs Veranstaltungen stattgefunden.

Ausblick: Für das Jahr 2022 stehen wieder viele Themen zur Auswahl.

AKTION plusminus
Mit dieser fastenzeitlichen Aktion laden wir seit Jahren dazu ein, gewohnte 
Konsum- und Verhaltensmuster zu überdenken und ein besseres Gespür für 
sich selbst und die eigene Lebensweise zu entwickeln. 

Kindergarten und Volksschule
Hier steht jeweils ein großes, buntes Plakat im Zentrum, Aufkleber machen 
sichtbar, ob ein fastenzeitlicher Vorsatz oder eine bestimmte Aufgabe gelungen 
ist. Für PädagogInnen stehen als Download Impulse bereit.

Familienfalter 
40 besondere Aufgaben 
stehen für alle Familien-
mitglieder bereit. Es geht 
um fastenzeitliche Themen 
wie Verzicht, Nächsten-
liebe, Reflexion und 
natürlich auch darum, 
miteinander zu lachen, sich 
gegenseitig zu einem guten 
Verhalten zu ermuntern 
und so das Familiennetz zu 
stärken.

                                          
Teilnahme und Bestellungen 

2021 wurden von 31 Zweigstellen, 23 Kindergärten, 48 Volksschulen, 11 höhe-
ren Schulen, 6 Pfarren, 3 anderen Institutionen und 22 Einzelbestellern 3.238 
Familienfalter, 75 Kindergartenplakate, 165 Volksschulplakate und 834 Karton-
bumerangs bestellt.

Ausblick: Im Jahr 2022 gibt es wieder einen Aktionsschein.

fit for family-ElternbildungPolitik 

Der Katholische Familienverband Tirol 

► 11.853 Mitgliedsfamilien
► 858 ehrenamtliche MitarbeiterInnen 
► 10 ehrenamtliche Vorstandsmitglieder    ... knnen etwas bewirken!

Folgende drei große Schwerpunkte stehen bei unserer Arbeit seit Jahren im Vordergrund:
• Die ideelle Aufwertung der Familie: Die „Freude an und mit Kindern und die 

Freude an Familie“ soll stärker ins öffentliche Bewusstsein rücken.
• Materielle Sicherung für Familien: Kinder dürfen nicht zur Armutsfalle werden!
• Schulpolitik aktiv mitgestalten: Wir haben ein E-Mailservice für Fragen rund um 

den Schulbereich eingerichtet: bildung@familie.at.

Politische Erfolge 2021 – das hat der Familienverband erreicht!

Anliegen und Erfolge in Pandemiezeiten
Öffnung und Aufstockung des Familienhärtefonds, kostenloses Corona-Infoservice, 
Freistellung für Schwangere, Aufstockung der Psychotherapieplätze, Bekenntnis 
zum Präsenzunterricht u. a. m. – nachzulesen auf www.familie.at.

Studie des Familienverbandes zum Thema Teilzeit
Eltern mit Kindern unter 14 Jahren arbeiten gerne und freiwillig Teilzeit, weil sie 
auch noch Zeit für die Kinder haben wollen. Das ist das zentrale Ergebnis einer 
repräsentativen Teilzeitstudie, detaillierte Ergebnisse und Infos: www.familie.at.

Begleitmaßnahmen für Lockerung des Sterbehilfeverbotes
Seit 01.01.2022 ist der assistierte Suizid straffrei gestellt. Der Katholische Familien-
verband fordert entsprechende Begleitmaßnahmen wie den flächendeckenden 
Ausbau der mobilen und stationären Palliativmedizin sowie der Telefonseelsor-
ge und der geförderten Familienberatungsstellen, eine Informationsoffensive zu 
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht, den Ausbau der Pflegekarenz und ein 
ausdrückliches Verbot der Kommerzialisierung.

Vater sein – verpass nicht die Rolle deines Lebens
Online-Vortragsreihe zu den Themen: Rechtliche Möglich-
keiten der Väterbeteiligung, Kindergarteneingewöhnung mit 
Papa, Väterbeteiligung und Mitgestaltungsmöglichkeiten in 
der Schule sowie die Rolle der Väter in der Pubertät. 
Nachzuhören unter: www.familie.at, Menüpunkt Angebote 

fit for family-Elternbildung wird seit 21 Jahren gemeinsam mit dem Kath. Bildungswerk 
Tirol durchgeführt. Erziehung verstehen wir als einen gemeinsamen Wachstumsprozess, 
welcher eine Auseinandersetzung mit sich selbst und dem sozialen Umfeld erfordert. 
Erziehung braucht Beziehung, Achtsamkeit und Wertschätzung. 

fit for family-Elternbildungsveranstaltungen sind kostengünstig bis kostenlos und werden 
für alle, die mit Kindern von 0 – 18 Jahren zu tun haben, über unsere Zweigstellen, Kinder-
gärten, Schulen, Elternvereine, Eltern-Kind-Zentren und Bildungswerke vor Ort angeboten.

fit for family-Themenübersicht
Ein 32-seitiger Falter informiert über alle fit for family-Themenangebote. Zwecks einer 
besseren Übersicht wurden die Angebote folgenden drei „Themenwelten“ zugeordnet: 
Erziehungsalltag, Medien, Gesundheit und Resilienz, siehe auch www.fit-for-family.at.

Alle fit for family-Themen gibt es als
►  Appetizer: Dauer 25 Minuten, besonders für Elternabende
 in Kindergarten oder Schule geeignet
►  Workshop: Dauer 90 Minuten
►  Online-Veranstaltung: Dauer ca. 60 Minuten

Gemeinsam aktiv sein – fit for family-Treffpunkte
Ein fit for family-Treffpunkt ist eine Gruppe für Eltern und 
Großeltern mit Kindern, die sich regelmäßig trifft, Treff-
punktleiterInnen geben spielpädagogische Impulse und 
gestalten Rituale. Die „Gemeinsam aktiv sein–Angebote“ 
beinhalten u. a. Geschichten erleben, musikalische Nach-
mittage, verschiedene Outdoorangebote wie Kräuterwan-
derung oder naturpädagogische Aktionen.

fit for family-online
ist ein kostenloses Angebot im Internet speziell für Eltern mit Informationen rund um 
ein Thema, der Möglichkeit, einer Fachperson Fragen zu stellen und interaktiv in den 
Austausch zu kommen. Die Termine und den Zugang zum jeweiligen Onlineseminar 
finden Sie unter www.fit-for-family.at.

Es haben 2021 insgesamt 198 fit for family-Veranstaltungen mit rund 2.300 Teilneh-
merInnen stattgefunden, davon wurden 104 als Onlineveranstaltung durchgeführt. Wei-
ters fanden 143 fit for family-Treffpunkte mit rund 300 TN statt, coronabedingt mussten 
117 fit for family-Treffpunkte und 54 fit for family-Veranstaltungen abgesagt werden.

Ausblick: Für 2022 sind bereits sehr viele Termine fixiert – in Präsenz und auch online.

Bildung und Projekte

www.familie.at                  Wir unterstützen Eltern in ihrer Erziehungsarbeit.

Projekt Gutes Leben als App

www.familie.at         Wir verbuchen jedes Jahr politische Erfolge für Familien.

gute Geschichten
6. bis 13. Februar:
Wir versorgen Sie mit 
Schmankerln zum  
Lesen und Vorlesen.

Zeit schenken
10. bis 18. April:
Jeden Tag wird be-
wusst ein wenig Zeit 
verschenkt. 

Wunschkonzert in 
der Familie 
19. bis 26. Juni:
viele Aktivitäten mit 
Familienmitgliedern

Brot backen, Brot teilen  
18. bis 25. September:
Wir begleiten das 
Backen und Teilen 
mit Seelennahrung.

Umgang mit Handy & Co
16. bis 23. Oktober:
Es werden Regeln  
im Umgang mit dem  
Handy erstellt. 
 
aufbrechen
26. Nov bis 24. Dez:
den Advent zu Hause  
bewusst feiern und 
gestalten

www.familie.at    Wir machen uns Gedanken zu familienrelevanten Themen.

Download in den Stores unter 
dem Suchbegriff „Gutes Leben“

▼

▼

Ausblick Projekt „Gutes Leben“:
Folgende 6 Themenschwerpunkte erwarten Sie im Jahr 2022:

Mit der Familie durch die Fastenzeit
	 40	Tage	lang	hat	Jesus	in	der	Wüste	gefastet,	40	Tage	lang	bereiten	wir	uns	in	der	Fastenzeit	auf	das	höchste	

Fest	der	Christen	–	das	ist	das	Osterfest	–	vor.	Alle	Familienmitglieder	sind	eingeladen,	ihre	Konsum-	und	
Verhaltensgewohnheiten	zu	hinterfragen	und	einen	bewussten	Blick	auf	die	eigene	Lebensweise	zu	werfen.

Die Herausforderung
	 Wir	halten	für	alle	Familienmitglieder	40	besondere	Aufgaben	bereit.	Es	geht	um	fastenzeitliche	Themen	

wie	Verzicht,	Nächstenliebe,	Reflexion	und	natürlich	auch	darum,	miteinander	zu	lachen,	sich	gegenseitig	
zu	einem	guten	Verhalten	zu	ermuntern	und	so	das	Familiennetz	weiter	zu	knüpfen	und	zu	stärken.

	 Vielleicht	gelingt	es	sogar,	dass	alle	40	Aufgaben	innerhalb	der	Familie	bewältigt	werden,	d.	h.	jede	Aufgabe	
wird	zumindest	einmal	von	einem	Familienmitglied	angesteuert,	egal	von	welchem.	

Lieber „klassisch“?
	 Sie	möchten	die	ganze	Fastenzeit	hindurch	lieber	nur	einen	Vorsatz	durchhalten?	Suchen	Sie	sich	eine	geeig-

nete	Aufgabe	heraus	oder	schreiben	Sie	Ihr	persönliches	Vorhaben	in	das	leere	Feld.	An	jedem	Tag,	an	dem	es	
gelungen	ist,	dieses	Vorhaben	umzusetzen,	wird	eine	Linie	zwischen	diesem	Tag	und	dem	einen	Feld	gezogen.	
Vielleicht	reizt	es	Sie,	sich	pro	Woche	ein	Feld	bzw.	ein	Vorhaben	auszusuchen	und	durchzuhalten.		

Ostern – das höchste Fest der Christen  
	 Wenn	Sie	die	wichtigsten	Tage	der	Karwoche	zu	Hause	mit	christlichen	Inhalten	feiern	wollen,	so	werfen	

Sie	einen	Blick	auf	die	Anregungen	für	Palmsonntag,	Karfreitag	und	Ostersonntag.

Die Botschaft des Engels am leeren Grab
	 Nachdem	der	Sabbat*	vorüber	ist,	kaufen	Maria	aus	Magdala	und	

zwei	andere	Frauen	wohlriechende	Öle,	um	damit	zum	Grab	zu	gehen	
und	Jesus	zu	salben.	Es	war	damals	üblich,	Tote	zu	salben.	In	aller	
Früh,	gerade	als	die	Sonne	aufgeht,	kommen	sie	beim	Grab	an.	Sie	
wundern	sich,	dass	der	Grabstein	weggewälzt	ist.	Die	Grabhöhle	ist	
offen.	Sie	betreten	das	Grab	und	sehen	auf	der	rechten	Seite	einen	
jungen	Mann	sitzen,	der	mit	einem	weißen	Gewand	bekleidet	war;	da	
erschraken	sie	sehr.	Er	aber	sagte	zu	ihnen:	„Erschreckt	nicht!	Ihr	sucht	
Jesus	von	Nazareth,	der	ans	Kreuz	geschlagen	wurde?	Er	ist	auferstan-
den;	er	ist	nicht	hier.	Seht,	da	ist	die	Stelle,	wo	man	ihn	hingelegt	hat.“	
*Der	Sabbat	war	und	ist	im	Judentum	der	siebte	Wochentag	und	ein	Feiertag.	Gott	hat	bei	der	
Schöpfung	am	siebten	Tag	geruht,	deshalb	soll	an	diesem	Tag	keine	Arbeit	verrichtet	werden.	

Das	Osterfest	ist	das	höchste	und	wichtigste	Fest	der	Christen.	Wir	feiern,	dass	Jesus	auferstanden	ist,	dass	
er	den	Tod	überwunden	hat	und	lebt.	Wir	dürfen	darauf	vertrauen,	dass	auch	unser	Leben	nicht	mit	dem	
irdischen	Tod	endet,	sondern	in	ein	neues	Leben	in	Gemeinschaft	mit	Gott	mündet.

Ostern	ist	eine	gute	Gelegenheit,	über	den	eigenen	Glauben	nachzudenken.	Wie	wollen	wir	Christus	in	uns	
zum	Leben	erwecken,	ihn	sozusagen	zur	Auferstehung	bringen?	Welche	Handlungen	und	Worte	Jesu	sollen	
Auswirkungen	auf	mein	eigenes	Leben	haben?		
Begegnungen	zwischen	Jesus	und	anderen	Menschen	haben	eine	aufbauende	und	heilende	Wirkung.	Jesus	
ist	oft	auf	der	Seite	der	Schwachen,	Benachteiligten	und	von	der	Gesellschaft	an	den	Rand	gedrängten	Men-
schen.	Bei	welchen	Gelegenheiten	wird	sichtbar	und	spürbar,	dass	ich	Christ	bin?	

Halleluja – wir freuen uns, dass du bei uns bist
Zu	Ostern	dürfen	auf	keinen	Fall	Osternester	und	Ostereier	fehlen.	Vielleicht	will	jemand	dem	Osterhasen	
helfen	und	beschreibt	ein	hart	gekochtes	Ei	mit	einer	Botschaft	oder	bemalt	es.
Die	Osterzeit	dauert	bis	Pfingsten,	es	ist	die	Zeit	des	„Halleluja!“,	was	soviel	heißt	wie	„Lobt	Gott!“.	Wie	wäre	
es	mit	einem	„Osterplakat“	mit	einem	schön	geschriebenen	„Halleluja“	und	weiteren	österlichen	Motiven?	
Vielleicht	auch	noch	ein	Spruch	wie	beispielsweise:	„Halleluja,	wir	freuen	uns,	dass	du	bei	uns	bist!“	oder	
„Halleluja,	du	bist	das	Licht!“.	Das	Plakat,	das	auch	mit	dem	PC	gestaltet	werden	könnte,	wird	dann	bis	
Pfingsten	zu	Hause	aufgehängt.

Gebet
Christus,	du	bist	auferstanden	und	hast	den	Tod	überwunden!
Du	bist	für	uns	Licht	und	wir	brauchen	uns	vor	nichts	zu	fürchten.
Du	bist	für	uns	Heil	und	wir	können	darauf	vertrauen,	dass	du	unsere	Verletzungen	heilst.
Du	bist	für	uns	Trost	und	wir	wissen,	du	bist	uns	nahe,	wenn	wir	traurig	sind.
Du	hältst	uns	in	deinen	Händen	und	wir	dürfen	uns	bei	dir	geborgen	fühlen.		
Du	liebst	jeden	von	uns	und	wirst	immer	zu	uns	halten.
Du	bist	das	Leben	–	mache	auch	uns	lebendig	und	erfülle	uns	mit	Begeisterung	für	deine	Botschaft	
und	für	das,	was	du	uns	an	Menschen-	und	Nächstenliebe	vorgelebt	hast.
Segne	uns	und	behüte	uns	und	lass	auch	uns	zum	Segen	für	andere	werden.

Dank
Wir	danken	dir,	denn	du	hast	den	Tod	überwunden	und	uns	zu	einem	neuen	Leben	eingeladen.	Einem	Le-
ben,	das	von	deiner	liebenden	Gegenwart	getragen	ist.	Wir	sind	aufgerufen,	es	an	deiner	Botschaft	auszu-
richten	und	mit	deiner	Hilfe	das	Gute	in	uns	zum	Leben	zu	erwecken	und	füreinander	da	zu	sein.

Gegenseitig segnen
Wir	zeichnen	uns	gegenseitig	ein	Kreuz	auf	die	Stirn	und	sprechen	die	kurze	Segensformel:	
„Der	Herr	segne	und	behüte	dich,	Halleluja!“

Palmsonntag – biblische Erzählung: Jesus zieht in Jerusalem ein
	 Als	Jesus	in	Jerusalem	einzieht,	breiten	viele	Menschen	ihre	Kleider	auf	der	Straße	aus;	andere	reißen	Zweige	

von	den	Bäumen	und	streuen	sie	auf	den	Weg.	Alle	rufen:	„Hosanna!	Gesegnet	sei	er,	der	kommt	im	Namen	
des	Herrn.	Hosanna	in	der	Höhe!“	

Jesus	war	mit	seinen	Jüngern	auf	dem	Weg	nach	Jerusalem,	wo	sie	das	Pessach-Fest	(das	größte	Fest	des	
jüdischen	Glaubens)	feiern	wollen.	Die	Bibel	erzählt	uns,	dass	Jesus	von	den	Bewohnern	Jerusalems	mit	
großem	Jubel	empfangen	wurde.	Die	Menschen	haben	in	ihm	den	Retter,	den	König,	einen	Helden	gese-
hen.	Um	ihre	Freude	zu	zeigen,	haben	sie	Zweige	von	den	Büschen	gepflückt	und	damit	Jesus	zugewinkt.	
Auch	wir	wollen	Jesus	bei	uns	willkommen	heißen.

Als	Zeichen,	dass	Jesus	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	ist,	befestigen	wir	bunte	Bänder	oder	
die	gesegneten	Palmzweige	an	besonderen	Stellen	–	etwa	hinter	einem	Kreuz	oder	Bild,	neben	der	Ein-
gangsstür	oder	am	Essplatz,	evtl.	auch	in	der	Nähe	des	Bettes	–	oder	einfach	da,	wo	es	gefällt.	

Gebet
Jesus,	die	Leute	haben	dich	in	Jerusalem	mit	Begeisterung	empfangen.
Auch	wir	möchten	dich	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	heißen.
Wir	freuen	uns,	dass	du	uns	nahe	sein	willst	und	uns	begleitest,
wir	bemühen	uns,	so	zu	leben,	wie	du	es	uns	gezeigt	hast.
Wir	wollen	aufeinander	Rücksicht	nehmen,	füreinander	da	sein	
und	den	Menschen	in	unserer	Nähe	immer	wieder	Freude	bereiten.

Karfreitag – biblische Erzählung: Kreuzigung und Tod Jesu
	 Nach	seiner	Verurteilung	wird	Jesus	von	den	Soldaten	verspottet	und	

verhöhnt.	Dann	führen	die	Soldaten	ihn	hinaus,	um	ihn	zu	kreuzigen.	
Jesus	muss	das	schwere	Kreuz	selbst	zum	Ort	seiner	Hinrichtung	tragen.	
Auf	dem	Weg	treffen	sie	einen	Mann	namens	Simon.	Weil	Jesus	schon	sehr	
geschwächt	ist,	zwingen	sie	Simon,	das	Kreuz	zu	tragen.	An	der	Hinrich-
tungsstätte	angekommen,	schlagen	sie	Jesus	ans	Kreuz.	Plötzlich	wird	es	
im	ganzen	Land	finster.	Jesus	ruft:	„Es	ist	alles	vollbracht“,	dann	stirbt	er.	

	 Damals	beherrschten	die	Römer	das	Land.	Für	sie	war	die	Kreuzigung	die	übliche	Strafe	für	schwere	
Verbrechen	(bei	Sklaven	und	„Nichtrömern“).	Jesus	wurde	Unruhestiftung	vorgeworfen	und	dass	er	neuer	
König	werden	wolle.	Mit	seiner	Lehre	der	Gottes-	und	Nächstenliebe	sorgte	Jesus	wirklich	für	großes	Auf-
sehen.	Er	fand	viele	Anhänger	und	war	den	Regierenden	bald	ein	Dorn	im	Auge.	Sie	wollten	ihn	loswerden.

Not lindern? – Taschentücher vorbereiten 
Karfreitag	ist	ein	ruhiger	Tag	der	Trauer.	Es	ist	ein	Fasttag	und	wir	versuchen,	möglichst	einfach	zu	essen	und	
zu	trinken	und	evtl.	auch	auf	Fernsehen,	Musik	und	Unterhaltung	–	auch	über	das	Handy	–	zu	verzichten.
Veronika	hat	mit	einem	„Schweißtuch“	die	Not	von	Jesus	gelindert.	Die	Taschentücher	sind	ein	Symbol	
für	dieses	„Schweißtuch“.	Wir	denken	darüber	nach,	wie	und	bei	wem	wir	Not	lindern	könnten.	Wo	kön-
nen	wir	in	den	nächsten	Tagen	helfen	und	Anteilnahme	zeigen?	Wer	einen	Vorschlag	hat,	nimmt	eines	
der	Taschentücher,	legt	es	vor	sich	hin	und	stellt	die	Idee	vor.	Wer	eine	Idee	hat,	aber	nicht	darüber	reden	
möchte,	steckt	das	Taschentuch	einfach	ein.	

Gebet
Guter	Gott,	wir	erinnern	uns	heute	an	den	Tod	Jesu.
Jesu	Mutter	und	seine	Freunde	waren	voller	Trauer	und	Verzweiflung,
so	wie	wir	es	sind,	wenn	wir	von	jemandem,	den	wir	gern	haben,	Abschied	nehmen	müssen.	
Herr,	du	weißt,	was	uns	traurig	macht,	belastet	und	niederdrückt.		
Lass	uns	spüren,	dass	du	uns	in	Momenten	der	Verzweiflung	stützen	und	wieder	aufrichten	willst,	
gib	uns	Menschen	zur	Seite,	die	uns	mögen	und	die	uns	helfen
und	lass	auch	uns	zum	Trostspender	für	andere	werden.	Amen.

Knpfen Sie ein buntes, schnes, tragfhiges Netz ...Ostersonntag - ein Fest voller Freude und LebenJubel am Palmsonntag, Trauer am Karfreitag

Thomas ...   Papa ...

Heute	halte	ich	vor	jedem	
Essen	kurz	inne	und	setze	
ein	inneres	oder	äußeres	
Zeichen	der	Dankbarkeit.

Ich	trinke	aus-
schließlich	Leitungs-
wasser	–	Frühstück	
ist	ausgenommen.

...		indem	jedes	Familienmitglied	im	Innenteil	dieses	Falters	mit	einem	Buntstift	ausgewählte	Heraus-
forderungen	und	Aufgaben	mit	den	Tagen	verbindet,	an	denen	diese	durchgeführt	werden.	Dadurch	
entsteht	ein	buntes	Netz	–	das	ist	auch	ein	schönes	Bild	für	Familie.	Wer	mitmacht,	schreibt	seinen	
Namen	in	eine	Fußspur	ein,	dadurch	wird	auch	die	Farbe	der	Verbindungslinien	festgelegt.
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Familienaufgabe: 
Heute	wird	ab	19:00	Uhr	jedes	
Handy	ausgeschaltet,	auf	einen	
gemeinsamen	„Sammelplatz“	
gelegt	und	erst	am	nächsten	Tag	
ab	8:00	Uhr	wieder	eingeschaltet.

Heute	werde	ich	
über	niemanden	
schlecht	reden!

	

										Ich	werde	zumindest
einem	Familienmitglied	
einen	schönen	Text	oder	
eine	Geschichte	vorlesen.

						wird	beispielsweise	am	Mittwoch	
etwas	vorlesen	und	am	Montag	beim	
Essen	danken	...

       		wird	am	Montag	über	
niemanden	schlecht	reden	...
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Familienverband
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Mit der Familie durch die Fastenzeit
	 40	Tage	lang	hat	Jesus	in	der	Wüste	gefastet,	40	Tage	lang	bereiten	wir	uns	in	der	Fastenzeit	auf	das	höchste	

Fest	der	Christen	–	das	ist	das	Osterfest	–	vor.	Alle	Familienmitglieder	sind	eingeladen,	ihre	Konsum-	und	
Verhaltensgewohnheiten	zu	hinterfragen	und	einen	bewussten	Blick	auf	die	eigene	Lebensweise	zu	werfen.

Die Herausforderung
	 Wir	halten	für	alle	Familienmitglieder	40	besondere	Aufgaben	bereit.	Es	geht	um	fastenzeitliche	Themen	

wie	Verzicht,	Nächstenliebe,	Reflexion	und	natürlich	auch	darum,	miteinander	zu	lachen,	sich	gegenseitig	
zu	einem	guten	Verhalten	zu	ermuntern	und	so	das	Familiennetz	weiter	zu	knüpfen	und	zu	stärken.

	 Vielleicht	gelingt	es	sogar,	dass	alle	40	Aufgaben	innerhalb	der	Familie	bewältigt	werden,	d.	h.	jede	Aufgabe	
wird	zumindest	einmal	von	einem	Familienmitglied	angesteuert,	egal	von	welchem.	

Lieber „klassisch“?
	 Sie	möchten	die	ganze	Fastenzeit	hindurch	lieber	nur	einen	Vorsatz	durchhalten?	Suchen	Sie	sich	eine	geeig-

nete	Aufgabe	heraus	oder	schreiben	Sie	Ihr	persönliches	Vorhaben	in	das	leere	Feld.	An	jedem	Tag,	an	dem	es	
gelungen	ist,	dieses	Vorhaben	umzusetzen,	wird	eine	Linie	zwischen	diesem	Tag	und	dem	einen	Feld	gezogen.	
Vielleicht	reizt	es	Sie,	sich	pro	Woche	ein	Feld	bzw.	ein	Vorhaben	auszusuchen	und	durchzuhalten.		

Ostern – das höchste Fest der Christen  
	 Wenn	Sie	die	wichtigsten	Tage	der	Karwoche	zu	Hause	mit	christlichen	Inhalten	feiern	wollen,	so	werfen	

Sie	einen	Blick	auf	die	Anregungen	für	Palmsonntag,	Karfreitag	und	Ostersonntag.

Die Botschaft des Engels am leeren Grab
	 Nachdem	der	Sabbat*	vorüber	ist,	kaufen	Maria	aus	Magdala	und	

zwei	andere	Frauen	wohlriechende	Öle,	um	damit	zum	Grab	zu	gehen	
und	Jesus	zu	salben.	Es	war	damals	üblich,	Tote	zu	salben.	In	aller	
Früh,	gerade	als	die	Sonne	aufgeht,	kommen	sie	beim	Grab	an.	Sie	
wundern	sich,	dass	der	Grabstein	weggewälzt	ist.	Die	Grabhöhle	ist	
offen.	Sie	betreten	das	Grab	und	sehen	auf	der	rechten	Seite	einen	
jungen	Mann	sitzen,	der	mit	einem	weißen	Gewand	bekleidet	war;	da	
erschraken	sie	sehr.	Er	aber	sagte	zu	ihnen:	„Erschreckt	nicht!	Ihr	sucht	
Jesus	von	Nazareth,	der	ans	Kreuz	geschlagen	wurde?	Er	ist	auferstan-
den;	er	ist	nicht	hier.	Seht,	da	ist	die	Stelle,	wo	man	ihn	hingelegt	hat.“	
*Der	Sabbat	war	und	ist	im	Judentum	der	siebte	Wochentag	und	ein	Feiertag.	Gott	hat	bei	der	
Schöpfung	am	siebten	Tag	geruht,	deshalb	soll	an	diesem	Tag	keine	Arbeit	verrichtet	werden.	

Das	Osterfest	ist	das	höchste	und	wichtigste	Fest	der	Christen.	Wir	feiern,	dass	Jesus	auferstanden	ist,	dass	
er	den	Tod	überwunden	hat	und	lebt.	Wir	dürfen	darauf	vertrauen,	dass	auch	unser	Leben	nicht	mit	dem	
irdischen	Tod	endet,	sondern	in	ein	neues	Leben	in	Gemeinschaft	mit	Gott	mündet.

Ostern	ist	eine	gute	Gelegenheit,	über	den	eigenen	Glauben	nachzudenken.	Wie	wollen	wir	Christus	in	uns	
zum	Leben	erwecken,	ihn	sozusagen	zur	Auferstehung	bringen?	Welche	Handlungen	und	Worte	Jesu	sollen	
Auswirkungen	auf	mein	eigenes	Leben	haben?		
Begegnungen	zwischen	Jesus	und	anderen	Menschen	haben	eine	aufbauende	und	heilende	Wirkung.	Jesus	
ist	oft	auf	der	Seite	der	Schwachen,	Benachteiligten	und	von	der	Gesellschaft	an	den	Rand	gedrängten	Men-
schen.	Bei	welchen	Gelegenheiten	wird	sichtbar	und	spürbar,	dass	ich	Christ	bin?	

Halleluja – wir freuen uns, dass du bei uns bist
Zu	Ostern	dürfen	auf	keinen	Fall	Osternester	und	Ostereier	fehlen.	Vielleicht	will	jemand	dem	Osterhasen	
helfen	und	beschreibt	ein	hart	gekochtes	Ei	mit	einer	Botschaft	oder	bemalt	es.
Die	Osterzeit	dauert	bis	Pfingsten,	es	ist	die	Zeit	des	„Halleluja!“,	was	soviel	heißt	wie	„Lobt	Gott!“.	Wie	wäre	
es	mit	einem	„Osterplakat“	mit	einem	schön	geschriebenen	„Halleluja“	und	weiteren	österlichen	Motiven?	
Vielleicht	auch	noch	ein	Spruch	wie	beispielsweise:	„Halleluja,	wir	freuen	uns,	dass	du	bei	uns	bist!“	oder	
„Halleluja,	du	bist	das	Licht!“.	Das	Plakat,	das	auch	mit	dem	PC	gestaltet	werden	könnte,	wird	dann	bis	
Pfingsten	zu	Hause	aufgehängt.

Gebet
Christus,	du	bist	auferstanden	und	hast	den	Tod	überwunden!
Du	bist	für	uns	Licht	und	wir	brauchen	uns	vor	nichts	zu	fürchten.
Du	bist	für	uns	Heil	und	wir	können	darauf	vertrauen,	dass	du	unsere	Verletzungen	heilst.
Du	bist	für	uns	Trost	und	wir	wissen,	du	bist	uns	nahe,	wenn	wir	traurig	sind.
Du	hältst	uns	in	deinen	Händen	und	wir	dürfen	uns	bei	dir	geborgen	fühlen.		
Du	liebst	jeden	von	uns	und	wirst	immer	zu	uns	halten.
Du	bist	das	Leben	–	mache	auch	uns	lebendig	und	erfülle	uns	mit	Begeisterung	für	deine	Botschaft	
und	für	das,	was	du	uns	an	Menschen-	und	Nächstenliebe	vorgelebt	hast.
Segne	uns	und	behüte	uns	und	lass	auch	uns	zum	Segen	für	andere	werden.

Dank
Wir	danken	dir,	denn	du	hast	den	Tod	überwunden	und	uns	zu	einem	neuen	Leben	eingeladen.	Einem	Le-
ben,	das	von	deiner	liebenden	Gegenwart	getragen	ist.	Wir	sind	aufgerufen,	es	an	deiner	Botschaft	auszu-
richten	und	mit	deiner	Hilfe	das	Gute	in	uns	zum	Leben	zu	erwecken	und	füreinander	da	zu	sein.

Gegenseitig segnen
Wir	zeichnen	uns	gegenseitig	ein	Kreuz	auf	die	Stirn	und	sprechen	die	kurze	Segensformel:	
„Der	Herr	segne	und	behüte	dich,	Halleluja!“

Palmsonntag – biblische Erzählung: Jesus zieht in Jerusalem ein
	 Als	Jesus	in	Jerusalem	einzieht,	breiten	viele	Menschen	ihre	Kleider	auf	der	Straße	aus;	andere	reißen	Zweige	

von	den	Bäumen	und	streuen	sie	auf	den	Weg.	Alle	rufen:	„Hosanna!	Gesegnet	sei	er,	der	kommt	im	Namen	
des	Herrn.	Hosanna	in	der	Höhe!“	

Jesus	war	mit	seinen	Jüngern	auf	dem	Weg	nach	Jerusalem,	wo	sie	das	Pessach-Fest	(das	größte	Fest	des	
jüdischen	Glaubens)	feiern	wollen.	Die	Bibel	erzählt	uns,	dass	Jesus	von	den	Bewohnern	Jerusalems	mit	
großem	Jubel	empfangen	wurde.	Die	Menschen	haben	in	ihm	den	Retter,	den	König,	einen	Helden	gese-
hen.	Um	ihre	Freude	zu	zeigen,	haben	sie	Zweige	von	den	Büschen	gepflückt	und	damit	Jesus	zugewinkt.	
Auch	wir	wollen	Jesus	bei	uns	willkommen	heißen.

Als	Zeichen,	dass	Jesus	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	ist,	befestigen	wir	bunte	Bänder	oder	
die	gesegneten	Palmzweige	an	besonderen	Stellen	–	etwa	hinter	einem	Kreuz	oder	Bild,	neben	der	Ein-
gangsstür	oder	am	Essplatz,	evtl.	auch	in	der	Nähe	des	Bettes	–	oder	einfach	da,	wo	es	gefällt.	

Gebet
Jesus,	die	Leute	haben	dich	in	Jerusalem	mit	Begeisterung	empfangen.
Auch	wir	möchten	dich	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	heißen.
Wir	freuen	uns,	dass	du	uns	nahe	sein	willst	und	uns	begleitest,
wir	bemühen	uns,	so	zu	leben,	wie	du	es	uns	gezeigt	hast.
Wir	wollen	aufeinander	Rücksicht	nehmen,	füreinander	da	sein	
und	den	Menschen	in	unserer	Nähe	immer	wieder	Freude	bereiten.

Karfreitag – biblische Erzählung: Kreuzigung und Tod Jesu
	 Nach	seiner	Verurteilung	wird	Jesus	von	den	Soldaten	verspottet	und	

verhöhnt.	Dann	führen	die	Soldaten	ihn	hinaus,	um	ihn	zu	kreuzigen.	
Jesus	muss	das	schwere	Kreuz	selbst	zum	Ort	seiner	Hinrichtung	tragen.	
Auf	dem	Weg	treffen	sie	einen	Mann	namens	Simon.	Weil	Jesus	schon	sehr	
geschwächt	ist,	zwingen	sie	Simon,	das	Kreuz	zu	tragen.	An	der	Hinrich-
tungsstätte	angekommen,	schlagen	sie	Jesus	ans	Kreuz.	Plötzlich	wird	es	
im	ganzen	Land	finster.	Jesus	ruft:	„Es	ist	alles	vollbracht“,	dann	stirbt	er.	

	 Damals	beherrschten	die	Römer	das	Land.	Für	sie	war	die	Kreuzigung	die	übliche	Strafe	für	schwere	
Verbrechen	(bei	Sklaven	und	„Nichtrömern“).	Jesus	wurde	Unruhestiftung	vorgeworfen	und	dass	er	neuer	
König	werden	wolle.	Mit	seiner	Lehre	der	Gottes-	und	Nächstenliebe	sorgte	Jesus	wirklich	für	großes	Auf-
sehen.	Er	fand	viele	Anhänger	und	war	den	Regierenden	bald	ein	Dorn	im	Auge.	Sie	wollten	ihn	loswerden.

Not lindern? – Taschentücher vorbereiten 
Karfreitag	ist	ein	ruhiger	Tag	der	Trauer.	Es	ist	ein	Fasttag	und	wir	versuchen,	möglichst	einfach	zu	essen	und	
zu	trinken	und	evtl.	auch	auf	Fernsehen,	Musik	und	Unterhaltung	–	auch	über	das	Handy	–	zu	verzichten.
Veronika	hat	mit	einem	„Schweißtuch“	die	Not	von	Jesus	gelindert.	Die	Taschentücher	sind	ein	Symbol	
für	dieses	„Schweißtuch“.	Wir	denken	darüber	nach,	wie	und	bei	wem	wir	Not	lindern	könnten.	Wo	kön-
nen	wir	in	den	nächsten	Tagen	helfen	und	Anteilnahme	zeigen?	Wer	einen	Vorschlag	hat,	nimmt	eines	
der	Taschentücher,	legt	es	vor	sich	hin	und	stellt	die	Idee	vor.	Wer	eine	Idee	hat,	aber	nicht	darüber	reden	
möchte,	steckt	das	Taschentuch	einfach	ein.	

Gebet
Guter	Gott,	wir	erinnern	uns	heute	an	den	Tod	Jesu.
Jesu	Mutter	und	seine	Freunde	waren	voller	Trauer	und	Verzweiflung,
so	wie	wir	es	sind,	wenn	wir	von	jemandem,	den	wir	gern	haben,	Abschied	nehmen	müssen.	
Herr,	du	weißt,	was	uns	traurig	macht,	belastet	und	niederdrückt.		
Lass	uns	spüren,	dass	du	uns	in	Momenten	der	Verzweiflung	stützen	und	wieder	aufrichten	willst,	
gib	uns	Menschen	zur	Seite,	die	uns	mögen	und	die	uns	helfen
und	lass	auch	uns	zum	Trostspender	für	andere	werden.	Amen.

Knpfen Sie ein buntes, schnes, tragfhiges Netz ...Ostersonntag - ein Fest voller Freude und LebenJubel am Palmsonntag, Trauer am Karfreitag

Thomas ...   Papa ...

Heute	halte	ich	vor	jedem	
Essen	kurz	inne	und	setze	
ein	inneres	oder	äußeres	
Zeichen	der	Dankbarkeit.

Ich	trinke	aus-
schließlich	Leitungs-
wasser	–	Frühstück	
ist	ausgenommen.

...		indem	jedes	Familienmitglied	im	Innenteil	dieses	Falters	mit	einem	Buntstift	ausgewählte	Heraus-
forderungen	und	Aufgaben	mit	den	Tagen	verbindet,	an	denen	diese	durchgeführt	werden.	Dadurch	
entsteht	ein	buntes	Netz	–	das	ist	auch	ein	schönes	Bild	für	Familie.	Wer	mitmacht,	schreibt	seinen	
Namen	in	eine	Fußspur	ein,	dadurch	wird	auch	die	Farbe	der	Verbindungslinien	festgelegt.

Mo Di Mi Do Fr Sa Mo Di Mi Do Fr Sa
▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼

Mo Di Mi Do Fr Sa So: Mo Di Mi Do Fr Sa So:
▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼

So:So:

	
	

Familienaufgabe: 
Heute	wird	ab	19:00	Uhr	jedes	
Handy	ausgeschaltet,	auf	einen	
gemeinsamen	„Sammelplatz“	
gelegt	und	erst	am	nächsten	Tag	
ab	8:00	Uhr	wieder	eingeschaltet.

Heute	werde	ich	
über	niemanden	
schlecht	reden!

	

										Ich	werde	zumindest
einem	Familienmitglied	
einen	schönen	Text	oder	
eine	Geschichte	vorlesen.

						wird	beispielsweise	am	Mittwoch	
etwas	vorlesen	und	am	Montag	beim	
Essen	danken	...

       		wird	am	Montag	über	
niemanden	schlecht	reden	...

Der Katholische
Familienverband

Projektträger	der	AKTION	plusminus:	
kontakt+co	Suchtprävention	Jugendrotkreuz,		Der	Kath.	Familienverband	Tirol,	Katholische	Jugend	der	Diözese	Innsbruck		
Impressum:	Der	Katholische	Familienverband	Tirol,	Riedgasse	9,	6020	Innsbruck,	info-tirol@familie.at;	Bilder:	Rosi	Betz



Was wollen wir erreichen?
Über dieses Projekt liefern wir Ihnen jährlich 
6 Themenschwerpunkte nach Hause, im Jahr 
2021 waren das ● lebendige Partnerschaft 
● einander näher kommen ● hinaus in die Natur 
● einfach essen, einfach trinken ● gute Balance 
● ankommen.

Seit Ende November 2020 bringen wir die 
Informationen, Impulse, Ideen und Aktionsvor-
schläge zu den einzelnen Themen per App auf 
Ihr Handy: kostenlos, anonym, werbefrei – mit 
dem einzigen Ziel, Ihr Leben und das Ihrer 
Familie zu bereichern. Bereits über 1.200 Teil-
nehmerInnen nutzen diese Möglichkeit.

Bildungsangebot
Zur Unterstützung der ehrenamtlichen Arbeit in den Zweigstellen können unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jährlich kostengünstige Veranstaltungen aus 
den Bereichen Schule und Lernen, Kommunikation, Spielangebote und Unterhalt-
sames ... auswählen. Leider konnten im Jahr 2021 coronabedingt wenige davon 
durchgeführt werden, es haben sechs Veranstaltungen stattgefunden.

Ausblick: Für das Jahr 2022 stehen wieder viele Themen zur Auswahl.

AKTION plusminus
Mit dieser fastenzeitlichen Aktion laden wir seit Jahren dazu ein, gewohnte 
Konsum- und Verhaltensmuster zu überdenken und ein besseres Gespür für 
sich selbst und die eigene Lebensweise zu entwickeln. 

Kindergarten und Volksschule
Hier steht jeweils ein großes, buntes Plakat im Zentrum, Aufkleber machen 
sichtbar, ob ein fastenzeitlicher Vorsatz oder eine bestimmte Aufgabe gelungen 
ist. Für PädagogInnen stehen als Download Impulse bereit.

Familienfalter 
40 besondere Aufgaben 
stehen für alle Familien-
mitglieder bereit. Es geht 
um fastenzeitliche Themen 
wie Verzicht, Nächsten-
liebe, Reflexion und 
natürlich auch darum, 
miteinander zu lachen, sich 
gegenseitig zu einem guten 
Verhalten zu ermuntern 
und so das Familiennetz zu 
stärken.

                                          
Teilnahme und Bestellungen 

2021 wurden von 31 Zweigstellen, 23 Kindergärten, 48 Volksschulen, 11 höhe-
ren Schulen, 6 Pfarren, 3 anderen Institutionen und 22 Einzelbestellern 3.238 
Familienfalter, 75 Kindergartenplakate, 165 Volksschulplakate und 834 Karton-
bumerangs bestellt.

Ausblick: Im Jahr 2022 gibt es wieder einen Aktionsschein.

fit for family-ElternbildungPolitik 

Der Katholische Familienverband Tirol 

► 11.853 Mitgliedsfamilien
► 858 ehrenamtliche MitarbeiterInnen 
► 10 ehrenamtliche Vorstandsmitglieder    ... knnen etwas bewirken!

Folgende drei große Schwerpunkte stehen bei unserer Arbeit seit Jahren im Vordergrund:
• Die ideelle Aufwertung der Familie: Die „Freude an und mit Kindern und die 

Freude an Familie“ soll stärker ins öffentliche Bewusstsein rücken.
• Materielle Sicherung für Familien: Kinder dürfen nicht zur Armutsfalle werden!
• Schulpolitik aktiv mitgestalten: Wir haben ein E-Mailservice für Fragen rund um 

den Schulbereich eingerichtet: bildung@familie.at.

Politische Erfolge 2021 – das hat der Familienverband erreicht!

Anliegen und Erfolge in Pandemiezeiten
Öffnung und Aufstockung des Familienhärtefonds, kostenloses Corona-Infoservice, 
Freistellung für Schwangere, Aufstockung der Psychotherapieplätze, Bekenntnis 
zum Präsenzunterricht u. a. m. – nachzulesen auf www.familie.at.

Studie des Familienverbandes zum Thema Teilzeit
Eltern mit Kindern unter 14 Jahren arbeiten gerne und freiwillig Teilzeit, weil sie 
auch noch Zeit für die Kinder haben wollen. Das ist das zentrale Ergebnis einer 
repräsentativen Teilzeitstudie, detaillierte Ergebnisse und Infos: www.familie.at.

Begleitmaßnahmen für Lockerung des Sterbehilfeverbotes
Seit 01.01.2022 ist der assistierte Suizid straffrei gestellt. Der Katholische Familien-
verband fordert entsprechende Begleitmaßnahmen wie den flächendeckenden 
Ausbau der mobilen und stationären Palliativmedizin sowie der Telefonseelsor-
ge und der geförderten Familienberatungsstellen, eine Informationsoffensive zu 
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht, den Ausbau der Pflegekarenz und ein 
ausdrückliches Verbot der Kommerzialisierung.

Vater sein – verpass nicht die Rolle deines Lebens
Online-Vortragsreihe zu den Themen: Rechtliche Möglich-
keiten der Väterbeteiligung, Kindergarteneingewöhnung mit 
Papa, Väterbeteiligung und Mitgestaltungsmöglichkeiten in 
der Schule sowie die Rolle der Väter in der Pubertät. 
Nachzuhören unter: www.familie.at, Menüpunkt Angebote 

fit for family-Elternbildung wird seit 21 Jahren gemeinsam mit dem Kath. Bildungswerk 
Tirol durchgeführt. Erziehung verstehen wir als einen gemeinsamen Wachstumsprozess, 
welcher eine Auseinandersetzung mit sich selbst und dem sozialen Umfeld erfordert. 
Erziehung braucht Beziehung, Achtsamkeit und Wertschätzung. 

fit for family-Elternbildungsveranstaltungen sind kostengünstig bis kostenlos und werden 
für alle, die mit Kindern von 0 – 18 Jahren zu tun haben, über unsere Zweigstellen, Kinder-
gärten, Schulen, Elternvereine, Eltern-Kind-Zentren und Bildungswerke vor Ort angeboten.

fit for family-Themenübersicht
Ein 32-seitiger Falter informiert über alle fit for family-Themenangebote. Zwecks einer 
besseren Übersicht wurden die Angebote folgenden drei „Themenwelten“ zugeordnet: 
Erziehungsalltag, Medien, Gesundheit und Resilienz, siehe auch www.fit-for-family.at.

Alle fit for family-Themen gibt es als
►  Appetizer: Dauer 25 Minuten, besonders für Elternabende
 in Kindergarten oder Schule geeignet
►  Workshop: Dauer 90 Minuten
►  Online-Veranstaltung: Dauer ca. 60 Minuten

Gemeinsam aktiv sein – fit for family-Treffpunkte
Ein fit for family-Treffpunkt ist eine Gruppe für Eltern und 
Großeltern mit Kindern, die sich regelmäßig trifft, Treff-
punktleiterInnen geben spielpädagogische Impulse und 
gestalten Rituale. Die „Gemeinsam aktiv sein–Angebote“ 
beinhalten u. a. Geschichten erleben, musikalische Nach-
mittage, verschiedene Outdoorangebote wie Kräuterwan-
derung oder naturpädagogische Aktionen.

fit for family-online
ist ein kostenloses Angebot im Internet speziell für Eltern mit Informationen rund um 
ein Thema, der Möglichkeit, einer Fachperson Fragen zu stellen und interaktiv in den 
Austausch zu kommen. Die Termine und den Zugang zum jeweiligen Onlineseminar 
finden Sie unter www.fit-for-family.at.

Es haben 2021 insgesamt 198 fit for family-Veranstaltungen mit rund 2.300 Teilneh-
merInnen stattgefunden, davon wurden 104 als Onlineveranstaltung durchgeführt. Wei-
ters fanden 143 fit for family-Treffpunkte mit rund 300 TN statt, coronabedingt mussten 
117 fit for family-Treffpunkte und 54 fit for family-Veranstaltungen abgesagt werden.

Ausblick: Für 2022 sind bereits sehr viele Termine fixiert – in Präsenz und auch online.

Bildung und Projekte

www.familie.at                  Wir unterstützen Eltern in ihrer Erziehungsarbeit.

Projekt Gutes Leben als App

www.familie.at         Wir verbuchen jedes Jahr politische Erfolge für Familien.

gute Geschichten
6. bis 13. Februar:
Wir versorgen Sie mit 
Schmankerln zum  
Lesen und Vorlesen.

Zeit schenken
10. bis 18. April:
Jeden Tag wird be-
wusst ein wenig Zeit 
verschenkt. 

Wunschkonzert in 
der Familie 
19. bis 26. Juni:
viele Aktivitäten mit 
Familienmitgliedern

Brot backen, Brot teilen  
18. bis 25. September:
Wir begleiten das 
Backen und Teilen 
mit Seelennahrung.

Umgang mit Handy & Co
16. bis 23. Oktober:
Es werden Regeln  
im Umgang mit dem  
Handy erstellt. 
 
aufbrechen
26. Nov bis 24. Dez:
den Advent zu Hause  
bewusst feiern und 
gestalten

www.familie.at    Wir machen uns Gedanken zu familienrelevanten Themen.

Download in den Stores unter 
dem Suchbegriff „Gutes Leben“

▼

▼

Ausblick Projekt „Gutes Leben“:
Folgende 6 Themenschwerpunkte erwarten Sie im Jahr 2022:

Mit der Familie durch die Fastenzeit
	 40	Tage	lang	hat	Jesus	in	der	Wüste	gefastet,	40	Tage	lang	bereiten	wir	uns	in	der	Fastenzeit	auf	das	höchste	

Fest	der	Christen	–	das	ist	das	Osterfest	–	vor.	Alle	Familienmitglieder	sind	eingeladen,	ihre	Konsum-	und	
Verhaltensgewohnheiten	zu	hinterfragen	und	einen	bewussten	Blick	auf	die	eigene	Lebensweise	zu	werfen.

Die Herausforderung
	 Wir	halten	für	alle	Familienmitglieder	40	besondere	Aufgaben	bereit.	Es	geht	um	fastenzeitliche	Themen	

wie	Verzicht,	Nächstenliebe,	Reflexion	und	natürlich	auch	darum,	miteinander	zu	lachen,	sich	gegenseitig	
zu	einem	guten	Verhalten	zu	ermuntern	und	so	das	Familiennetz	weiter	zu	knüpfen	und	zu	stärken.

	 Vielleicht	gelingt	es	sogar,	dass	alle	40	Aufgaben	innerhalb	der	Familie	bewältigt	werden,	d.	h.	jede	Aufgabe	
wird	zumindest	einmal	von	einem	Familienmitglied	angesteuert,	egal	von	welchem.	

Lieber „klassisch“?
	 Sie	möchten	die	ganze	Fastenzeit	hindurch	lieber	nur	einen	Vorsatz	durchhalten?	Suchen	Sie	sich	eine	geeig-

nete	Aufgabe	heraus	oder	schreiben	Sie	Ihr	persönliches	Vorhaben	in	das	leere	Feld.	An	jedem	Tag,	an	dem	es	
gelungen	ist,	dieses	Vorhaben	umzusetzen,	wird	eine	Linie	zwischen	diesem	Tag	und	dem	einen	Feld	gezogen.	
Vielleicht	reizt	es	Sie,	sich	pro	Woche	ein	Feld	bzw.	ein	Vorhaben	auszusuchen	und	durchzuhalten.		

Ostern – das höchste Fest der Christen  
	 Wenn	Sie	die	wichtigsten	Tage	der	Karwoche	zu	Hause	mit	christlichen	Inhalten	feiern	wollen,	so	werfen	

Sie	einen	Blick	auf	die	Anregungen	für	Palmsonntag,	Karfreitag	und	Ostersonntag.

Die Botschaft des Engels am leeren Grab
	 Nachdem	der	Sabbat*	vorüber	ist,	kaufen	Maria	aus	Magdala	und	

zwei	andere	Frauen	wohlriechende	Öle,	um	damit	zum	Grab	zu	gehen	
und	Jesus	zu	salben.	Es	war	damals	üblich,	Tote	zu	salben.	In	aller	
Früh,	gerade	als	die	Sonne	aufgeht,	kommen	sie	beim	Grab	an.	Sie	
wundern	sich,	dass	der	Grabstein	weggewälzt	ist.	Die	Grabhöhle	ist	
offen.	Sie	betreten	das	Grab	und	sehen	auf	der	rechten	Seite	einen	
jungen	Mann	sitzen,	der	mit	einem	weißen	Gewand	bekleidet	war;	da	
erschraken	sie	sehr.	Er	aber	sagte	zu	ihnen:	„Erschreckt	nicht!	Ihr	sucht	
Jesus	von	Nazareth,	der	ans	Kreuz	geschlagen	wurde?	Er	ist	auferstan-
den;	er	ist	nicht	hier.	Seht,	da	ist	die	Stelle,	wo	man	ihn	hingelegt	hat.“	
*Der	Sabbat	war	und	ist	im	Judentum	der	siebte	Wochentag	und	ein	Feiertag.	Gott	hat	bei	der	
Schöpfung	am	siebten	Tag	geruht,	deshalb	soll	an	diesem	Tag	keine	Arbeit	verrichtet	werden.	

Das	Osterfest	ist	das	höchste	und	wichtigste	Fest	der	Christen.	Wir	feiern,	dass	Jesus	auferstanden	ist,	dass	
er	den	Tod	überwunden	hat	und	lebt.	Wir	dürfen	darauf	vertrauen,	dass	auch	unser	Leben	nicht	mit	dem	
irdischen	Tod	endet,	sondern	in	ein	neues	Leben	in	Gemeinschaft	mit	Gott	mündet.

Ostern	ist	eine	gute	Gelegenheit,	über	den	eigenen	Glauben	nachzudenken.	Wie	wollen	wir	Christus	in	uns	
zum	Leben	erwecken,	ihn	sozusagen	zur	Auferstehung	bringen?	Welche	Handlungen	und	Worte	Jesu	sollen	
Auswirkungen	auf	mein	eigenes	Leben	haben?		
Begegnungen	zwischen	Jesus	und	anderen	Menschen	haben	eine	aufbauende	und	heilende	Wirkung.	Jesus	
ist	oft	auf	der	Seite	der	Schwachen,	Benachteiligten	und	von	der	Gesellschaft	an	den	Rand	gedrängten	Men-
schen.	Bei	welchen	Gelegenheiten	wird	sichtbar	und	spürbar,	dass	ich	Christ	bin?	

Halleluja – wir freuen uns, dass du bei uns bist
Zu	Ostern	dürfen	auf	keinen	Fall	Osternester	und	Ostereier	fehlen.	Vielleicht	will	jemand	dem	Osterhasen	
helfen	und	beschreibt	ein	hart	gekochtes	Ei	mit	einer	Botschaft	oder	bemalt	es.
Die	Osterzeit	dauert	bis	Pfingsten,	es	ist	die	Zeit	des	„Halleluja!“,	was	soviel	heißt	wie	„Lobt	Gott!“.	Wie	wäre	
es	mit	einem	„Osterplakat“	mit	einem	schön	geschriebenen	„Halleluja“	und	weiteren	österlichen	Motiven?	
Vielleicht	auch	noch	ein	Spruch	wie	beispielsweise:	„Halleluja,	wir	freuen	uns,	dass	du	bei	uns	bist!“	oder	
„Halleluja,	du	bist	das	Licht!“.	Das	Plakat,	das	auch	mit	dem	PC	gestaltet	werden	könnte,	wird	dann	bis	
Pfingsten	zu	Hause	aufgehängt.

Gebet
Christus,	du	bist	auferstanden	und	hast	den	Tod	überwunden!
Du	bist	für	uns	Licht	und	wir	brauchen	uns	vor	nichts	zu	fürchten.
Du	bist	für	uns	Heil	und	wir	können	darauf	vertrauen,	dass	du	unsere	Verletzungen	heilst.
Du	bist	für	uns	Trost	und	wir	wissen,	du	bist	uns	nahe,	wenn	wir	traurig	sind.
Du	hältst	uns	in	deinen	Händen	und	wir	dürfen	uns	bei	dir	geborgen	fühlen.		
Du	liebst	jeden	von	uns	und	wirst	immer	zu	uns	halten.
Du	bist	das	Leben	–	mache	auch	uns	lebendig	und	erfülle	uns	mit	Begeisterung	für	deine	Botschaft	
und	für	das,	was	du	uns	an	Menschen-	und	Nächstenliebe	vorgelebt	hast.
Segne	uns	und	behüte	uns	und	lass	auch	uns	zum	Segen	für	andere	werden.

Dank
Wir	danken	dir,	denn	du	hast	den	Tod	überwunden	und	uns	zu	einem	neuen	Leben	eingeladen.	Einem	Le-
ben,	das	von	deiner	liebenden	Gegenwart	getragen	ist.	Wir	sind	aufgerufen,	es	an	deiner	Botschaft	auszu-
richten	und	mit	deiner	Hilfe	das	Gute	in	uns	zum	Leben	zu	erwecken	und	füreinander	da	zu	sein.

Gegenseitig segnen
Wir	zeichnen	uns	gegenseitig	ein	Kreuz	auf	die	Stirn	und	sprechen	die	kurze	Segensformel:	
„Der	Herr	segne	und	behüte	dich,	Halleluja!“

Palmsonntag – biblische Erzählung: Jesus zieht in Jerusalem ein
	 Als	Jesus	in	Jerusalem	einzieht,	breiten	viele	Menschen	ihre	Kleider	auf	der	Straße	aus;	andere	reißen	Zweige	

von	den	Bäumen	und	streuen	sie	auf	den	Weg.	Alle	rufen:	„Hosanna!	Gesegnet	sei	er,	der	kommt	im	Namen	
des	Herrn.	Hosanna	in	der	Höhe!“	

Jesus	war	mit	seinen	Jüngern	auf	dem	Weg	nach	Jerusalem,	wo	sie	das	Pessach-Fest	(das	größte	Fest	des	
jüdischen	Glaubens)	feiern	wollen.	Die	Bibel	erzählt	uns,	dass	Jesus	von	den	Bewohnern	Jerusalems	mit	
großem	Jubel	empfangen	wurde.	Die	Menschen	haben	in	ihm	den	Retter,	den	König,	einen	Helden	gese-
hen.	Um	ihre	Freude	zu	zeigen,	haben	sie	Zweige	von	den	Büschen	gepflückt	und	damit	Jesus	zugewinkt.	
Auch	wir	wollen	Jesus	bei	uns	willkommen	heißen.

Als	Zeichen,	dass	Jesus	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	ist,	befestigen	wir	bunte	Bänder	oder	
die	gesegneten	Palmzweige	an	besonderen	Stellen	–	etwa	hinter	einem	Kreuz	oder	Bild,	neben	der	Ein-
gangsstür	oder	am	Essplatz,	evtl.	auch	in	der	Nähe	des	Bettes	–	oder	einfach	da,	wo	es	gefällt.	

Gebet
Jesus,	die	Leute	haben	dich	in	Jerusalem	mit	Begeisterung	empfangen.
Auch	wir	möchten	dich	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	heißen.
Wir	freuen	uns,	dass	du	uns	nahe	sein	willst	und	uns	begleitest,
wir	bemühen	uns,	so	zu	leben,	wie	du	es	uns	gezeigt	hast.
Wir	wollen	aufeinander	Rücksicht	nehmen,	füreinander	da	sein	
und	den	Menschen	in	unserer	Nähe	immer	wieder	Freude	bereiten.

Karfreitag – biblische Erzählung: Kreuzigung und Tod Jesu
	 Nach	seiner	Verurteilung	wird	Jesus	von	den	Soldaten	verspottet	und	

verhöhnt.	Dann	führen	die	Soldaten	ihn	hinaus,	um	ihn	zu	kreuzigen.	
Jesus	muss	das	schwere	Kreuz	selbst	zum	Ort	seiner	Hinrichtung	tragen.	
Auf	dem	Weg	treffen	sie	einen	Mann	namens	Simon.	Weil	Jesus	schon	sehr	
geschwächt	ist,	zwingen	sie	Simon,	das	Kreuz	zu	tragen.	An	der	Hinrich-
tungsstätte	angekommen,	schlagen	sie	Jesus	ans	Kreuz.	Plötzlich	wird	es	
im	ganzen	Land	finster.	Jesus	ruft:	„Es	ist	alles	vollbracht“,	dann	stirbt	er.	

	 Damals	beherrschten	die	Römer	das	Land.	Für	sie	war	die	Kreuzigung	die	übliche	Strafe	für	schwere	
Verbrechen	(bei	Sklaven	und	„Nichtrömern“).	Jesus	wurde	Unruhestiftung	vorgeworfen	und	dass	er	neuer	
König	werden	wolle.	Mit	seiner	Lehre	der	Gottes-	und	Nächstenliebe	sorgte	Jesus	wirklich	für	großes	Auf-
sehen.	Er	fand	viele	Anhänger	und	war	den	Regierenden	bald	ein	Dorn	im	Auge.	Sie	wollten	ihn	loswerden.

Not lindern? – Taschentücher vorbereiten 
Karfreitag	ist	ein	ruhiger	Tag	der	Trauer.	Es	ist	ein	Fasttag	und	wir	versuchen,	möglichst	einfach	zu	essen	und	
zu	trinken	und	evtl.	auch	auf	Fernsehen,	Musik	und	Unterhaltung	–	auch	über	das	Handy	–	zu	verzichten.
Veronika	hat	mit	einem	„Schweißtuch“	die	Not	von	Jesus	gelindert.	Die	Taschentücher	sind	ein	Symbol	
für	dieses	„Schweißtuch“.	Wir	denken	darüber	nach,	wie	und	bei	wem	wir	Not	lindern	könnten.	Wo	kön-
nen	wir	in	den	nächsten	Tagen	helfen	und	Anteilnahme	zeigen?	Wer	einen	Vorschlag	hat,	nimmt	eines	
der	Taschentücher,	legt	es	vor	sich	hin	und	stellt	die	Idee	vor.	Wer	eine	Idee	hat,	aber	nicht	darüber	reden	
möchte,	steckt	das	Taschentuch	einfach	ein.	

Gebet
Guter	Gott,	wir	erinnern	uns	heute	an	den	Tod	Jesu.
Jesu	Mutter	und	seine	Freunde	waren	voller	Trauer	und	Verzweiflung,
so	wie	wir	es	sind,	wenn	wir	von	jemandem,	den	wir	gern	haben,	Abschied	nehmen	müssen.	
Herr,	du	weißt,	was	uns	traurig	macht,	belastet	und	niederdrückt.		
Lass	uns	spüren,	dass	du	uns	in	Momenten	der	Verzweiflung	stützen	und	wieder	aufrichten	willst,	
gib	uns	Menschen	zur	Seite,	die	uns	mögen	und	die	uns	helfen
und	lass	auch	uns	zum	Trostspender	für	andere	werden.	Amen.

Knpfen Sie ein buntes, schnes, tragfhiges Netz ...Ostersonntag - ein Fest voller Freude und LebenJubel am Palmsonntag, Trauer am Karfreitag

Thomas ...   Papa ...

Heute	halte	ich	vor	jedem	
Essen	kurz	inne	und	setze	
ein	inneres	oder	äußeres	
Zeichen	der	Dankbarkeit.

Ich	trinke	aus-
schließlich	Leitungs-
wasser	–	Frühstück	
ist	ausgenommen.

...		indem	jedes	Familienmitglied	im	Innenteil	dieses	Falters	mit	einem	Buntstift	ausgewählte	Heraus-
forderungen	und	Aufgaben	mit	den	Tagen	verbindet,	an	denen	diese	durchgeführt	werden.	Dadurch	
entsteht	ein	buntes	Netz	–	das	ist	auch	ein	schönes	Bild	für	Familie.	Wer	mitmacht,	schreibt	seinen	
Namen	in	eine	Fußspur	ein,	dadurch	wird	auch	die	Farbe	der	Verbindungslinien	festgelegt.
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So:So:

	
	

Familienaufgabe: 
Heute	wird	ab	19:00	Uhr	jedes	
Handy	ausgeschaltet,	auf	einen	
gemeinsamen	„Sammelplatz“	
gelegt	und	erst	am	nächsten	Tag	
ab	8:00	Uhr	wieder	eingeschaltet.

Heute	werde	ich	
über	niemanden	
schlecht	reden!

	

										Ich	werde	zumindest
einem	Familienmitglied	
einen	schönen	Text	oder	
eine	Geschichte	vorlesen.

						wird	beispielsweise	am	Mittwoch	
etwas	vorlesen	und	am	Montag	beim	
Essen	danken	...

       		wird	am	Montag	über	
niemanden	schlecht	reden	...

Der Katholische
Familienverband
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Mit der Familie durch die Fastenzeit
	 40	Tage	lang	hat	Jesus	in	der	Wüste	gefastet,	40	Tage	lang	bereiten	wir	uns	in	der	Fastenzeit	auf	das	höchste	

Fest	der	Christen	–	das	ist	das	Osterfest	–	vor.	Alle	Familienmitglieder	sind	eingeladen,	ihre	Konsum-	und	
Verhaltensgewohnheiten	zu	hinterfragen	und	einen	bewussten	Blick	auf	die	eigene	Lebensweise	zu	werfen.

Die Herausforderung
	 Wir	halten	für	alle	Familienmitglieder	40	besondere	Aufgaben	bereit.	Es	geht	um	fastenzeitliche	Themen	

wie	Verzicht,	Nächstenliebe,	Reflexion	und	natürlich	auch	darum,	miteinander	zu	lachen,	sich	gegenseitig	
zu	einem	guten	Verhalten	zu	ermuntern	und	so	das	Familiennetz	weiter	zu	knüpfen	und	zu	stärken.

	 Vielleicht	gelingt	es	sogar,	dass	alle	40	Aufgaben	innerhalb	der	Familie	bewältigt	werden,	d.	h.	jede	Aufgabe	
wird	zumindest	einmal	von	einem	Familienmitglied	angesteuert,	egal	von	welchem.	

Lieber „klassisch“?
	 Sie	möchten	die	ganze	Fastenzeit	hindurch	lieber	nur	einen	Vorsatz	durchhalten?	Suchen	Sie	sich	eine	geeig-

nete	Aufgabe	heraus	oder	schreiben	Sie	Ihr	persönliches	Vorhaben	in	das	leere	Feld.	An	jedem	Tag,	an	dem	es	
gelungen	ist,	dieses	Vorhaben	umzusetzen,	wird	eine	Linie	zwischen	diesem	Tag	und	dem	einen	Feld	gezogen.	
Vielleicht	reizt	es	Sie,	sich	pro	Woche	ein	Feld	bzw.	ein	Vorhaben	auszusuchen	und	durchzuhalten.		

Ostern – das höchste Fest der Christen  
	 Wenn	Sie	die	wichtigsten	Tage	der	Karwoche	zu	Hause	mit	christlichen	Inhalten	feiern	wollen,	so	werfen	

Sie	einen	Blick	auf	die	Anregungen	für	Palmsonntag,	Karfreitag	und	Ostersonntag.

Die Botschaft des Engels am leeren Grab
	 Nachdem	der	Sabbat*	vorüber	ist,	kaufen	Maria	aus	Magdala	und	

zwei	andere	Frauen	wohlriechende	Öle,	um	damit	zum	Grab	zu	gehen	
und	Jesus	zu	salben.	Es	war	damals	üblich,	Tote	zu	salben.	In	aller	
Früh,	gerade	als	die	Sonne	aufgeht,	kommen	sie	beim	Grab	an.	Sie	
wundern	sich,	dass	der	Grabstein	weggewälzt	ist.	Die	Grabhöhle	ist	
offen.	Sie	betreten	das	Grab	und	sehen	auf	der	rechten	Seite	einen	
jungen	Mann	sitzen,	der	mit	einem	weißen	Gewand	bekleidet	war;	da	
erschraken	sie	sehr.	Er	aber	sagte	zu	ihnen:	„Erschreckt	nicht!	Ihr	sucht	
Jesus	von	Nazareth,	der	ans	Kreuz	geschlagen	wurde?	Er	ist	auferstan-
den;	er	ist	nicht	hier.	Seht,	da	ist	die	Stelle,	wo	man	ihn	hingelegt	hat.“	
*Der	Sabbat	war	und	ist	im	Judentum	der	siebte	Wochentag	und	ein	Feiertag.	Gott	hat	bei	der	
Schöpfung	am	siebten	Tag	geruht,	deshalb	soll	an	diesem	Tag	keine	Arbeit	verrichtet	werden.	

Das	Osterfest	ist	das	höchste	und	wichtigste	Fest	der	Christen.	Wir	feiern,	dass	Jesus	auferstanden	ist,	dass	
er	den	Tod	überwunden	hat	und	lebt.	Wir	dürfen	darauf	vertrauen,	dass	auch	unser	Leben	nicht	mit	dem	
irdischen	Tod	endet,	sondern	in	ein	neues	Leben	in	Gemeinschaft	mit	Gott	mündet.

Ostern	ist	eine	gute	Gelegenheit,	über	den	eigenen	Glauben	nachzudenken.	Wie	wollen	wir	Christus	in	uns	
zum	Leben	erwecken,	ihn	sozusagen	zur	Auferstehung	bringen?	Welche	Handlungen	und	Worte	Jesu	sollen	
Auswirkungen	auf	mein	eigenes	Leben	haben?		
Begegnungen	zwischen	Jesus	und	anderen	Menschen	haben	eine	aufbauende	und	heilende	Wirkung.	Jesus	
ist	oft	auf	der	Seite	der	Schwachen,	Benachteiligten	und	von	der	Gesellschaft	an	den	Rand	gedrängten	Men-
schen.	Bei	welchen	Gelegenheiten	wird	sichtbar	und	spürbar,	dass	ich	Christ	bin?	

Halleluja – wir freuen uns, dass du bei uns bist
Zu	Ostern	dürfen	auf	keinen	Fall	Osternester	und	Ostereier	fehlen.	Vielleicht	will	jemand	dem	Osterhasen	
helfen	und	beschreibt	ein	hart	gekochtes	Ei	mit	einer	Botschaft	oder	bemalt	es.
Die	Osterzeit	dauert	bis	Pfingsten,	es	ist	die	Zeit	des	„Halleluja!“,	was	soviel	heißt	wie	„Lobt	Gott!“.	Wie	wäre	
es	mit	einem	„Osterplakat“	mit	einem	schön	geschriebenen	„Halleluja“	und	weiteren	österlichen	Motiven?	
Vielleicht	auch	noch	ein	Spruch	wie	beispielsweise:	„Halleluja,	wir	freuen	uns,	dass	du	bei	uns	bist!“	oder	
„Halleluja,	du	bist	das	Licht!“.	Das	Plakat,	das	auch	mit	dem	PC	gestaltet	werden	könnte,	wird	dann	bis	
Pfingsten	zu	Hause	aufgehängt.

Gebet
Christus,	du	bist	auferstanden	und	hast	den	Tod	überwunden!
Du	bist	für	uns	Licht	und	wir	brauchen	uns	vor	nichts	zu	fürchten.
Du	bist	für	uns	Heil	und	wir	können	darauf	vertrauen,	dass	du	unsere	Verletzungen	heilst.
Du	bist	für	uns	Trost	und	wir	wissen,	du	bist	uns	nahe,	wenn	wir	traurig	sind.
Du	hältst	uns	in	deinen	Händen	und	wir	dürfen	uns	bei	dir	geborgen	fühlen.		
Du	liebst	jeden	von	uns	und	wirst	immer	zu	uns	halten.
Du	bist	das	Leben	–	mache	auch	uns	lebendig	und	erfülle	uns	mit	Begeisterung	für	deine	Botschaft	
und	für	das,	was	du	uns	an	Menschen-	und	Nächstenliebe	vorgelebt	hast.
Segne	uns	und	behüte	uns	und	lass	auch	uns	zum	Segen	für	andere	werden.

Dank
Wir	danken	dir,	denn	du	hast	den	Tod	überwunden	und	uns	zu	einem	neuen	Leben	eingeladen.	Einem	Le-
ben,	das	von	deiner	liebenden	Gegenwart	getragen	ist.	Wir	sind	aufgerufen,	es	an	deiner	Botschaft	auszu-
richten	und	mit	deiner	Hilfe	das	Gute	in	uns	zum	Leben	zu	erwecken	und	füreinander	da	zu	sein.

Gegenseitig segnen
Wir	zeichnen	uns	gegenseitig	ein	Kreuz	auf	die	Stirn	und	sprechen	die	kurze	Segensformel:	
„Der	Herr	segne	und	behüte	dich,	Halleluja!“

Palmsonntag – biblische Erzählung: Jesus zieht in Jerusalem ein
	 Als	Jesus	in	Jerusalem	einzieht,	breiten	viele	Menschen	ihre	Kleider	auf	der	Straße	aus;	andere	reißen	Zweige	

von	den	Bäumen	und	streuen	sie	auf	den	Weg.	Alle	rufen:	„Hosanna!	Gesegnet	sei	er,	der	kommt	im	Namen	
des	Herrn.	Hosanna	in	der	Höhe!“	

Jesus	war	mit	seinen	Jüngern	auf	dem	Weg	nach	Jerusalem,	wo	sie	das	Pessach-Fest	(das	größte	Fest	des	
jüdischen	Glaubens)	feiern	wollen.	Die	Bibel	erzählt	uns,	dass	Jesus	von	den	Bewohnern	Jerusalems	mit	
großem	Jubel	empfangen	wurde.	Die	Menschen	haben	in	ihm	den	Retter,	den	König,	einen	Helden	gese-
hen.	Um	ihre	Freude	zu	zeigen,	haben	sie	Zweige	von	den	Büschen	gepflückt	und	damit	Jesus	zugewinkt.	
Auch	wir	wollen	Jesus	bei	uns	willkommen	heißen.

Als	Zeichen,	dass	Jesus	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	ist,	befestigen	wir	bunte	Bänder	oder	
die	gesegneten	Palmzweige	an	besonderen	Stellen	–	etwa	hinter	einem	Kreuz	oder	Bild,	neben	der	Ein-
gangsstür	oder	am	Essplatz,	evtl.	auch	in	der	Nähe	des	Bettes	–	oder	einfach	da,	wo	es	gefällt.	

Gebet
Jesus,	die	Leute	haben	dich	in	Jerusalem	mit	Begeisterung	empfangen.
Auch	wir	möchten	dich	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	heißen.
Wir	freuen	uns,	dass	du	uns	nahe	sein	willst	und	uns	begleitest,
wir	bemühen	uns,	so	zu	leben,	wie	du	es	uns	gezeigt	hast.
Wir	wollen	aufeinander	Rücksicht	nehmen,	füreinander	da	sein	
und	den	Menschen	in	unserer	Nähe	immer	wieder	Freude	bereiten.

Karfreitag – biblische Erzählung: Kreuzigung und Tod Jesu
	 Nach	seiner	Verurteilung	wird	Jesus	von	den	Soldaten	verspottet	und	

verhöhnt.	Dann	führen	die	Soldaten	ihn	hinaus,	um	ihn	zu	kreuzigen.	
Jesus	muss	das	schwere	Kreuz	selbst	zum	Ort	seiner	Hinrichtung	tragen.	
Auf	dem	Weg	treffen	sie	einen	Mann	namens	Simon.	Weil	Jesus	schon	sehr	
geschwächt	ist,	zwingen	sie	Simon,	das	Kreuz	zu	tragen.	An	der	Hinrich-
tungsstätte	angekommen,	schlagen	sie	Jesus	ans	Kreuz.	Plötzlich	wird	es	
im	ganzen	Land	finster.	Jesus	ruft:	„Es	ist	alles	vollbracht“,	dann	stirbt	er.	

	 Damals	beherrschten	die	Römer	das	Land.	Für	sie	war	die	Kreuzigung	die	übliche	Strafe	für	schwere	
Verbrechen	(bei	Sklaven	und	„Nichtrömern“).	Jesus	wurde	Unruhestiftung	vorgeworfen	und	dass	er	neuer	
König	werden	wolle.	Mit	seiner	Lehre	der	Gottes-	und	Nächstenliebe	sorgte	Jesus	wirklich	für	großes	Auf-
sehen.	Er	fand	viele	Anhänger	und	war	den	Regierenden	bald	ein	Dorn	im	Auge.	Sie	wollten	ihn	loswerden.

Not lindern? – Taschentücher vorbereiten 
Karfreitag	ist	ein	ruhiger	Tag	der	Trauer.	Es	ist	ein	Fasttag	und	wir	versuchen,	möglichst	einfach	zu	essen	und	
zu	trinken	und	evtl.	auch	auf	Fernsehen,	Musik	und	Unterhaltung	–	auch	über	das	Handy	–	zu	verzichten.
Veronika	hat	mit	einem	„Schweißtuch“	die	Not	von	Jesus	gelindert.	Die	Taschentücher	sind	ein	Symbol	
für	dieses	„Schweißtuch“.	Wir	denken	darüber	nach,	wie	und	bei	wem	wir	Not	lindern	könnten.	Wo	kön-
nen	wir	in	den	nächsten	Tagen	helfen	und	Anteilnahme	zeigen?	Wer	einen	Vorschlag	hat,	nimmt	eines	
der	Taschentücher,	legt	es	vor	sich	hin	und	stellt	die	Idee	vor.	Wer	eine	Idee	hat,	aber	nicht	darüber	reden	
möchte,	steckt	das	Taschentuch	einfach	ein.	

Gebet
Guter	Gott,	wir	erinnern	uns	heute	an	den	Tod	Jesu.
Jesu	Mutter	und	seine	Freunde	waren	voller	Trauer	und	Verzweiflung,
so	wie	wir	es	sind,	wenn	wir	von	jemandem,	den	wir	gern	haben,	Abschied	nehmen	müssen.	
Herr,	du	weißt,	was	uns	traurig	macht,	belastet	und	niederdrückt.		
Lass	uns	spüren,	dass	du	uns	in	Momenten	der	Verzweiflung	stützen	und	wieder	aufrichten	willst,	
gib	uns	Menschen	zur	Seite,	die	uns	mögen	und	die	uns	helfen
und	lass	auch	uns	zum	Trostspender	für	andere	werden.	Amen.

Knpfen Sie ein buntes, schnes, tragfhiges Netz ...Ostersonntag - ein Fest voller Freude und LebenJubel am Palmsonntag, Trauer am Karfreitag

Thomas ...   Papa ...

Heute	halte	ich	vor	jedem	
Essen	kurz	inne	und	setze	
ein	inneres	oder	äußeres	
Zeichen	der	Dankbarkeit.

Ich	trinke	aus-
schließlich	Leitungs-
wasser	–	Frühstück	
ist	ausgenommen.

...		indem	jedes	Familienmitglied	im	Innenteil	dieses	Falters	mit	einem	Buntstift	ausgewählte	Heraus-
forderungen	und	Aufgaben	mit	den	Tagen	verbindet,	an	denen	diese	durchgeführt	werden.	Dadurch	
entsteht	ein	buntes	Netz	–	das	ist	auch	ein	schönes	Bild	für	Familie.	Wer	mitmacht,	schreibt	seinen	
Namen	in	eine	Fußspur	ein,	dadurch	wird	auch	die	Farbe	der	Verbindungslinien	festgelegt.

Mo Di Mi Do Fr Sa Mo Di Mi Do Fr Sa
▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼

Mo Di Mi Do Fr Sa So: Mo Di Mi Do Fr Sa So:
▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼

So:So:

	
	

Familienaufgabe: 
Heute	wird	ab	19:00	Uhr	jedes	
Handy	ausgeschaltet,	auf	einen	
gemeinsamen	„Sammelplatz“	
gelegt	und	erst	am	nächsten	Tag	
ab	8:00	Uhr	wieder	eingeschaltet.

Heute	werde	ich	
über	niemanden	
schlecht	reden!

	

										Ich	werde	zumindest
einem	Familienmitglied	
einen	schönen	Text	oder	
eine	Geschichte	vorlesen.

						wird	beispielsweise	am	Mittwoch	
etwas	vorlesen	und	am	Montag	beim	
Essen	danken	...

       		wird	am	Montag	über	
niemanden	schlecht	reden	...

Der Katholische
Familienverband

Projektträger	der	AKTION	plusminus:	
kontakt+co	Suchtprävention	Jugendrotkreuz,		Der	Kath.	Familienverband	Tirol,	Katholische	Jugend	der	Diözese	Innsbruck		
Impressum:	Der	Katholische	Familienverband	Tirol,	Riedgasse	9,	6020	Innsbruck,	info-tirol@familie.at;	Bilder:	Rosi	Betz



Was wollen wir erreichen?
Über dieses Projekt liefern wir Ihnen jährlich 
6 Themenschwerpunkte nach Hause, im Jahr 
2021 waren das ● lebendige Partnerschaft 
● einander näher kommen ● hinaus in die Natur 
● einfach essen, einfach trinken ● gute Balance 
● ankommen.

Seit Ende November 2020 bringen wir die 
Informationen, Impulse, Ideen und Aktionsvor-
schläge zu den einzelnen Themen per App auf 
Ihr Handy: kostenlos, anonym, werbefrei – mit 
dem einzigen Ziel, Ihr Leben und das Ihrer 
Familie zu bereichern. Bereits über 1.200 Teil-
nehmerInnen nutzen diese Möglichkeit.

Bildungsangebot
Zur Unterstützung der ehrenamtlichen Arbeit in den Zweigstellen können unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jährlich kostengünstige Veranstaltungen aus 
den Bereichen Schule und Lernen, Kommunikation, Spielangebote und Unterhalt-
sames ... auswählen. Leider konnten im Jahr 2021 coronabedingt wenige davon 
durchgeführt werden, es haben sechs Veranstaltungen stattgefunden.

Ausblick: Für das Jahr 2022 stehen wieder viele Themen zur Auswahl.

AKTION plusminus
Mit dieser fastenzeitlichen Aktion laden wir seit Jahren dazu ein, gewohnte 
Konsum- und Verhaltensmuster zu überdenken und ein besseres Gespür für 
sich selbst und die eigene Lebensweise zu entwickeln. 

Kindergarten und Volksschule
Hier steht jeweils ein großes, buntes Plakat im Zentrum, Aufkleber machen 
sichtbar, ob ein fastenzeitlicher Vorsatz oder eine bestimmte Aufgabe gelungen 
ist. Für PädagogInnen stehen als Download Impulse bereit.

Familienfalter 
40 besondere Aufgaben 
stehen für alle Familien-
mitglieder bereit. Es geht 
um fastenzeitliche Themen 
wie Verzicht, Nächsten-
liebe, Reflexion und 
natürlich auch darum, 
miteinander zu lachen, sich 
gegenseitig zu einem guten 
Verhalten zu ermuntern 
und so das Familiennetz zu 
stärken.

                                          
Teilnahme und Bestellungen 

2021 wurden von 31 Zweigstellen, 23 Kindergärten, 48 Volksschulen, 11 höhe-
ren Schulen, 6 Pfarren, 3 anderen Institutionen und 22 Einzelbestellern 3.238 
Familienfalter, 75 Kindergartenplakate, 165 Volksschulplakate und 834 Karton-
bumerangs bestellt.

Ausblick: Im Jahr 2022 gibt es wieder einen Aktionsschein.

fit for family-ElternbildungPolitik 

Der Katholische Familienverband Tirol 

► 11.853 Mitgliedsfamilien
► 858 ehrenamtliche MitarbeiterInnen 
► 10 ehrenamtliche Vorstandsmitglieder    ... knnen etwas bewirken!

Folgende drei große Schwerpunkte stehen bei unserer Arbeit seit Jahren im Vordergrund:
• Die ideelle Aufwertung der Familie: Die „Freude an und mit Kindern und die 

Freude an Familie“ soll stärker ins öffentliche Bewusstsein rücken.
• Materielle Sicherung für Familien: Kinder dürfen nicht zur Armutsfalle werden!
• Schulpolitik aktiv mitgestalten: Wir haben ein E-Mailservice für Fragen rund um 

den Schulbereich eingerichtet: bildung@familie.at.

Politische Erfolge 2021 – das hat der Familienverband erreicht!

Anliegen und Erfolge in Pandemiezeiten
Öffnung und Aufstockung des Familienhärtefonds, kostenloses Corona-Infoservice, 
Freistellung für Schwangere, Aufstockung der Psychotherapieplätze, Bekenntnis 
zum Präsenzunterricht u. a. m. – nachzulesen auf www.familie.at.

Studie des Familienverbandes zum Thema Teilzeit
Eltern mit Kindern unter 14 Jahren arbeiten gerne und freiwillig Teilzeit, weil sie 
auch noch Zeit für die Kinder haben wollen. Das ist das zentrale Ergebnis einer 
repräsentativen Teilzeitstudie, detaillierte Ergebnisse und Infos: www.familie.at.

Begleitmaßnahmen für Lockerung des Sterbehilfeverbotes
Seit 01.01.2022 ist der assistierte Suizid straffrei gestellt. Der Katholische Familien-
verband fordert entsprechende Begleitmaßnahmen wie den flächendeckenden 
Ausbau der mobilen und stationären Palliativmedizin sowie der Telefonseelsor-
ge und der geförderten Familienberatungsstellen, eine Informationsoffensive zu 
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht, den Ausbau der Pflegekarenz und ein 
ausdrückliches Verbot der Kommerzialisierung.

Vater sein – verpass nicht die Rolle deines Lebens
Online-Vortragsreihe zu den Themen: Rechtliche Möglich-
keiten der Väterbeteiligung, Kindergarteneingewöhnung mit 
Papa, Väterbeteiligung und Mitgestaltungsmöglichkeiten in 
der Schule sowie die Rolle der Väter in der Pubertät. 
Nachzuhören unter: www.familie.at, Menüpunkt Angebote 

fit for family-Elternbildung wird seit 21 Jahren gemeinsam mit dem Kath. Bildungswerk 
Tirol durchgeführt. Erziehung verstehen wir als einen gemeinsamen Wachstumsprozess, 
welcher eine Auseinandersetzung mit sich selbst und dem sozialen Umfeld erfordert. 
Erziehung braucht Beziehung, Achtsamkeit und Wertschätzung. 

fit for family-Elternbildungsveranstaltungen sind kostengünstig bis kostenlos und werden 
für alle, die mit Kindern von 0 – 18 Jahren zu tun haben, über unsere Zweigstellen, Kinder-
gärten, Schulen, Elternvereine, Eltern-Kind-Zentren und Bildungswerke vor Ort angeboten.

fit for family-Themenübersicht
Ein 32-seitiger Falter informiert über alle fit for family-Themenangebote. Zwecks einer 
besseren Übersicht wurden die Angebote folgenden drei „Themenwelten“ zugeordnet: 
Erziehungsalltag, Medien, Gesundheit und Resilienz, siehe auch www.fit-for-family.at.

Alle fit for family-Themen gibt es als
►  Appetizer: Dauer 25 Minuten, besonders für Elternabende
 in Kindergarten oder Schule geeignet
►  Workshop: Dauer 90 Minuten
►  Online-Veranstaltung: Dauer ca. 60 Minuten

Gemeinsam aktiv sein – fit for family-Treffpunkte
Ein fit for family-Treffpunkt ist eine Gruppe für Eltern und 
Großeltern mit Kindern, die sich regelmäßig trifft, Treff-
punktleiterInnen geben spielpädagogische Impulse und 
gestalten Rituale. Die „Gemeinsam aktiv sein–Angebote“ 
beinhalten u. a. Geschichten erleben, musikalische Nach-
mittage, verschiedene Outdoorangebote wie Kräuterwan-
derung oder naturpädagogische Aktionen.

fit for family-online
ist ein kostenloses Angebot im Internet speziell für Eltern mit Informationen rund um 
ein Thema, der Möglichkeit, einer Fachperson Fragen zu stellen und interaktiv in den 
Austausch zu kommen. Die Termine und den Zugang zum jeweiligen Onlineseminar 
finden Sie unter www.fit-for-family.at.

Es haben 2021 insgesamt 198 fit for family-Veranstaltungen mit rund 2.300 Teilneh-
merInnen stattgefunden, davon wurden 104 als Onlineveranstaltung durchgeführt. Wei-
ters fanden 143 fit for family-Treffpunkte mit rund 300 TN statt, coronabedingt mussten 
117 fit for family-Treffpunkte und 54 fit for family-Veranstaltungen abgesagt werden.

Ausblick: Für 2022 sind bereits sehr viele Termine fixiert – in Präsenz und auch online.

Bildung und Projekte

www.familie.at                  Wir unterstützen Eltern in ihrer Erziehungsarbeit.

Projekt Gutes Leben als App

www.familie.at         Wir verbuchen jedes Jahr politische Erfolge für Familien.

gute Geschichten
6. bis 13. Februar:
Wir versorgen Sie mit 
Schmankerln zum  
Lesen und Vorlesen.

Zeit schenken
10. bis 18. April:
Jeden Tag wird be-
wusst ein wenig Zeit 
verschenkt. 

Wunschkonzert in 
der Familie 
19. bis 26. Juni:
viele Aktivitäten mit 
Familienmitgliedern

Brot backen, Brot teilen  
18. bis 25. September:
Wir begleiten das 
Backen und Teilen 
mit Seelennahrung.

Umgang mit Handy & Co
16. bis 23. Oktober:
Es werden Regeln  
im Umgang mit dem  
Handy erstellt. 
 
aufbrechen
26. Nov bis 24. Dez:
den Advent zu Hause  
bewusst feiern und 
gestalten

www.familie.at    Wir machen uns Gedanken zu familienrelevanten Themen.

Download in den Stores unter 
dem Suchbegriff „Gutes Leben“

▼

▼

Ausblick Projekt „Gutes Leben“:
Folgende 6 Themenschwerpunkte erwarten Sie im Jahr 2022:

Mit der Familie durch die Fastenzeit
	 40	Tage	lang	hat	Jesus	in	der	Wüste	gefastet,	40	Tage	lang	bereiten	wir	uns	in	der	Fastenzeit	auf	das	höchste	

Fest	der	Christen	–	das	ist	das	Osterfest	–	vor.	Alle	Familienmitglieder	sind	eingeladen,	ihre	Konsum-	und	
Verhaltensgewohnheiten	zu	hinterfragen	und	einen	bewussten	Blick	auf	die	eigene	Lebensweise	zu	werfen.

Die Herausforderung
	 Wir	halten	für	alle	Familienmitglieder	40	besondere	Aufgaben	bereit.	Es	geht	um	fastenzeitliche	Themen	

wie	Verzicht,	Nächstenliebe,	Reflexion	und	natürlich	auch	darum,	miteinander	zu	lachen,	sich	gegenseitig	
zu	einem	guten	Verhalten	zu	ermuntern	und	so	das	Familiennetz	weiter	zu	knüpfen	und	zu	stärken.

	 Vielleicht	gelingt	es	sogar,	dass	alle	40	Aufgaben	innerhalb	der	Familie	bewältigt	werden,	d.	h.	jede	Aufgabe	
wird	zumindest	einmal	von	einem	Familienmitglied	angesteuert,	egal	von	welchem.	

Lieber „klassisch“?
	 Sie	möchten	die	ganze	Fastenzeit	hindurch	lieber	nur	einen	Vorsatz	durchhalten?	Suchen	Sie	sich	eine	geeig-

nete	Aufgabe	heraus	oder	schreiben	Sie	Ihr	persönliches	Vorhaben	in	das	leere	Feld.	An	jedem	Tag,	an	dem	es	
gelungen	ist,	dieses	Vorhaben	umzusetzen,	wird	eine	Linie	zwischen	diesem	Tag	und	dem	einen	Feld	gezogen.	
Vielleicht	reizt	es	Sie,	sich	pro	Woche	ein	Feld	bzw.	ein	Vorhaben	auszusuchen	und	durchzuhalten.		

Ostern – das höchste Fest der Christen  
	 Wenn	Sie	die	wichtigsten	Tage	der	Karwoche	zu	Hause	mit	christlichen	Inhalten	feiern	wollen,	so	werfen	

Sie	einen	Blick	auf	die	Anregungen	für	Palmsonntag,	Karfreitag	und	Ostersonntag.

Die Botschaft des Engels am leeren Grab
	 Nachdem	der	Sabbat*	vorüber	ist,	kaufen	Maria	aus	Magdala	und	

zwei	andere	Frauen	wohlriechende	Öle,	um	damit	zum	Grab	zu	gehen	
und	Jesus	zu	salben.	Es	war	damals	üblich,	Tote	zu	salben.	In	aller	
Früh,	gerade	als	die	Sonne	aufgeht,	kommen	sie	beim	Grab	an.	Sie	
wundern	sich,	dass	der	Grabstein	weggewälzt	ist.	Die	Grabhöhle	ist	
offen.	Sie	betreten	das	Grab	und	sehen	auf	der	rechten	Seite	einen	
jungen	Mann	sitzen,	der	mit	einem	weißen	Gewand	bekleidet	war;	da	
erschraken	sie	sehr.	Er	aber	sagte	zu	ihnen:	„Erschreckt	nicht!	Ihr	sucht	
Jesus	von	Nazareth,	der	ans	Kreuz	geschlagen	wurde?	Er	ist	auferstan-
den;	er	ist	nicht	hier.	Seht,	da	ist	die	Stelle,	wo	man	ihn	hingelegt	hat.“	
*Der	Sabbat	war	und	ist	im	Judentum	der	siebte	Wochentag	und	ein	Feiertag.	Gott	hat	bei	der	
Schöpfung	am	siebten	Tag	geruht,	deshalb	soll	an	diesem	Tag	keine	Arbeit	verrichtet	werden.	

Das	Osterfest	ist	das	höchste	und	wichtigste	Fest	der	Christen.	Wir	feiern,	dass	Jesus	auferstanden	ist,	dass	
er	den	Tod	überwunden	hat	und	lebt.	Wir	dürfen	darauf	vertrauen,	dass	auch	unser	Leben	nicht	mit	dem	
irdischen	Tod	endet,	sondern	in	ein	neues	Leben	in	Gemeinschaft	mit	Gott	mündet.

Ostern	ist	eine	gute	Gelegenheit,	über	den	eigenen	Glauben	nachzudenken.	Wie	wollen	wir	Christus	in	uns	
zum	Leben	erwecken,	ihn	sozusagen	zur	Auferstehung	bringen?	Welche	Handlungen	und	Worte	Jesu	sollen	
Auswirkungen	auf	mein	eigenes	Leben	haben?		
Begegnungen	zwischen	Jesus	und	anderen	Menschen	haben	eine	aufbauende	und	heilende	Wirkung.	Jesus	
ist	oft	auf	der	Seite	der	Schwachen,	Benachteiligten	und	von	der	Gesellschaft	an	den	Rand	gedrängten	Men-
schen.	Bei	welchen	Gelegenheiten	wird	sichtbar	und	spürbar,	dass	ich	Christ	bin?	

Halleluja – wir freuen uns, dass du bei uns bist
Zu	Ostern	dürfen	auf	keinen	Fall	Osternester	und	Ostereier	fehlen.	Vielleicht	will	jemand	dem	Osterhasen	
helfen	und	beschreibt	ein	hart	gekochtes	Ei	mit	einer	Botschaft	oder	bemalt	es.
Die	Osterzeit	dauert	bis	Pfingsten,	es	ist	die	Zeit	des	„Halleluja!“,	was	soviel	heißt	wie	„Lobt	Gott!“.	Wie	wäre	
es	mit	einem	„Osterplakat“	mit	einem	schön	geschriebenen	„Halleluja“	und	weiteren	österlichen	Motiven?	
Vielleicht	auch	noch	ein	Spruch	wie	beispielsweise:	„Halleluja,	wir	freuen	uns,	dass	du	bei	uns	bist!“	oder	
„Halleluja,	du	bist	das	Licht!“.	Das	Plakat,	das	auch	mit	dem	PC	gestaltet	werden	könnte,	wird	dann	bis	
Pfingsten	zu	Hause	aufgehängt.

Gebet
Christus,	du	bist	auferstanden	und	hast	den	Tod	überwunden!
Du	bist	für	uns	Licht	und	wir	brauchen	uns	vor	nichts	zu	fürchten.
Du	bist	für	uns	Heil	und	wir	können	darauf	vertrauen,	dass	du	unsere	Verletzungen	heilst.
Du	bist	für	uns	Trost	und	wir	wissen,	du	bist	uns	nahe,	wenn	wir	traurig	sind.
Du	hältst	uns	in	deinen	Händen	und	wir	dürfen	uns	bei	dir	geborgen	fühlen.		
Du	liebst	jeden	von	uns	und	wirst	immer	zu	uns	halten.
Du	bist	das	Leben	–	mache	auch	uns	lebendig	und	erfülle	uns	mit	Begeisterung	für	deine	Botschaft	
und	für	das,	was	du	uns	an	Menschen-	und	Nächstenliebe	vorgelebt	hast.
Segne	uns	und	behüte	uns	und	lass	auch	uns	zum	Segen	für	andere	werden.

Dank
Wir	danken	dir,	denn	du	hast	den	Tod	überwunden	und	uns	zu	einem	neuen	Leben	eingeladen.	Einem	Le-
ben,	das	von	deiner	liebenden	Gegenwart	getragen	ist.	Wir	sind	aufgerufen,	es	an	deiner	Botschaft	auszu-
richten	und	mit	deiner	Hilfe	das	Gute	in	uns	zum	Leben	zu	erwecken	und	füreinander	da	zu	sein.

Gegenseitig segnen
Wir	zeichnen	uns	gegenseitig	ein	Kreuz	auf	die	Stirn	und	sprechen	die	kurze	Segensformel:	
„Der	Herr	segne	und	behüte	dich,	Halleluja!“

Palmsonntag – biblische Erzählung: Jesus zieht in Jerusalem ein
	 Als	Jesus	in	Jerusalem	einzieht,	breiten	viele	Menschen	ihre	Kleider	auf	der	Straße	aus;	andere	reißen	Zweige	

von	den	Bäumen	und	streuen	sie	auf	den	Weg.	Alle	rufen:	„Hosanna!	Gesegnet	sei	er,	der	kommt	im	Namen	
des	Herrn.	Hosanna	in	der	Höhe!“	

Jesus	war	mit	seinen	Jüngern	auf	dem	Weg	nach	Jerusalem,	wo	sie	das	Pessach-Fest	(das	größte	Fest	des	
jüdischen	Glaubens)	feiern	wollen.	Die	Bibel	erzählt	uns,	dass	Jesus	von	den	Bewohnern	Jerusalems	mit	
großem	Jubel	empfangen	wurde.	Die	Menschen	haben	in	ihm	den	Retter,	den	König,	einen	Helden	gese-
hen.	Um	ihre	Freude	zu	zeigen,	haben	sie	Zweige	von	den	Büschen	gepflückt	und	damit	Jesus	zugewinkt.	
Auch	wir	wollen	Jesus	bei	uns	willkommen	heißen.

Als	Zeichen,	dass	Jesus	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	ist,	befestigen	wir	bunte	Bänder	oder	
die	gesegneten	Palmzweige	an	besonderen	Stellen	–	etwa	hinter	einem	Kreuz	oder	Bild,	neben	der	Ein-
gangsstür	oder	am	Essplatz,	evtl.	auch	in	der	Nähe	des	Bettes	–	oder	einfach	da,	wo	es	gefällt.	

Gebet
Jesus,	die	Leute	haben	dich	in	Jerusalem	mit	Begeisterung	empfangen.
Auch	wir	möchten	dich	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	heißen.
Wir	freuen	uns,	dass	du	uns	nahe	sein	willst	und	uns	begleitest,
wir	bemühen	uns,	so	zu	leben,	wie	du	es	uns	gezeigt	hast.
Wir	wollen	aufeinander	Rücksicht	nehmen,	füreinander	da	sein	
und	den	Menschen	in	unserer	Nähe	immer	wieder	Freude	bereiten.

Karfreitag – biblische Erzählung: Kreuzigung und Tod Jesu
	 Nach	seiner	Verurteilung	wird	Jesus	von	den	Soldaten	verspottet	und	

verhöhnt.	Dann	führen	die	Soldaten	ihn	hinaus,	um	ihn	zu	kreuzigen.	
Jesus	muss	das	schwere	Kreuz	selbst	zum	Ort	seiner	Hinrichtung	tragen.	
Auf	dem	Weg	treffen	sie	einen	Mann	namens	Simon.	Weil	Jesus	schon	sehr	
geschwächt	ist,	zwingen	sie	Simon,	das	Kreuz	zu	tragen.	An	der	Hinrich-
tungsstätte	angekommen,	schlagen	sie	Jesus	ans	Kreuz.	Plötzlich	wird	es	
im	ganzen	Land	finster.	Jesus	ruft:	„Es	ist	alles	vollbracht“,	dann	stirbt	er.	

	 Damals	beherrschten	die	Römer	das	Land.	Für	sie	war	die	Kreuzigung	die	übliche	Strafe	für	schwere	
Verbrechen	(bei	Sklaven	und	„Nichtrömern“).	Jesus	wurde	Unruhestiftung	vorgeworfen	und	dass	er	neuer	
König	werden	wolle.	Mit	seiner	Lehre	der	Gottes-	und	Nächstenliebe	sorgte	Jesus	wirklich	für	großes	Auf-
sehen.	Er	fand	viele	Anhänger	und	war	den	Regierenden	bald	ein	Dorn	im	Auge.	Sie	wollten	ihn	loswerden.

Not lindern? – Taschentücher vorbereiten 
Karfreitag	ist	ein	ruhiger	Tag	der	Trauer.	Es	ist	ein	Fasttag	und	wir	versuchen,	möglichst	einfach	zu	essen	und	
zu	trinken	und	evtl.	auch	auf	Fernsehen,	Musik	und	Unterhaltung	–	auch	über	das	Handy	–	zu	verzichten.
Veronika	hat	mit	einem	„Schweißtuch“	die	Not	von	Jesus	gelindert.	Die	Taschentücher	sind	ein	Symbol	
für	dieses	„Schweißtuch“.	Wir	denken	darüber	nach,	wie	und	bei	wem	wir	Not	lindern	könnten.	Wo	kön-
nen	wir	in	den	nächsten	Tagen	helfen	und	Anteilnahme	zeigen?	Wer	einen	Vorschlag	hat,	nimmt	eines	
der	Taschentücher,	legt	es	vor	sich	hin	und	stellt	die	Idee	vor.	Wer	eine	Idee	hat,	aber	nicht	darüber	reden	
möchte,	steckt	das	Taschentuch	einfach	ein.	

Gebet
Guter	Gott,	wir	erinnern	uns	heute	an	den	Tod	Jesu.
Jesu	Mutter	und	seine	Freunde	waren	voller	Trauer	und	Verzweiflung,
so	wie	wir	es	sind,	wenn	wir	von	jemandem,	den	wir	gern	haben,	Abschied	nehmen	müssen.	
Herr,	du	weißt,	was	uns	traurig	macht,	belastet	und	niederdrückt.		
Lass	uns	spüren,	dass	du	uns	in	Momenten	der	Verzweiflung	stützen	und	wieder	aufrichten	willst,	
gib	uns	Menschen	zur	Seite,	die	uns	mögen	und	die	uns	helfen
und	lass	auch	uns	zum	Trostspender	für	andere	werden.	Amen.

Knpfen Sie ein buntes, schnes, tragfhiges Netz ...Ostersonntag - ein Fest voller Freude und LebenJubel am Palmsonntag, Trauer am Karfreitag

Thomas ...   Papa ...

Heute	halte	ich	vor	jedem	
Essen	kurz	inne	und	setze	
ein	inneres	oder	äußeres	
Zeichen	der	Dankbarkeit.

Ich	trinke	aus-
schließlich	Leitungs-
wasser	–	Frühstück	
ist	ausgenommen.

...		indem	jedes	Familienmitglied	im	Innenteil	dieses	Falters	mit	einem	Buntstift	ausgewählte	Heraus-
forderungen	und	Aufgaben	mit	den	Tagen	verbindet,	an	denen	diese	durchgeführt	werden.	Dadurch	
entsteht	ein	buntes	Netz	–	das	ist	auch	ein	schönes	Bild	für	Familie.	Wer	mitmacht,	schreibt	seinen	
Namen	in	eine	Fußspur	ein,	dadurch	wird	auch	die	Farbe	der	Verbindungslinien	festgelegt.
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Familienaufgabe: 
Heute	wird	ab	19:00	Uhr	jedes	
Handy	ausgeschaltet,	auf	einen	
gemeinsamen	„Sammelplatz“	
gelegt	und	erst	am	nächsten	Tag	
ab	8:00	Uhr	wieder	eingeschaltet.

Heute	werde	ich	
über	niemanden	
schlecht	reden!

	

										Ich	werde	zumindest
einem	Familienmitglied	
einen	schönen	Text	oder	
eine	Geschichte	vorlesen.

						wird	beispielsweise	am	Mittwoch	
etwas	vorlesen	und	am	Montag	beim	
Essen	danken	...

       		wird	am	Montag	über	
niemanden	schlecht	reden	...

Der Katholische
Familienverband

Projektträger	der	AKTION	plusminus:	
kontakt+co	Suchtprävention	Jugendrotkreuz,		Der	Kath.	Familienverband	Tirol,	Katholische	Jugend	der	Diözese	Innsbruck		
Impressum:	Der	Katholische	Familienverband	Tirol,	Riedgasse	9,	6020	Innsbruck,	info-tirol@familie.at;	Bilder:	Rosi	Betz

Mit der Familie durch die Fastenzeit
	 40	Tage	lang	hat	Jesus	in	der	Wüste	gefastet,	40	Tage	lang	bereiten	wir	uns	in	der	Fastenzeit	auf	das	höchste	

Fest	der	Christen	–	das	ist	das	Osterfest	–	vor.	Alle	Familienmitglieder	sind	eingeladen,	ihre	Konsum-	und	
Verhaltensgewohnheiten	zu	hinterfragen	und	einen	bewussten	Blick	auf	die	eigene	Lebensweise	zu	werfen.

Die Herausforderung
	 Wir	halten	für	alle	Familienmitglieder	40	besondere	Aufgaben	bereit.	Es	geht	um	fastenzeitliche	Themen	

wie	Verzicht,	Nächstenliebe,	Reflexion	und	natürlich	auch	darum,	miteinander	zu	lachen,	sich	gegenseitig	
zu	einem	guten	Verhalten	zu	ermuntern	und	so	das	Familiennetz	weiter	zu	knüpfen	und	zu	stärken.

	 Vielleicht	gelingt	es	sogar,	dass	alle	40	Aufgaben	innerhalb	der	Familie	bewältigt	werden,	d.	h.	jede	Aufgabe	
wird	zumindest	einmal	von	einem	Familienmitglied	angesteuert,	egal	von	welchem.	

Lieber „klassisch“?
	 Sie	möchten	die	ganze	Fastenzeit	hindurch	lieber	nur	einen	Vorsatz	durchhalten?	Suchen	Sie	sich	eine	geeig-

nete	Aufgabe	heraus	oder	schreiben	Sie	Ihr	persönliches	Vorhaben	in	das	leere	Feld.	An	jedem	Tag,	an	dem	es	
gelungen	ist,	dieses	Vorhaben	umzusetzen,	wird	eine	Linie	zwischen	diesem	Tag	und	dem	einen	Feld	gezogen.	
Vielleicht	reizt	es	Sie,	sich	pro	Woche	ein	Feld	bzw.	ein	Vorhaben	auszusuchen	und	durchzuhalten.		

Ostern – das höchste Fest der Christen  
	 Wenn	Sie	die	wichtigsten	Tage	der	Karwoche	zu	Hause	mit	christlichen	Inhalten	feiern	wollen,	so	werfen	

Sie	einen	Blick	auf	die	Anregungen	für	Palmsonntag,	Karfreitag	und	Ostersonntag.

Die Botschaft des Engels am leeren Grab
	 Nachdem	der	Sabbat*	vorüber	ist,	kaufen	Maria	aus	Magdala	und	

zwei	andere	Frauen	wohlriechende	Öle,	um	damit	zum	Grab	zu	gehen	
und	Jesus	zu	salben.	Es	war	damals	üblich,	Tote	zu	salben.	In	aller	
Früh,	gerade	als	die	Sonne	aufgeht,	kommen	sie	beim	Grab	an.	Sie	
wundern	sich,	dass	der	Grabstein	weggewälzt	ist.	Die	Grabhöhle	ist	
offen.	Sie	betreten	das	Grab	und	sehen	auf	der	rechten	Seite	einen	
jungen	Mann	sitzen,	der	mit	einem	weißen	Gewand	bekleidet	war;	da	
erschraken	sie	sehr.	Er	aber	sagte	zu	ihnen:	„Erschreckt	nicht!	Ihr	sucht	
Jesus	von	Nazareth,	der	ans	Kreuz	geschlagen	wurde?	Er	ist	auferstan-
den;	er	ist	nicht	hier.	Seht,	da	ist	die	Stelle,	wo	man	ihn	hingelegt	hat.“	
*Der	Sabbat	war	und	ist	im	Judentum	der	siebte	Wochentag	und	ein	Feiertag.	Gott	hat	bei	der	
Schöpfung	am	siebten	Tag	geruht,	deshalb	soll	an	diesem	Tag	keine	Arbeit	verrichtet	werden.	

Das	Osterfest	ist	das	höchste	und	wichtigste	Fest	der	Christen.	Wir	feiern,	dass	Jesus	auferstanden	ist,	dass	
er	den	Tod	überwunden	hat	und	lebt.	Wir	dürfen	darauf	vertrauen,	dass	auch	unser	Leben	nicht	mit	dem	
irdischen	Tod	endet,	sondern	in	ein	neues	Leben	in	Gemeinschaft	mit	Gott	mündet.

Ostern	ist	eine	gute	Gelegenheit,	über	den	eigenen	Glauben	nachzudenken.	Wie	wollen	wir	Christus	in	uns	
zum	Leben	erwecken,	ihn	sozusagen	zur	Auferstehung	bringen?	Welche	Handlungen	und	Worte	Jesu	sollen	
Auswirkungen	auf	mein	eigenes	Leben	haben?		
Begegnungen	zwischen	Jesus	und	anderen	Menschen	haben	eine	aufbauende	und	heilende	Wirkung.	Jesus	
ist	oft	auf	der	Seite	der	Schwachen,	Benachteiligten	und	von	der	Gesellschaft	an	den	Rand	gedrängten	Men-
schen.	Bei	welchen	Gelegenheiten	wird	sichtbar	und	spürbar,	dass	ich	Christ	bin?	

Halleluja – wir freuen uns, dass du bei uns bist
Zu	Ostern	dürfen	auf	keinen	Fall	Osternester	und	Ostereier	fehlen.	Vielleicht	will	jemand	dem	Osterhasen	
helfen	und	beschreibt	ein	hart	gekochtes	Ei	mit	einer	Botschaft	oder	bemalt	es.
Die	Osterzeit	dauert	bis	Pfingsten,	es	ist	die	Zeit	des	„Halleluja!“,	was	soviel	heißt	wie	„Lobt	Gott!“.	Wie	wäre	
es	mit	einem	„Osterplakat“	mit	einem	schön	geschriebenen	„Halleluja“	und	weiteren	österlichen	Motiven?	
Vielleicht	auch	noch	ein	Spruch	wie	beispielsweise:	„Halleluja,	wir	freuen	uns,	dass	du	bei	uns	bist!“	oder	
„Halleluja,	du	bist	das	Licht!“.	Das	Plakat,	das	auch	mit	dem	PC	gestaltet	werden	könnte,	wird	dann	bis	
Pfingsten	zu	Hause	aufgehängt.

Gebet
Christus,	du	bist	auferstanden	und	hast	den	Tod	überwunden!
Du	bist	für	uns	Licht	und	wir	brauchen	uns	vor	nichts	zu	fürchten.
Du	bist	für	uns	Heil	und	wir	können	darauf	vertrauen,	dass	du	unsere	Verletzungen	heilst.
Du	bist	für	uns	Trost	und	wir	wissen,	du	bist	uns	nahe,	wenn	wir	traurig	sind.
Du	hältst	uns	in	deinen	Händen	und	wir	dürfen	uns	bei	dir	geborgen	fühlen.		
Du	liebst	jeden	von	uns	und	wirst	immer	zu	uns	halten.
Du	bist	das	Leben	–	mache	auch	uns	lebendig	und	erfülle	uns	mit	Begeisterung	für	deine	Botschaft	
und	für	das,	was	du	uns	an	Menschen-	und	Nächstenliebe	vorgelebt	hast.
Segne	uns	und	behüte	uns	und	lass	auch	uns	zum	Segen	für	andere	werden.

Dank
Wir	danken	dir,	denn	du	hast	den	Tod	überwunden	und	uns	zu	einem	neuen	Leben	eingeladen.	Einem	Le-
ben,	das	von	deiner	liebenden	Gegenwart	getragen	ist.	Wir	sind	aufgerufen,	es	an	deiner	Botschaft	auszu-
richten	und	mit	deiner	Hilfe	das	Gute	in	uns	zum	Leben	zu	erwecken	und	füreinander	da	zu	sein.

Gegenseitig segnen
Wir	zeichnen	uns	gegenseitig	ein	Kreuz	auf	die	Stirn	und	sprechen	die	kurze	Segensformel:	
„Der	Herr	segne	und	behüte	dich,	Halleluja!“

Palmsonntag – biblische Erzählung: Jesus zieht in Jerusalem ein
	 Als	Jesus	in	Jerusalem	einzieht,	breiten	viele	Menschen	ihre	Kleider	auf	der	Straße	aus;	andere	reißen	Zweige	

von	den	Bäumen	und	streuen	sie	auf	den	Weg.	Alle	rufen:	„Hosanna!	Gesegnet	sei	er,	der	kommt	im	Namen	
des	Herrn.	Hosanna	in	der	Höhe!“	

Jesus	war	mit	seinen	Jüngern	auf	dem	Weg	nach	Jerusalem,	wo	sie	das	Pessach-Fest	(das	größte	Fest	des	
jüdischen	Glaubens)	feiern	wollen.	Die	Bibel	erzählt	uns,	dass	Jesus	von	den	Bewohnern	Jerusalems	mit	
großem	Jubel	empfangen	wurde.	Die	Menschen	haben	in	ihm	den	Retter,	den	König,	einen	Helden	gese-
hen.	Um	ihre	Freude	zu	zeigen,	haben	sie	Zweige	von	den	Büschen	gepflückt	und	damit	Jesus	zugewinkt.	
Auch	wir	wollen	Jesus	bei	uns	willkommen	heißen.

Als	Zeichen,	dass	Jesus	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	ist,	befestigen	wir	bunte	Bänder	oder	
die	gesegneten	Palmzweige	an	besonderen	Stellen	–	etwa	hinter	einem	Kreuz	oder	Bild,	neben	der	Ein-
gangsstür	oder	am	Essplatz,	evtl.	auch	in	der	Nähe	des	Bettes	–	oder	einfach	da,	wo	es	gefällt.	

Gebet
Jesus,	die	Leute	haben	dich	in	Jerusalem	mit	Begeisterung	empfangen.
Auch	wir	möchten	dich	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	heißen.
Wir	freuen	uns,	dass	du	uns	nahe	sein	willst	und	uns	begleitest,
wir	bemühen	uns,	so	zu	leben,	wie	du	es	uns	gezeigt	hast.
Wir	wollen	aufeinander	Rücksicht	nehmen,	füreinander	da	sein	
und	den	Menschen	in	unserer	Nähe	immer	wieder	Freude	bereiten.

Karfreitag – biblische Erzählung: Kreuzigung und Tod Jesu
	 Nach	seiner	Verurteilung	wird	Jesus	von	den	Soldaten	verspottet	und	

verhöhnt.	Dann	führen	die	Soldaten	ihn	hinaus,	um	ihn	zu	kreuzigen.	
Jesus	muss	das	schwere	Kreuz	selbst	zum	Ort	seiner	Hinrichtung	tragen.	
Auf	dem	Weg	treffen	sie	einen	Mann	namens	Simon.	Weil	Jesus	schon	sehr	
geschwächt	ist,	zwingen	sie	Simon,	das	Kreuz	zu	tragen.	An	der	Hinrich-
tungsstätte	angekommen,	schlagen	sie	Jesus	ans	Kreuz.	Plötzlich	wird	es	
im	ganzen	Land	finster.	Jesus	ruft:	„Es	ist	alles	vollbracht“,	dann	stirbt	er.	

	 Damals	beherrschten	die	Römer	das	Land.	Für	sie	war	die	Kreuzigung	die	übliche	Strafe	für	schwere	
Verbrechen	(bei	Sklaven	und	„Nichtrömern“).	Jesus	wurde	Unruhestiftung	vorgeworfen	und	dass	er	neuer	
König	werden	wolle.	Mit	seiner	Lehre	der	Gottes-	und	Nächstenliebe	sorgte	Jesus	wirklich	für	großes	Auf-
sehen.	Er	fand	viele	Anhänger	und	war	den	Regierenden	bald	ein	Dorn	im	Auge.	Sie	wollten	ihn	loswerden.

Not lindern? – Taschentücher vorbereiten 
Karfreitag	ist	ein	ruhiger	Tag	der	Trauer.	Es	ist	ein	Fasttag	und	wir	versuchen,	möglichst	einfach	zu	essen	und	
zu	trinken	und	evtl.	auch	auf	Fernsehen,	Musik	und	Unterhaltung	–	auch	über	das	Handy	–	zu	verzichten.
Veronika	hat	mit	einem	„Schweißtuch“	die	Not	von	Jesus	gelindert.	Die	Taschentücher	sind	ein	Symbol	
für	dieses	„Schweißtuch“.	Wir	denken	darüber	nach,	wie	und	bei	wem	wir	Not	lindern	könnten.	Wo	kön-
nen	wir	in	den	nächsten	Tagen	helfen	und	Anteilnahme	zeigen?	Wer	einen	Vorschlag	hat,	nimmt	eines	
der	Taschentücher,	legt	es	vor	sich	hin	und	stellt	die	Idee	vor.	Wer	eine	Idee	hat,	aber	nicht	darüber	reden	
möchte,	steckt	das	Taschentuch	einfach	ein.	

Gebet
Guter	Gott,	wir	erinnern	uns	heute	an	den	Tod	Jesu.
Jesu	Mutter	und	seine	Freunde	waren	voller	Trauer	und	Verzweiflung,
so	wie	wir	es	sind,	wenn	wir	von	jemandem,	den	wir	gern	haben,	Abschied	nehmen	müssen.	
Herr,	du	weißt,	was	uns	traurig	macht,	belastet	und	niederdrückt.		
Lass	uns	spüren,	dass	du	uns	in	Momenten	der	Verzweiflung	stützen	und	wieder	aufrichten	willst,	
gib	uns	Menschen	zur	Seite,	die	uns	mögen	und	die	uns	helfen
und	lass	auch	uns	zum	Trostspender	für	andere	werden.	Amen.

Knpfen Sie ein buntes, schnes, tragfhiges Netz ...Ostersonntag - ein Fest voller Freude und LebenJubel am Palmsonntag, Trauer am Karfreitag

Thomas ...   Papa ...

Heute	halte	ich	vor	jedem	
Essen	kurz	inne	und	setze	
ein	inneres	oder	äußeres	
Zeichen	der	Dankbarkeit.

Ich	trinke	aus-
schließlich	Leitungs-
wasser	–	Frühstück	
ist	ausgenommen.

...		indem	jedes	Familienmitglied	im	Innenteil	dieses	Falters	mit	einem	Buntstift	ausgewählte	Heraus-
forderungen	und	Aufgaben	mit	den	Tagen	verbindet,	an	denen	diese	durchgeführt	werden.	Dadurch	
entsteht	ein	buntes	Netz	–	das	ist	auch	ein	schönes	Bild	für	Familie.	Wer	mitmacht,	schreibt	seinen	
Namen	in	eine	Fußspur	ein,	dadurch	wird	auch	die	Farbe	der	Verbindungslinien	festgelegt.
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Familienaufgabe: 
Heute	wird	ab	19:00	Uhr	jedes	
Handy	ausgeschaltet,	auf	einen	
gemeinsamen	„Sammelplatz“	
gelegt	und	erst	am	nächsten	Tag	
ab	8:00	Uhr	wieder	eingeschaltet.

Heute	werde	ich	
über	niemanden	
schlecht	reden!

	

										Ich	werde	zumindest
einem	Familienmitglied	
einen	schönen	Text	oder	
eine	Geschichte	vorlesen.

						wird	beispielsweise	am	Mittwoch	
etwas	vorlesen	und	am	Montag	beim	
Essen	danken	...

       		wird	am	Montag	über	
niemanden	schlecht	reden	...

Der Katholische
Familienverband

Projektträger	der	AKTION	plusminus:	
kontakt+co	Suchtprävention	Jugendrotkreuz,		Der	Kath.	Familienverband	Tirol,	Katholische	Jugend	der	Diözese	Innsbruck		
Impressum:	Der	Katholische	Familienverband	Tirol,	Riedgasse	9,	6020	Innsbruck,	info-tirol@familie.at;	Bilder:	Rosi	Betz



Was wollen wir erreichen?
Über dieses Projekt liefern wir Ihnen jährlich 
6 Themenschwerpunkte nach Hause, im Jahr 
2021 waren das ● lebendige Partnerschaft 
● einander näher kommen ● hinaus in die Natur 
● einfach essen, einfach trinken ● gute Balance 
● ankommen.

Seit Ende November 2020 bringen wir die 
Informationen, Impulse, Ideen und Aktionsvor-
schläge zu den einzelnen Themen per App auf 
Ihr Handy: kostenlos, anonym, werbefrei – mit 
dem einzigen Ziel, Ihr Leben und das Ihrer 
Familie zu bereichern. Bereits über 1.200 Teil-
nehmerInnen nutzen diese Möglichkeit.

Bildungsangebot
Zur Unterstützung der ehrenamtlichen Arbeit in den Zweigstellen können unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jährlich kostengünstige Veranstaltungen aus 
den Bereichen Schule und Lernen, Kommunikation, Spielangebote und Unterhalt-
sames ... auswählen. Leider konnten im Jahr 2021 coronabedingt wenige davon 
durchgeführt werden, es haben sechs Veranstaltungen stattgefunden.

Ausblick: Für das Jahr 2022 stehen wieder viele Themen zur Auswahl.

AKTION plusminus
Mit dieser fastenzeitlichen Aktion laden wir seit Jahren dazu ein, gewohnte 
Konsum- und Verhaltensmuster zu überdenken und ein besseres Gespür für 
sich selbst und die eigene Lebensweise zu entwickeln. 

Kindergarten und Volksschule
Hier steht jeweils ein großes, buntes Plakat im Zentrum, Aufkleber machen 
sichtbar, ob ein fastenzeitlicher Vorsatz oder eine bestimmte Aufgabe gelungen 
ist. Für PädagogInnen stehen als Download Impulse bereit.

Familienfalter 
40 besondere Aufgaben 
stehen für alle Familien-
mitglieder bereit. Es geht 
um fastenzeitliche Themen 
wie Verzicht, Nächsten-
liebe, Reflexion und 
natürlich auch darum, 
miteinander zu lachen, sich 
gegenseitig zu einem guten 
Verhalten zu ermuntern 
und so das Familiennetz zu 
stärken.

                                          
Teilnahme und Bestellungen 

2021 wurden von 31 Zweigstellen, 23 Kindergärten, 48 Volksschulen, 11 höhe-
ren Schulen, 6 Pfarren, 3 anderen Institutionen und 22 Einzelbestellern 3.238 
Familienfalter, 75 Kindergartenplakate, 165 Volksschulplakate und 834 Karton-
bumerangs bestellt.

Ausblick: Im Jahr 2022 gibt es wieder einen Aktionsschein.

fit for family-ElternbildungPolitik 

Der Katholische Familienverband Tirol 

► 11.853 Mitgliedsfamilien
► 858 ehrenamtliche MitarbeiterInnen 
► 10 ehrenamtliche Vorstandsmitglieder    ... knnen etwas bewirken!

Folgende drei große Schwerpunkte stehen bei unserer Arbeit seit Jahren im Vordergrund:
• Die ideelle Aufwertung der Familie: Die „Freude an und mit Kindern und die 

Freude an Familie“ soll stärker ins öffentliche Bewusstsein rücken.
• Materielle Sicherung für Familien: Kinder dürfen nicht zur Armutsfalle werden!
• Schulpolitik aktiv mitgestalten: Wir haben ein E-Mailservice für Fragen rund um 

den Schulbereich eingerichtet: bildung@familie.at.

Politische Erfolge 2021 – das hat der Familienverband erreicht!

Anliegen und Erfolge in Pandemiezeiten
Öffnung und Aufstockung des Familienhärtefonds, kostenloses Corona-Infoservice, 
Freistellung für Schwangere, Aufstockung der Psychotherapieplätze, Bekenntnis 
zum Präsenzunterricht u. a. m. – nachzulesen auf www.familie.at.

Studie des Familienverbandes zum Thema Teilzeit
Eltern mit Kindern unter 14 Jahren arbeiten gerne und freiwillig Teilzeit, weil sie 
auch noch Zeit für die Kinder haben wollen. Das ist das zentrale Ergebnis einer 
repräsentativen Teilzeitstudie, detaillierte Ergebnisse und Infos: www.familie.at.

Begleitmaßnahmen für Lockerung des Sterbehilfeverbotes
Seit 01.01.2022 ist der assistierte Suizid straffrei gestellt. Der Katholische Familien-
verband fordert entsprechende Begleitmaßnahmen wie den flächendeckenden 
Ausbau der mobilen und stationären Palliativmedizin sowie der Telefonseelsor-
ge und der geförderten Familienberatungsstellen, eine Informationsoffensive zu 
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht, den Ausbau der Pflegekarenz und ein 
ausdrückliches Verbot der Kommerzialisierung.

Vater sein – verpass nicht die Rolle deines Lebens
Online-Vortragsreihe zu den Themen: Rechtliche Möglich-
keiten der Väterbeteiligung, Kindergarteneingewöhnung mit 
Papa, Väterbeteiligung und Mitgestaltungsmöglichkeiten in 
der Schule sowie die Rolle der Väter in der Pubertät. 
Nachzuhören unter: www.familie.at, Menüpunkt Angebote 

fit for family-Elternbildung wird seit 21 Jahren gemeinsam mit dem Kath. Bildungswerk 
Tirol durchgeführt. Erziehung verstehen wir als einen gemeinsamen Wachstumsprozess, 
welcher eine Auseinandersetzung mit sich selbst und dem sozialen Umfeld erfordert. 
Erziehung braucht Beziehung, Achtsamkeit und Wertschätzung. 

fit for family-Elternbildungsveranstaltungen sind kostengünstig bis kostenlos und werden 
für alle, die mit Kindern von 0 – 18 Jahren zu tun haben, über unsere Zweigstellen, Kinder-
gärten, Schulen, Elternvereine, Eltern-Kind-Zentren und Bildungswerke vor Ort angeboten.

fit for family-Themenübersicht
Ein 32-seitiger Falter informiert über alle fit for family-Themenangebote. Zwecks einer 
besseren Übersicht wurden die Angebote folgenden drei „Themenwelten“ zugeordnet: 
Erziehungsalltag, Medien, Gesundheit und Resilienz, siehe auch www.fit-for-family.at.

Alle fit for family-Themen gibt es als
►  Appetizer: Dauer 25 Minuten, besonders für Elternabende
 in Kindergarten oder Schule geeignet
►  Workshop: Dauer 90 Minuten
►  Online-Veranstaltung: Dauer ca. 60 Minuten

Gemeinsam aktiv sein – fit for family-Treffpunkte
Ein fit for family-Treffpunkt ist eine Gruppe für Eltern und 
Großeltern mit Kindern, die sich regelmäßig trifft, Treff-
punktleiterInnen geben spielpädagogische Impulse und 
gestalten Rituale. Die „Gemeinsam aktiv sein–Angebote“ 
beinhalten u. a. Geschichten erleben, musikalische Nach-
mittage, verschiedene Outdoorangebote wie Kräuterwan-
derung oder naturpädagogische Aktionen.

fit for family-online
ist ein kostenloses Angebot im Internet speziell für Eltern mit Informationen rund um 
ein Thema, der Möglichkeit, einer Fachperson Fragen zu stellen und interaktiv in den 
Austausch zu kommen. Die Termine und den Zugang zum jeweiligen Onlineseminar 
finden Sie unter www.fit-for-family.at.

Es haben 2021 insgesamt 198 fit for family-Veranstaltungen mit rund 2.300 Teilneh-
merInnen stattgefunden, davon wurden 104 als Onlineveranstaltung durchgeführt. Wei-
ters fanden 143 fit for family-Treffpunkte mit rund 300 TN statt, coronabedingt mussten 
117 fit for family-Treffpunkte und 54 fit for family-Veranstaltungen abgesagt werden.

Ausblick: Für 2022 sind bereits sehr viele Termine fixiert – in Präsenz und auch online.

Bildung und Projekte

www.familie.at                  Wir unterstützen Eltern in ihrer Erziehungsarbeit.

Projekt Gutes Leben als App

www.familie.at         Wir verbuchen jedes Jahr politische Erfolge für Familien.

gute Geschichten
6. bis 13. Februar:
Wir versorgen Sie mit 
Schmankerln zum  
Lesen und Vorlesen.

Zeit schenken
10. bis 18. April:
Jeden Tag wird be-
wusst ein wenig Zeit 
verschenkt. 

Wunschkonzert in 
der Familie 
19. bis 26. Juni:
viele Aktivitäten mit 
Familienmitgliedern

Brot backen, Brot teilen  
18. bis 25. September:
Wir begleiten das 
Backen und Teilen 
mit Seelennahrung.

Umgang mit Handy & Co
16. bis 23. Oktober:
Es werden Regeln  
im Umgang mit dem  
Handy erstellt. 
 
aufbrechen
26. Nov bis 24. Dez:
den Advent zu Hause  
bewusst feiern und 
gestalten

www.familie.at    Wir machen uns Gedanken zu familienrelevanten Themen.

Download in den Stores unter 
dem Suchbegriff „Gutes Leben“

▼

▼

Ausblick Projekt „Gutes Leben“:
Folgende 6 Themenschwerpunkte erwarten Sie im Jahr 2022:

Mit der Familie durch die Fastenzeit
	 40	Tage	lang	hat	Jesus	in	der	Wüste	gefastet,	40	Tage	lang	bereiten	wir	uns	in	der	Fastenzeit	auf	das	höchste	

Fest	der	Christen	–	das	ist	das	Osterfest	–	vor.	Alle	Familienmitglieder	sind	eingeladen,	ihre	Konsum-	und	
Verhaltensgewohnheiten	zu	hinterfragen	und	einen	bewussten	Blick	auf	die	eigene	Lebensweise	zu	werfen.

Die Herausforderung
	 Wir	halten	für	alle	Familienmitglieder	40	besondere	Aufgaben	bereit.	Es	geht	um	fastenzeitliche	Themen	

wie	Verzicht,	Nächstenliebe,	Reflexion	und	natürlich	auch	darum,	miteinander	zu	lachen,	sich	gegenseitig	
zu	einem	guten	Verhalten	zu	ermuntern	und	so	das	Familiennetz	weiter	zu	knüpfen	und	zu	stärken.

	 Vielleicht	gelingt	es	sogar,	dass	alle	40	Aufgaben	innerhalb	der	Familie	bewältigt	werden,	d.	h.	jede	Aufgabe	
wird	zumindest	einmal	von	einem	Familienmitglied	angesteuert,	egal	von	welchem.	

Lieber „klassisch“?
	 Sie	möchten	die	ganze	Fastenzeit	hindurch	lieber	nur	einen	Vorsatz	durchhalten?	Suchen	Sie	sich	eine	geeig-

nete	Aufgabe	heraus	oder	schreiben	Sie	Ihr	persönliches	Vorhaben	in	das	leere	Feld.	An	jedem	Tag,	an	dem	es	
gelungen	ist,	dieses	Vorhaben	umzusetzen,	wird	eine	Linie	zwischen	diesem	Tag	und	dem	einen	Feld	gezogen.	
Vielleicht	reizt	es	Sie,	sich	pro	Woche	ein	Feld	bzw.	ein	Vorhaben	auszusuchen	und	durchzuhalten.		

Ostern – das höchste Fest der Christen  
	 Wenn	Sie	die	wichtigsten	Tage	der	Karwoche	zu	Hause	mit	christlichen	Inhalten	feiern	wollen,	so	werfen	

Sie	einen	Blick	auf	die	Anregungen	für	Palmsonntag,	Karfreitag	und	Ostersonntag.

Die Botschaft des Engels am leeren Grab
	 Nachdem	der	Sabbat*	vorüber	ist,	kaufen	Maria	aus	Magdala	und	

zwei	andere	Frauen	wohlriechende	Öle,	um	damit	zum	Grab	zu	gehen	
und	Jesus	zu	salben.	Es	war	damals	üblich,	Tote	zu	salben.	In	aller	
Früh,	gerade	als	die	Sonne	aufgeht,	kommen	sie	beim	Grab	an.	Sie	
wundern	sich,	dass	der	Grabstein	weggewälzt	ist.	Die	Grabhöhle	ist	
offen.	Sie	betreten	das	Grab	und	sehen	auf	der	rechten	Seite	einen	
jungen	Mann	sitzen,	der	mit	einem	weißen	Gewand	bekleidet	war;	da	
erschraken	sie	sehr.	Er	aber	sagte	zu	ihnen:	„Erschreckt	nicht!	Ihr	sucht	
Jesus	von	Nazareth,	der	ans	Kreuz	geschlagen	wurde?	Er	ist	auferstan-
den;	er	ist	nicht	hier.	Seht,	da	ist	die	Stelle,	wo	man	ihn	hingelegt	hat.“	
*Der	Sabbat	war	und	ist	im	Judentum	der	siebte	Wochentag	und	ein	Feiertag.	Gott	hat	bei	der	
Schöpfung	am	siebten	Tag	geruht,	deshalb	soll	an	diesem	Tag	keine	Arbeit	verrichtet	werden.	

Das	Osterfest	ist	das	höchste	und	wichtigste	Fest	der	Christen.	Wir	feiern,	dass	Jesus	auferstanden	ist,	dass	
er	den	Tod	überwunden	hat	und	lebt.	Wir	dürfen	darauf	vertrauen,	dass	auch	unser	Leben	nicht	mit	dem	
irdischen	Tod	endet,	sondern	in	ein	neues	Leben	in	Gemeinschaft	mit	Gott	mündet.

Ostern	ist	eine	gute	Gelegenheit,	über	den	eigenen	Glauben	nachzudenken.	Wie	wollen	wir	Christus	in	uns	
zum	Leben	erwecken,	ihn	sozusagen	zur	Auferstehung	bringen?	Welche	Handlungen	und	Worte	Jesu	sollen	
Auswirkungen	auf	mein	eigenes	Leben	haben?		
Begegnungen	zwischen	Jesus	und	anderen	Menschen	haben	eine	aufbauende	und	heilende	Wirkung.	Jesus	
ist	oft	auf	der	Seite	der	Schwachen,	Benachteiligten	und	von	der	Gesellschaft	an	den	Rand	gedrängten	Men-
schen.	Bei	welchen	Gelegenheiten	wird	sichtbar	und	spürbar,	dass	ich	Christ	bin?	

Halleluja – wir freuen uns, dass du bei uns bist
Zu	Ostern	dürfen	auf	keinen	Fall	Osternester	und	Ostereier	fehlen.	Vielleicht	will	jemand	dem	Osterhasen	
helfen	und	beschreibt	ein	hart	gekochtes	Ei	mit	einer	Botschaft	oder	bemalt	es.
Die	Osterzeit	dauert	bis	Pfingsten,	es	ist	die	Zeit	des	„Halleluja!“,	was	soviel	heißt	wie	„Lobt	Gott!“.	Wie	wäre	
es	mit	einem	„Osterplakat“	mit	einem	schön	geschriebenen	„Halleluja“	und	weiteren	österlichen	Motiven?	
Vielleicht	auch	noch	ein	Spruch	wie	beispielsweise:	„Halleluja,	wir	freuen	uns,	dass	du	bei	uns	bist!“	oder	
„Halleluja,	du	bist	das	Licht!“.	Das	Plakat,	das	auch	mit	dem	PC	gestaltet	werden	könnte,	wird	dann	bis	
Pfingsten	zu	Hause	aufgehängt.

Gebet
Christus,	du	bist	auferstanden	und	hast	den	Tod	überwunden!
Du	bist	für	uns	Licht	und	wir	brauchen	uns	vor	nichts	zu	fürchten.
Du	bist	für	uns	Heil	und	wir	können	darauf	vertrauen,	dass	du	unsere	Verletzungen	heilst.
Du	bist	für	uns	Trost	und	wir	wissen,	du	bist	uns	nahe,	wenn	wir	traurig	sind.
Du	hältst	uns	in	deinen	Händen	und	wir	dürfen	uns	bei	dir	geborgen	fühlen.		
Du	liebst	jeden	von	uns	und	wirst	immer	zu	uns	halten.
Du	bist	das	Leben	–	mache	auch	uns	lebendig	und	erfülle	uns	mit	Begeisterung	für	deine	Botschaft	
und	für	das,	was	du	uns	an	Menschen-	und	Nächstenliebe	vorgelebt	hast.
Segne	uns	und	behüte	uns	und	lass	auch	uns	zum	Segen	für	andere	werden.

Dank
Wir	danken	dir,	denn	du	hast	den	Tod	überwunden	und	uns	zu	einem	neuen	Leben	eingeladen.	Einem	Le-
ben,	das	von	deiner	liebenden	Gegenwart	getragen	ist.	Wir	sind	aufgerufen,	es	an	deiner	Botschaft	auszu-
richten	und	mit	deiner	Hilfe	das	Gute	in	uns	zum	Leben	zu	erwecken	und	füreinander	da	zu	sein.

Gegenseitig segnen
Wir	zeichnen	uns	gegenseitig	ein	Kreuz	auf	die	Stirn	und	sprechen	die	kurze	Segensformel:	
„Der	Herr	segne	und	behüte	dich,	Halleluja!“

Palmsonntag – biblische Erzählung: Jesus zieht in Jerusalem ein
	 Als	Jesus	in	Jerusalem	einzieht,	breiten	viele	Menschen	ihre	Kleider	auf	der	Straße	aus;	andere	reißen	Zweige	

von	den	Bäumen	und	streuen	sie	auf	den	Weg.	Alle	rufen:	„Hosanna!	Gesegnet	sei	er,	der	kommt	im	Namen	
des	Herrn.	Hosanna	in	der	Höhe!“	

Jesus	war	mit	seinen	Jüngern	auf	dem	Weg	nach	Jerusalem,	wo	sie	das	Pessach-Fest	(das	größte	Fest	des	
jüdischen	Glaubens)	feiern	wollen.	Die	Bibel	erzählt	uns,	dass	Jesus	von	den	Bewohnern	Jerusalems	mit	
großem	Jubel	empfangen	wurde.	Die	Menschen	haben	in	ihm	den	Retter,	den	König,	einen	Helden	gese-
hen.	Um	ihre	Freude	zu	zeigen,	haben	sie	Zweige	von	den	Büschen	gepflückt	und	damit	Jesus	zugewinkt.	
Auch	wir	wollen	Jesus	bei	uns	willkommen	heißen.

Als	Zeichen,	dass	Jesus	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	ist,	befestigen	wir	bunte	Bänder	oder	
die	gesegneten	Palmzweige	an	besonderen	Stellen	–	etwa	hinter	einem	Kreuz	oder	Bild,	neben	der	Ein-
gangsstür	oder	am	Essplatz,	evtl.	auch	in	der	Nähe	des	Bettes	–	oder	einfach	da,	wo	es	gefällt.	

Gebet
Jesus,	die	Leute	haben	dich	in	Jerusalem	mit	Begeisterung	empfangen.
Auch	wir	möchten	dich	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	heißen.
Wir	freuen	uns,	dass	du	uns	nahe	sein	willst	und	uns	begleitest,
wir	bemühen	uns,	so	zu	leben,	wie	du	es	uns	gezeigt	hast.
Wir	wollen	aufeinander	Rücksicht	nehmen,	füreinander	da	sein	
und	den	Menschen	in	unserer	Nähe	immer	wieder	Freude	bereiten.

Karfreitag – biblische Erzählung: Kreuzigung und Tod Jesu
	 Nach	seiner	Verurteilung	wird	Jesus	von	den	Soldaten	verspottet	und	

verhöhnt.	Dann	führen	die	Soldaten	ihn	hinaus,	um	ihn	zu	kreuzigen.	
Jesus	muss	das	schwere	Kreuz	selbst	zum	Ort	seiner	Hinrichtung	tragen.	
Auf	dem	Weg	treffen	sie	einen	Mann	namens	Simon.	Weil	Jesus	schon	sehr	
geschwächt	ist,	zwingen	sie	Simon,	das	Kreuz	zu	tragen.	An	der	Hinrich-
tungsstätte	angekommen,	schlagen	sie	Jesus	ans	Kreuz.	Plötzlich	wird	es	
im	ganzen	Land	finster.	Jesus	ruft:	„Es	ist	alles	vollbracht“,	dann	stirbt	er.	

	 Damals	beherrschten	die	Römer	das	Land.	Für	sie	war	die	Kreuzigung	die	übliche	Strafe	für	schwere	
Verbrechen	(bei	Sklaven	und	„Nichtrömern“).	Jesus	wurde	Unruhestiftung	vorgeworfen	und	dass	er	neuer	
König	werden	wolle.	Mit	seiner	Lehre	der	Gottes-	und	Nächstenliebe	sorgte	Jesus	wirklich	für	großes	Auf-
sehen.	Er	fand	viele	Anhänger	und	war	den	Regierenden	bald	ein	Dorn	im	Auge.	Sie	wollten	ihn	loswerden.

Not lindern? – Taschentücher vorbereiten 
Karfreitag	ist	ein	ruhiger	Tag	der	Trauer.	Es	ist	ein	Fasttag	und	wir	versuchen,	möglichst	einfach	zu	essen	und	
zu	trinken	und	evtl.	auch	auf	Fernsehen,	Musik	und	Unterhaltung	–	auch	über	das	Handy	–	zu	verzichten.
Veronika	hat	mit	einem	„Schweißtuch“	die	Not	von	Jesus	gelindert.	Die	Taschentücher	sind	ein	Symbol	
für	dieses	„Schweißtuch“.	Wir	denken	darüber	nach,	wie	und	bei	wem	wir	Not	lindern	könnten.	Wo	kön-
nen	wir	in	den	nächsten	Tagen	helfen	und	Anteilnahme	zeigen?	Wer	einen	Vorschlag	hat,	nimmt	eines	
der	Taschentücher,	legt	es	vor	sich	hin	und	stellt	die	Idee	vor.	Wer	eine	Idee	hat,	aber	nicht	darüber	reden	
möchte,	steckt	das	Taschentuch	einfach	ein.	

Gebet
Guter	Gott,	wir	erinnern	uns	heute	an	den	Tod	Jesu.
Jesu	Mutter	und	seine	Freunde	waren	voller	Trauer	und	Verzweiflung,
so	wie	wir	es	sind,	wenn	wir	von	jemandem,	den	wir	gern	haben,	Abschied	nehmen	müssen.	
Herr,	du	weißt,	was	uns	traurig	macht,	belastet	und	niederdrückt.		
Lass	uns	spüren,	dass	du	uns	in	Momenten	der	Verzweiflung	stützen	und	wieder	aufrichten	willst,	
gib	uns	Menschen	zur	Seite,	die	uns	mögen	und	die	uns	helfen
und	lass	auch	uns	zum	Trostspender	für	andere	werden.	Amen.

Knpfen Sie ein buntes, schnes, tragfhiges Netz ...Ostersonntag - ein Fest voller Freude und LebenJubel am Palmsonntag, Trauer am Karfreitag

Thomas ...   Papa ...

Heute	halte	ich	vor	jedem	
Essen	kurz	inne	und	setze	
ein	inneres	oder	äußeres	
Zeichen	der	Dankbarkeit.

Ich	trinke	aus-
schließlich	Leitungs-
wasser	–	Frühstück	
ist	ausgenommen.

...		indem	jedes	Familienmitglied	im	Innenteil	dieses	Falters	mit	einem	Buntstift	ausgewählte	Heraus-
forderungen	und	Aufgaben	mit	den	Tagen	verbindet,	an	denen	diese	durchgeführt	werden.	Dadurch	
entsteht	ein	buntes	Netz	–	das	ist	auch	ein	schönes	Bild	für	Familie.	Wer	mitmacht,	schreibt	seinen	
Namen	in	eine	Fußspur	ein,	dadurch	wird	auch	die	Farbe	der	Verbindungslinien	festgelegt.

Mo Di Mi Do Fr Sa Mo Di Mi Do Fr Sa
▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼

Mo Di Mi Do Fr Sa So: Mo Di Mi Do Fr Sa So:
▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼

So:So:

	
	

Familienaufgabe: 
Heute	wird	ab	19:00	Uhr	jedes	
Handy	ausgeschaltet,	auf	einen	
gemeinsamen	„Sammelplatz“	
gelegt	und	erst	am	nächsten	Tag	
ab	8:00	Uhr	wieder	eingeschaltet.

Heute	werde	ich	
über	niemanden	
schlecht	reden!

	

										Ich	werde	zumindest
einem	Familienmitglied	
einen	schönen	Text	oder	
eine	Geschichte	vorlesen.

						wird	beispielsweise	am	Mittwoch	
etwas	vorlesen	und	am	Montag	beim	
Essen	danken	...

       		wird	am	Montag	über	
niemanden	schlecht	reden	...

Der Katholische
Familienverband

Projektträger	der	AKTION	plusminus:	
kontakt+co	Suchtprävention	Jugendrotkreuz,		Der	Kath.	Familienverband	Tirol,	Katholische	Jugend	der	Diözese	Innsbruck		
Impressum:	Der	Katholische	Familienverband	Tirol,	Riedgasse	9,	6020	Innsbruck,	info-tirol@familie.at;	Bilder:	Rosi	Betz

Mit der Familie durch die Fastenzeit
	 40	Tage	lang	hat	Jesus	in	der	Wüste	gefastet,	40	Tage	lang	bereiten	wir	uns	in	der	Fastenzeit	auf	das	höchste	

Fest	der	Christen	–	das	ist	das	Osterfest	–	vor.	Alle	Familienmitglieder	sind	eingeladen,	ihre	Konsum-	und	
Verhaltensgewohnheiten	zu	hinterfragen	und	einen	bewussten	Blick	auf	die	eigene	Lebensweise	zu	werfen.

Die Herausforderung
	 Wir	halten	für	alle	Familienmitglieder	40	besondere	Aufgaben	bereit.	Es	geht	um	fastenzeitliche	Themen	

wie	Verzicht,	Nächstenliebe,	Reflexion	und	natürlich	auch	darum,	miteinander	zu	lachen,	sich	gegenseitig	
zu	einem	guten	Verhalten	zu	ermuntern	und	so	das	Familiennetz	weiter	zu	knüpfen	und	zu	stärken.

	 Vielleicht	gelingt	es	sogar,	dass	alle	40	Aufgaben	innerhalb	der	Familie	bewältigt	werden,	d.	h.	jede	Aufgabe	
wird	zumindest	einmal	von	einem	Familienmitglied	angesteuert,	egal	von	welchem.	

Lieber „klassisch“?
	 Sie	möchten	die	ganze	Fastenzeit	hindurch	lieber	nur	einen	Vorsatz	durchhalten?	Suchen	Sie	sich	eine	geeig-

nete	Aufgabe	heraus	oder	schreiben	Sie	Ihr	persönliches	Vorhaben	in	das	leere	Feld.	An	jedem	Tag,	an	dem	es	
gelungen	ist,	dieses	Vorhaben	umzusetzen,	wird	eine	Linie	zwischen	diesem	Tag	und	dem	einen	Feld	gezogen.	
Vielleicht	reizt	es	Sie,	sich	pro	Woche	ein	Feld	bzw.	ein	Vorhaben	auszusuchen	und	durchzuhalten.		

Ostern – das höchste Fest der Christen  
	 Wenn	Sie	die	wichtigsten	Tage	der	Karwoche	zu	Hause	mit	christlichen	Inhalten	feiern	wollen,	so	werfen	

Sie	einen	Blick	auf	die	Anregungen	für	Palmsonntag,	Karfreitag	und	Ostersonntag.

Die Botschaft des Engels am leeren Grab
	 Nachdem	der	Sabbat*	vorüber	ist,	kaufen	Maria	aus	Magdala	und	

zwei	andere	Frauen	wohlriechende	Öle,	um	damit	zum	Grab	zu	gehen	
und	Jesus	zu	salben.	Es	war	damals	üblich,	Tote	zu	salben.	In	aller	
Früh,	gerade	als	die	Sonne	aufgeht,	kommen	sie	beim	Grab	an.	Sie	
wundern	sich,	dass	der	Grabstein	weggewälzt	ist.	Die	Grabhöhle	ist	
offen.	Sie	betreten	das	Grab	und	sehen	auf	der	rechten	Seite	einen	
jungen	Mann	sitzen,	der	mit	einem	weißen	Gewand	bekleidet	war;	da	
erschraken	sie	sehr.	Er	aber	sagte	zu	ihnen:	„Erschreckt	nicht!	Ihr	sucht	
Jesus	von	Nazareth,	der	ans	Kreuz	geschlagen	wurde?	Er	ist	auferstan-
den;	er	ist	nicht	hier.	Seht,	da	ist	die	Stelle,	wo	man	ihn	hingelegt	hat.“	
*Der	Sabbat	war	und	ist	im	Judentum	der	siebte	Wochentag	und	ein	Feiertag.	Gott	hat	bei	der	
Schöpfung	am	siebten	Tag	geruht,	deshalb	soll	an	diesem	Tag	keine	Arbeit	verrichtet	werden.	

Das	Osterfest	ist	das	höchste	und	wichtigste	Fest	der	Christen.	Wir	feiern,	dass	Jesus	auferstanden	ist,	dass	
er	den	Tod	überwunden	hat	und	lebt.	Wir	dürfen	darauf	vertrauen,	dass	auch	unser	Leben	nicht	mit	dem	
irdischen	Tod	endet,	sondern	in	ein	neues	Leben	in	Gemeinschaft	mit	Gott	mündet.

Ostern	ist	eine	gute	Gelegenheit,	über	den	eigenen	Glauben	nachzudenken.	Wie	wollen	wir	Christus	in	uns	
zum	Leben	erwecken,	ihn	sozusagen	zur	Auferstehung	bringen?	Welche	Handlungen	und	Worte	Jesu	sollen	
Auswirkungen	auf	mein	eigenes	Leben	haben?		
Begegnungen	zwischen	Jesus	und	anderen	Menschen	haben	eine	aufbauende	und	heilende	Wirkung.	Jesus	
ist	oft	auf	der	Seite	der	Schwachen,	Benachteiligten	und	von	der	Gesellschaft	an	den	Rand	gedrängten	Men-
schen.	Bei	welchen	Gelegenheiten	wird	sichtbar	und	spürbar,	dass	ich	Christ	bin?	

Halleluja – wir freuen uns, dass du bei uns bist
Zu	Ostern	dürfen	auf	keinen	Fall	Osternester	und	Ostereier	fehlen.	Vielleicht	will	jemand	dem	Osterhasen	
helfen	und	beschreibt	ein	hart	gekochtes	Ei	mit	einer	Botschaft	oder	bemalt	es.
Die	Osterzeit	dauert	bis	Pfingsten,	es	ist	die	Zeit	des	„Halleluja!“,	was	soviel	heißt	wie	„Lobt	Gott!“.	Wie	wäre	
es	mit	einem	„Osterplakat“	mit	einem	schön	geschriebenen	„Halleluja“	und	weiteren	österlichen	Motiven?	
Vielleicht	auch	noch	ein	Spruch	wie	beispielsweise:	„Halleluja,	wir	freuen	uns,	dass	du	bei	uns	bist!“	oder	
„Halleluja,	du	bist	das	Licht!“.	Das	Plakat,	das	auch	mit	dem	PC	gestaltet	werden	könnte,	wird	dann	bis	
Pfingsten	zu	Hause	aufgehängt.

Gebet
Christus,	du	bist	auferstanden	und	hast	den	Tod	überwunden!
Du	bist	für	uns	Licht	und	wir	brauchen	uns	vor	nichts	zu	fürchten.
Du	bist	für	uns	Heil	und	wir	können	darauf	vertrauen,	dass	du	unsere	Verletzungen	heilst.
Du	bist	für	uns	Trost	und	wir	wissen,	du	bist	uns	nahe,	wenn	wir	traurig	sind.
Du	hältst	uns	in	deinen	Händen	und	wir	dürfen	uns	bei	dir	geborgen	fühlen.		
Du	liebst	jeden	von	uns	und	wirst	immer	zu	uns	halten.
Du	bist	das	Leben	–	mache	auch	uns	lebendig	und	erfülle	uns	mit	Begeisterung	für	deine	Botschaft	
und	für	das,	was	du	uns	an	Menschen-	und	Nächstenliebe	vorgelebt	hast.
Segne	uns	und	behüte	uns	und	lass	auch	uns	zum	Segen	für	andere	werden.

Dank
Wir	danken	dir,	denn	du	hast	den	Tod	überwunden	und	uns	zu	einem	neuen	Leben	eingeladen.	Einem	Le-
ben,	das	von	deiner	liebenden	Gegenwart	getragen	ist.	Wir	sind	aufgerufen,	es	an	deiner	Botschaft	auszu-
richten	und	mit	deiner	Hilfe	das	Gute	in	uns	zum	Leben	zu	erwecken	und	füreinander	da	zu	sein.

Gegenseitig segnen
Wir	zeichnen	uns	gegenseitig	ein	Kreuz	auf	die	Stirn	und	sprechen	die	kurze	Segensformel:	
„Der	Herr	segne	und	behüte	dich,	Halleluja!“

Palmsonntag – biblische Erzählung: Jesus zieht in Jerusalem ein
	 Als	Jesus	in	Jerusalem	einzieht,	breiten	viele	Menschen	ihre	Kleider	auf	der	Straße	aus;	andere	reißen	Zweige	

von	den	Bäumen	und	streuen	sie	auf	den	Weg.	Alle	rufen:	„Hosanna!	Gesegnet	sei	er,	der	kommt	im	Namen	
des	Herrn.	Hosanna	in	der	Höhe!“	

Jesus	war	mit	seinen	Jüngern	auf	dem	Weg	nach	Jerusalem,	wo	sie	das	Pessach-Fest	(das	größte	Fest	des	
jüdischen	Glaubens)	feiern	wollen.	Die	Bibel	erzählt	uns,	dass	Jesus	von	den	Bewohnern	Jerusalems	mit	
großem	Jubel	empfangen	wurde.	Die	Menschen	haben	in	ihm	den	Retter,	den	König,	einen	Helden	gese-
hen.	Um	ihre	Freude	zu	zeigen,	haben	sie	Zweige	von	den	Büschen	gepflückt	und	damit	Jesus	zugewinkt.	
Auch	wir	wollen	Jesus	bei	uns	willkommen	heißen.

Als	Zeichen,	dass	Jesus	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	ist,	befestigen	wir	bunte	Bänder	oder	
die	gesegneten	Palmzweige	an	besonderen	Stellen	–	etwa	hinter	einem	Kreuz	oder	Bild,	neben	der	Ein-
gangsstür	oder	am	Essplatz,	evtl.	auch	in	der	Nähe	des	Bettes	–	oder	einfach	da,	wo	es	gefällt.	

Gebet
Jesus,	die	Leute	haben	dich	in	Jerusalem	mit	Begeisterung	empfangen.
Auch	wir	möchten	dich	bei	uns	zu	Hause	herzlich	willkommen	heißen.
Wir	freuen	uns,	dass	du	uns	nahe	sein	willst	und	uns	begleitest,
wir	bemühen	uns,	so	zu	leben,	wie	du	es	uns	gezeigt	hast.
Wir	wollen	aufeinander	Rücksicht	nehmen,	füreinander	da	sein	
und	den	Menschen	in	unserer	Nähe	immer	wieder	Freude	bereiten.

Karfreitag – biblische Erzählung: Kreuzigung und Tod Jesu
	 Nach	seiner	Verurteilung	wird	Jesus	von	den	Soldaten	verspottet	und	

verhöhnt.	Dann	führen	die	Soldaten	ihn	hinaus,	um	ihn	zu	kreuzigen.	
Jesus	muss	das	schwere	Kreuz	selbst	zum	Ort	seiner	Hinrichtung	tragen.	
Auf	dem	Weg	treffen	sie	einen	Mann	namens	Simon.	Weil	Jesus	schon	sehr	
geschwächt	ist,	zwingen	sie	Simon,	das	Kreuz	zu	tragen.	An	der	Hinrich-
tungsstätte	angekommen,	schlagen	sie	Jesus	ans	Kreuz.	Plötzlich	wird	es	
im	ganzen	Land	finster.	Jesus	ruft:	„Es	ist	alles	vollbracht“,	dann	stirbt	er.	

	 Damals	beherrschten	die	Römer	das	Land.	Für	sie	war	die	Kreuzigung	die	übliche	Strafe	für	schwere	
Verbrechen	(bei	Sklaven	und	„Nichtrömern“).	Jesus	wurde	Unruhestiftung	vorgeworfen	und	dass	er	neuer	
König	werden	wolle.	Mit	seiner	Lehre	der	Gottes-	und	Nächstenliebe	sorgte	Jesus	wirklich	für	großes	Auf-
sehen.	Er	fand	viele	Anhänger	und	war	den	Regierenden	bald	ein	Dorn	im	Auge.	Sie	wollten	ihn	loswerden.

Not lindern? – Taschentücher vorbereiten 
Karfreitag	ist	ein	ruhiger	Tag	der	Trauer.	Es	ist	ein	Fasttag	und	wir	versuchen,	möglichst	einfach	zu	essen	und	
zu	trinken	und	evtl.	auch	auf	Fernsehen,	Musik	und	Unterhaltung	–	auch	über	das	Handy	–	zu	verzichten.
Veronika	hat	mit	einem	„Schweißtuch“	die	Not	von	Jesus	gelindert.	Die	Taschentücher	sind	ein	Symbol	
für	dieses	„Schweißtuch“.	Wir	denken	darüber	nach,	wie	und	bei	wem	wir	Not	lindern	könnten.	Wo	kön-
nen	wir	in	den	nächsten	Tagen	helfen	und	Anteilnahme	zeigen?	Wer	einen	Vorschlag	hat,	nimmt	eines	
der	Taschentücher,	legt	es	vor	sich	hin	und	stellt	die	Idee	vor.	Wer	eine	Idee	hat,	aber	nicht	darüber	reden	
möchte,	steckt	das	Taschentuch	einfach	ein.	

Gebet
Guter	Gott,	wir	erinnern	uns	heute	an	den	Tod	Jesu.
Jesu	Mutter	und	seine	Freunde	waren	voller	Trauer	und	Verzweiflung,
so	wie	wir	es	sind,	wenn	wir	von	jemandem,	den	wir	gern	haben,	Abschied	nehmen	müssen.	
Herr,	du	weißt,	was	uns	traurig	macht,	belastet	und	niederdrückt.		
Lass	uns	spüren,	dass	du	uns	in	Momenten	der	Verzweiflung	stützen	und	wieder	aufrichten	willst,	
gib	uns	Menschen	zur	Seite,	die	uns	mögen	und	die	uns	helfen
und	lass	auch	uns	zum	Trostspender	für	andere	werden.	Amen.

Knpfen Sie ein buntes, schnes, tragfhiges Netz ...Ostersonntag - ein Fest voller Freude und LebenJubel am Palmsonntag, Trauer am Karfreitag

Thomas ...   Papa ...

Heute	halte	ich	vor	jedem	
Essen	kurz	inne	und	setze	
ein	inneres	oder	äußeres	
Zeichen	der	Dankbarkeit.

Ich	trinke	aus-
schließlich	Leitungs-
wasser	–	Frühstück	
ist	ausgenommen.

...		indem	jedes	Familienmitglied	im	Innenteil	dieses	Falters	mit	einem	Buntstift	ausgewählte	Heraus-
forderungen	und	Aufgaben	mit	den	Tagen	verbindet,	an	denen	diese	durchgeführt	werden.	Dadurch	
entsteht	ein	buntes	Netz	–	das	ist	auch	ein	schönes	Bild	für	Familie.	Wer	mitmacht,	schreibt	seinen	
Namen	in	eine	Fußspur	ein,	dadurch	wird	auch	die	Farbe	der	Verbindungslinien	festgelegt.

Mo Di Mi Do Fr Sa Mo Di Mi Do Fr Sa
▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼

Mo Di Mi Do Fr Sa So: Mo Di Mi Do Fr Sa So:
▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼

So:So:

	
	

Familienaufgabe: 
Heute	wird	ab	19:00	Uhr	jedes	
Handy	ausgeschaltet,	auf	einen	
gemeinsamen	„Sammelplatz“	
gelegt	und	erst	am	nächsten	Tag	
ab	8:00	Uhr	wieder	eingeschaltet.

Heute	werde	ich	
über	niemanden	
schlecht	reden!

	

										Ich	werde	zumindest
einem	Familienmitglied	
einen	schönen	Text	oder	
eine	Geschichte	vorlesen.

						wird	beispielsweise	am	Mittwoch	
etwas	vorlesen	und	am	Montag	beim	
Essen	danken	...

       		wird	am	Montag	über	
niemanden	schlecht	reden	...

Der Katholische
Familienverband
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Tagesmtter/-vter Zeitung und Angebote

Zeitung „Ehe und Familien“
Unsere Mitglieder erhalten 4-mal jährlich die Zei-
tung „Ehe und Familien“. So werden Sie über die 
Arbeit des Katholischen Familienverbandes auf dem 
Laufenden gehalten. Darüber hinaus greifen wir 
brennende Familienthemen auf und berichten über 
unsere Ideen und Ansätze in der Politik. 

Ausblick zu den Themenschwerpunkten im Jahr 2022: 
Pfarrgemeinderatswahl 2022, Vereinbarkeit Beruf und Familie, 
Steuerentlastung für Familien

Interkultureller Jahresplaner 
Der interkulturelle Jahresplaner für 
Klassen, Betriebe, Gruppen und 
andere Interessierte informiert über 
Feste und Feiertage von in Tirol be-
heimateten Religionen und Kulturen. 
Er hängt in über 100 Schulen in 
etwa 1.300 Klassenzimmern.

Ausblick zum Jahresplaner 2022/23: 
Dieser ist ab Juni 2022 erhältlich. 

Fünfspaltiger Familienkalender 
Der fünfspaltige Familienkalender bietet im Kalendarium 
Sternbilder, Mondphasen und Namenstage. Ein eigenes 
Kalenderblatt enthält Informationen zum Dauerprojekt 
„Gutes Leben“, die Aktionszeiträume sind auch im Ka-
lendarium vermerkt. Bereits im Herbst 2021 wurden ca. 
6.000 Kalender für das Jahr 2022 an Familien verteilt. 

Ausblick: Der Kalender steht auch im Jahr 2023 bereit.

Schulanfangsmappe – kostenlos
Mit unserer Schulanfangsmappe erhalten Eltern von 
SchulanfängerInnen jährlich Informationen, Anregungen 
und Hilfestellungen zum Schulbeginn. 
2021 wurden rund 1.600 Mappen über unsere Zweigstellen, Schulen und Eltern-
vereine weitergegeben, beigelegt waren u. a. zwei Getränkedeckel.

Ausblick: Im Jahr 2022 wird die Schulanfangsmappe neu aufgelegt.

Produkte

Die meisten unserer Impulsprodukte entstehen im Zuge des Projektes „Gutes Leben“. 
Wir möchten Ihnen hier kurz auflisten, was wir im Jahr 2021 an begleitenden Unter-
lagen für die Aktionswochen erstellt haben. 

Gutes Leben – einander näher kommen
Sechs Kärtchen im Visitenkartenformat bieten 
je einen besonderen Ansatzpunkt, um Bezie-
hungen bewusst zu stärken und zu gestalten:
> So möchte ich Menschen begegnen
> Ich arbeite an meiner Ausstrahlung
> Annäherung von der guten Seite
> Hinter die Worte blicken
> Ich baue eine innere Verbindung auf
> Ich weiß mich von Gott begleitet

Gutes Leben – einfach essen, einfach trinken
In dieser Woche ging es darum, einfach und/oder 
vegetarisch zu essen und möglichst den ganzen Tag 
über Leitungswasser zu trinken.
Auf zwei Getränkedeckeln mit vier warmherzigen 
Motiven (siehe auch Cover) konnte täglich angekreuzt 
werden, ob die Herausforderung bewältigt wurde.

Gutes Leben – ankommen
Mit dieser Broschüre wollten wir möglichst viele 
Menschen für unseren letzten Aktionszeitraum im Jahr 
2021 „Gutes Leben – ankommen“ begeistern. Sie 
enthält sieben von insgesamt 28 adventlichen Impul-
sen, die wir gemeinsam mit Geschichten, Gestaltungs-
elementen und Anregungen für die Feiertage über die 
App zur Verfügung gestellt haben.  

Neuauflage des Familienkochbuches
Unser bewährtes Familienkochbuch 
der erfahrenen Kochbuchautorin 
Maria Drewes mit nahezu 500 
Rezepten wurde in der 5. Auflage 
nachgedruckt und steht bei einer 
Gesamtauflage von 31.135 Stück.

Katholischer Familienverband Tirol: Tel. 0512/2230-4383; info-tirol@familie.at

Aktion Tagesmütter/-väter 
Dieser Zweigverein des Katholischen Familienverbandes 
Tirol wurde 1993 gegründet, um mit angestellten Tagesmüt-
tern und Tagesvätern eine qualitative und familiäre Kinder-
betreuung anbieten zu können.

Wir bilden Tagesmütter/Tagesväter aus
7 Frauen konnten 2021 die Ausbildung zur Tagesmutter 
trotz der Covid-Einschränkungen absolvieren. Finanziert 
wurden die Kurse vom AMS Tirol. Wenn Sie Kinder lieben, 
pädagogisches Interesse und erzieherische Fähigkeiten 
haben, dann ergreifen Sie den Beruf Tagesmutter/Tages-
vater – ideal auch für WiedereinsteigerInnen.

Wir vermitteln Tagesmütter/Tagesväter
Tagesmütter/Tagesväter bieten die optimale Möglichkeit, auf jedes Kind seinen 
individuellen Bedürfnissen entsprechend einzugehen. Im Jahr 2021 wurden 
450 Tageskinder von 76 Tagesmüttern betreut.

Ausblick: Die nächste Ausbildung zur Tagesmutter/zum Tagesvater startet im 
September 2022 und dauert ca. 3 Monate.

www.familie.at                                  Bei uns sind Familien gut beraten.

•  wir vermitteln
•  wir bilden aus

professionell
liebevoll

kompetent
individuell

        www.aktion-tagesmutter.at

 *   das bundesweite Kinderbetreuungsangebot des Familienverbandes Österreich
gefördert von AMS, ESF, Land Tirol, Abteilung JUFF, AK, Stadt Innsbruck

Tagesmütter
     Tagesväter

 TA G E S V AT E R
 •• T
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ist die Lösung 

und nicht 

das Problem!

Wir haben mit 

Eltern über 

Unterricht zu Hause 

gesprochen

…und darüber, 

wie die neue 

Ehevorbereitung 

läuft

…informieren über

die Finanzierung

von Wohneigentum

und sprechen mit 

Vereinbarkeits

sprecherin

Barbara Fruhwürth

Teilzeit 
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Wir informieren 
über unsere Erfolge

… diskutieren 
Rechtsanspruch 
auf Betreuungs-
platz

… stellen unser 
Angebot für Pfarr-
gemeinderäte vor

und sprechen mit
COFACE-Vertreterin
Sissi Potzinger

jetzt darüber  
reden!
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Jnner 
2021

Neujahrstag
Heinrich, Wilhelm

Basilius, Dietmar, Gregor

Genovefa, Hermine

Angela, Marius 

Emilia, Roger

Hl. Drei Könige 

Raimund, Reinhold, Sigrid 

Erhard, Heinrich, Severin 

Eberhard, Julian

Taufe des Herrn 
Gregor, Wilhelm

Paulin, Thomas v. C.

Hilda, Tatjana 

Gottfried

Felix, Reiner

Arnold, Konrad, Romedius

Marcel, Ulrich

Antonius, Beatrix

Priska, Regina

Heinrich, Martha 

Fabian, Sebastian, Ursula

Agnes, Meinrad

Vinzenz, Walter

Emma, Eugen, Heinrich

Eberhard, Franz v. Sales, Vera

Pauli Bekehrung; Susanna

Albert, Paula, Tim

Angela, Gerhard, Irene, Julian

Karoline, Manfred, Thomas v. A. 

Josef Freinademetz, Karl 

Martina, Serena

Hemma, Johannes Bosco

 Wir geben Ihnen Impulse für Ihre Erziehung
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Gutes Leben – lebendige Partnerschaft

„In der Ehe muss man einen unaufhörlichen Kampf 
gegen ein Ungeheuer führen, das alles verschlingt: 
die Gewohnheit.“                     
                                                                          

Honoré de Balzac

... und das gilt nicht nur für die Ehe, sondern für jede Beziehung!

Veranstaltungen
Jahreshauptversammlung/Vorschau 29.05.2021/14.05.2022
Steuerberatung zum Internationalen Tag der Familie* 10.05. – 12.05.2021
Wallfahrt – Pater Freinademetz/Vorschau 12.09.2021/11.09.2022                  
Canisius-Dankbarkeitslauf 19.09.2021
Teilnahme der Vorstandsmitglieder an:
regelmäßige Treffen der Arbeitskreise des Familienverbandes Österreichs wie z. B. 
Schule, Wohnen; Laienrat der Diözese, Frauenkommission

18 Dekanatstreffen mit unseren MitarbeiterInnen im Herbst 2021      
... und normalerweise jährlich etwa 1.700 Aktivitäten in unseren Zweigstellen! 
Die Aktivitäten haben sich auch in diesem Jahr wegen der Coronasituation stark 
reduziert oder verändert, da viele Veranstaltungen nicht stattfinden konnten. 

* Unter der Service-Adresse: steuerinfo@familie.at können Mitglieder des Katholischen Familien-
verbandes ganzjährig und kostenlos Anfragen zum Thema „Familie und Steuer“ stellen.

September Oktober November Dezember Jnner Februar Mrz April Mai Juni Juli August September

     

Der Islâm 
Der Islâm geht auf den Propheten 
Muhammed zurück, der im 
6. Jh. n. Chr. lebte. 
Er war ein Kaufmann aus Mekka 
(Saudi-Arabien) und lernte auf 
seinen Handelsreisen durch Syrien und Arabien 
andere Kulturen und Religionen kennen, darunter 
auch das Judentum und Christentum. Immer wieder 
zog sich Muhammed auf den Berg Hira bei Mekka 
zurück, um durch Fasten und Gebet eine Verbin-
dung zu Gott aufzubauen. Der Überlieferung nach 
erschien ihm hier der Erzengel Gabriel. Auf dessen 
Befehl hin konnte Muhammed den Willen Gottes 
aussprechen. Er prägte sich die Worte ein und 
verkündete sie seinen Landsleuten. Später wurden 
diese Worte aufgeschrieben und im edlen Buch des 
Islâm, dem Koran (Qur’ân), zusammengefasst. Mit 
seiner Lehre gewann Muhammed viele Anhänger, 
aber auch viele Gegner, da er die herrschenden Zu-
stände im Land kritisierte. Er musste Mekka verlas-
sen und floh nach Medina. Von dort breitete sich der 
Islâm nach und nach auf viele Teile der Erde aus.

Die arabischen Schriftzeichen im Eck enthalten 
den Kernsatz des islâmischen Glaubens: „Es gibt 
keinen Gott außer Allâh und Muhammed ist sein 
Gesandter.“

Die fünf Pflichten der gläubigen Muslime:
1. Der Glaube an den einen Gott und an Muham-

med, seinen Propheten
2. Das tägliche Gebet, fünfmal in Richtung Mekka 
3. Die Abgabe der Sozialsteuer
4. Das Fasten während des Fastenmonats Ramadan
5. Wenn möglich einmal im Leben eine Wallfahrt 

nach Mekka

Sunniten, Schiiten und Aleviten haben unterschiedli-
che Glaubensauffassungen des Islâm. 
Der Islâm lehrt die Geschwisterlichkeit, die Gast-
freundschaft und die gute Behandlung anderer. 
Auch sind die Muslime zu Toleranz und Fairness 
gegenüber Andersgläubigen aufgefordert.

„Der liebste Mensch vor Gott ist der, der seine  
Geschöpfe am meisten liebt.“              Muhammed

Das Christentum

Das Christentum geht auf einen 
jüdischen Wanderprediger namens 
Jesus aus der Stadt Nazareth zurück. 
Er verkündete die Nähe und den 
Anbruch des Reiches Gottes und 
versammelte Jünger um sich.
Mit seiner Lehre und der Kritik an herrschenden 
Zuständen stieß er auf den Widerstand der jüdi-
schen und römischen Obrigkeit. Der Konflikt 
spitzte sich zu und endete mit dem Tod am Kreuz. 
Geprägt von persönlichen Glaubenserlebnissen 
begannen die Jünger, überall die Botschaft von 
Jesu Leben, Tod und Auferstehung zu verkünden.
Besonders durch den Apostel Paulus verbreitete 
sich das Christentum sehr rasch in der nicht jüdi-
schen Welt und wurde später zur Staatsreligion 
des Römischen Reiches. Die christliche Religion 
hat die ganze Entwicklung des Abendlandes 
wesentlich mitgeprägt. Im Lauf der Geschichte 
führten unterschiedliche Glaubensauffassungen 
trotz Ringen um Einheit zu Glaubensspaltungen. 
Heute sind die größten christlichen Glaubensge-
meinschaften die Kirchen der katholischen, der 
orthodoxen und der protestantischen Christen.

Über das Leben Jesu und seine Lehre wissen wir 
aus den vier Evangelien nach Matthäus, Markus, 
Lukas und Johannes. 
Seine Botschaft ruft zu einem liebevollen, ver-
söhnungsbereiten Umgang untereinander auf. 
In der goldenen Regel hat Jesus alle Weisungen 
zusammengefasst: Behandle andere so, wie du 
selbst behandelt werden möchtest. Der Mensch 
soll insgesamt der Vollkommenheit Gottes nach-
eifern. Die Christen sehen in Jesus den Sohn 
Gottes, der durch die Auferstehung den Tod 
überwunden hat. Die zentrale Feier aller Christen 
ist die Eucharistiefeier, in der sie Jesus gegen-
wärtig wissen.

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit gan-
zem Herzen, mit ganzer Seele und mit all deinen 
Gedanken. Das ist das wichtigste und erste Gebot.
Ebenso wichtig ist das zweite: Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich selbst.“            Mt 22,37-39

Orthodoxe Christen

Das Christentum hat sich in seiner 
Geschichte in verschiedene Richtungen 
entwickelt. Im 11. Jh. kam es zu einer 
Trennung zwischen der abendländischen 
Kirche im Westen und den Kirchen des 
byzantinischen Reiches im Osten. In der Westkirche 
ist der Papst das einzige bestimmende Oberhaupt 
und der Glaube wird durch Lehrsätze definiert. In der 
Ostkirche stehen den einzelnen Landeskirchen Patri-
archen vor. Sie sind eine betende und Gott preisende 
Gemeinschaft. Das drückt sich auch in ihren Gesän-
gen und Malereien aus. 
Bei der gregorianischen Kalenderreform hat man im 
16. Jh. 10 Tage übersprungen, um den Kalender genau 
dem Sonnenjahr anzupassen. Die serbisch-orthodo-
xen Christen halten sich bei vielen Festtagen noch 
an den alten julianischen Kalender. Die unterschied-
lichen Kalenderberechnungen führen dazu, dass viele
christliche Feste um 13 Tage zeitverschoben gefeiert 
werden (z. B. Mariä Himmelfahrt, Nikolaus, Geburt 
Christi etc.). Die österlichen Feiertage wie Palmsonn-
tag, Karfreitag, Ostern, Christi Himmelfahrt und Pfings-
ten werden noch einmal anders berechnet, decken 
sich aber inhaltlich mit den katholischen Festen.

Evangelische Christen
Martin Luther war ein tiefgläubiger Mensch. Zu seiner 
Zeit herrschten die Renaissancepäpste, die mehr an 
Macht, Kunst und Politik interessiert waren als am 
Glauben. So gab es in der Kirche große Missstände, 
zum Beispiel den Ablasshandel, bei dem Sünden 
gegen eine gewisse Geldsumme vergeben wurden.
Luther in Deutschland, Zwingli und Calvin in der 
Schweiz predigten die Rückkehr zu den wesentlichen 
Inhalten des christlichen Glaubens und die „Freiheit 
eines Christenmenschen“. Was zählt, sind der persön-
liche Glaube, die Botschaft der Bibel und das Wis-
sen, dass Gott uns seine Liebe unverdient schenkt. 
Für viele Protestanten hat der Karfreitag besondere 
Bedeutung. Marien- und Heiligenfeste wurden abge-
schafft, die Beziehung zu Jesus Christus wird betont.

„Denn ein Herz voll Freude sieht alles fröhlich an, 
ein Herz voll Trübsal alles trübe.“           Martin LutherMuttertag

StaatsfeiertagNeujahrstag 

Alle Menschen 
sind frei und gleich
an Würde und Rechten geboren.
Sie sind mit Vernunft begabt 
und sollen einander im Geist der 
Geschwisterlichkeit begegnen. 
(Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, 
10. Dezember 1948, Artikel 1)

Fest- und Feiertage:
Jüdische Feste in roter Schrift
Muslimische Feste in grüner Schrift

S = Sunniten
A = Aleviten 

Christliche Feste in blauer Schrift
K = katholische Christen 
O = orthodoxe Christen 
E = evangelische Christen

Artikel 14 
(1) Die volle Glaubens- und 
Gewissensfreiheit ist jedermann 
gewährleistet. 
(2) Der Genuss der bürgerlichen 
und politischen Rechte 
ist von dem Religions-
bekenntnisse unabhängig; ...

Artikel 15 
Jede gesetzlich anerkannte Kirche 
und Religionsgemeinschaft hat 
das Recht der gemeinsamen 
öffentlichen Religionsausübung, 
ordnet und verwaltet ihre inneren 
Angelegenheiten selbständig, ...

Die Religionsfreiheit ist in den Art. 14–16 des Staats-
grundgesetzes über die allgemeinen Rechte 
der Staatsbürger geregelt (21.12.1867).

Das Judentum

Das Judentum ist die älteste unter 
den Weltreligionen. Es ist die 
Religion des Volkes Israel, deren Ur-
sprünge etwa 3.500 Jahre zurück-
liegen. Das Judentum bildet auch 
die Wurzel des christlichen Glaubens und des Islâm. 
Mit Abraham, dem Stammvater des Volkes Israel, 
beginnt eine wechselvolle Geschichte.
Eines der wichtigsten Ereignisse, das in der Feier 
des Pessachfestes noch heute seinen Ausdruck 
findet, war der Auszug aus Ägypten. Hungersnöte 
hatten das Volk nach Ägypten getrieben, wo es Skla-
vendienste leisten musste. Mit Gottes Hilfe konnte 
Mose das Volk befreien und kurz darauf wurden ihm 
die zehn Gebote geoffenbart.
Nach der Eroberung ihres Landes durch die Römer 
flohen viele Juden. Obwohl sie sich in viele Länder 
der Welt verstreuten, konnten sie durch das genaue 
Befolgen ihrer Glaubensvorschriften die Einheit ihres 
Glaubens und ihrer Kultur wahren.

Die Juden glauben an einen Gott, der mit dem Volk 
Israel einen Bund geschlossen hat. Deshalb sind 
sie das auserwählte Volk, über das Gott sich den 
Menschen mitteilen möchte.
Das Zusammenleben der Juden wird u. a. von Ge-
setzen und Regeln aus den ersten 5 Schriften des 
Alten Testaments (Tora) bestimmt. Dazu gehören 
das tägliche Gebet, der Besuch der Synagoge am 
Sabbat, Speisevorschriften etc. 
In der Vergangenheit sind Juden immer wieder ver-
folgt worden. In mehreren Geschichtsepochen und 
aus fadenscheinigen Gründen wurde Stimmung ge-
gen sie gemacht (Antisemitismus). Das führte auch 
dazu, dass zur Zeit des Nationalsozialismus unter 
Adolf Hitler zwischen 1933 und 1945 sechs Millio-
nen Juden ermordet wurden. Im Jahr 1948 wurde 
der Staat Israel neu gegründet. Auf der Nationalfah-
ne ist der so genannte Davidstern abgebildet, der 
seit dem 18. Jh. als jüdisches Glaubenssymbol gilt. 

„Was dir selbst verhasst ist, das füge auch deinem 
Mitmenschen nicht zu. Das ist das gesamte Gesetz, 
der Rest nur ein Kommentar dazu.“                     Talmud

Silvester
● ● ● ●
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Diese Porträts zeigen Menschen, 
die in einem Flüchtlingsheim in 
Tirol wohnen.

Diese Porträts zeigen Menschen, 
die in einem Flüchtlingsheim in 
Tirol wohnen.
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Weihnachten 
Am Hl. Abend wird zu Hause 
um den Christbaum und in 
der Kirche in der Christmette 
die Geburt Christi im Stall von 
Bethlehem gefeiert. In vielen 
Familien wird das Weihnachts-
evangelium vorgelesen.
Als Zeichen der Freude über 
die Zuwendung Gottes be-
schenken wir uns gegenseitig.

Reformationstag – E
Am 31. Oktober 1517 veröf-
fentlichte Martin Luther seine 
95 Thesen. Er setzte sich für 
eine Rückkehr der Kirche zu 
ihren Wurzeln, zum Evangeli-
um, ein.
Luther wollte den Inhalt der 
Bibel allen zugänglich machen 
und übersetzte diese in die 
deutsche Sprache. 

Allerheiligen/Allerseelen – K
Bei den Friedhofsandachten 
stehen das Gebet für die Ver-
storbenen und der Glaube an 
die Auferstehung im Vorder-
grund. Lichter und Blumen auf 
den Gräbern wollen zeigen, 
dass das Leben stärker ist als 
der Tod. 
Die evangelischen Christen ge-
denken der Verstorbenen am 
Ewigkeitssonntag (eine Woche 
vor 1. Adventso.), die orthodoxen 
an 4 Samstagen im Jahr.

Erntedank – K, E
Dieses Fest wird Ende Sep-
tember oder Anfang Oktober 
gefeiert und bringt zum Aus-
druck, dass alles Leben und 
alle Gaben von Gott kommen, 
der für uns Sorge trägt. Wir 
danken Gott für die Früchte 
der Erde und denken darüber 
nach, wie wir die von Gott emp-
fangenen Gaben und Begabun-
gen mit anderen teilen können.

Religionszugehörigkeiten i. Tirol
495.890 Katholiken 
45.000  Muslime
13.000  Orthodoxe
11.560  Evangelische
9.000 Aleviten
106  Juden 

Einbürgerungen in Tirol: 
2004: 3.431 │ 2018: 534             
2007: 1.162  │ 2019: 598
2010:  574  │ 2020: 623

Taufe des Herrn – O
Dieses Hochfest geht auf 
biblische Erzählungen von der 
Taufe Jesu im Jordan durch 
Johannes zurück. In den or-
thodoxen Kirchen wird Wasser 
geweiht, das die Gläubigen in 
mitgebrachten Gefäßen mit 
nach Hause nehmen. 
Nach dem Fest kommt der 
Priester zur Haussegnung in 
die Wohnungen der Gläubigen.

Bei den evangelischen Christen 
steht das ältere Fest der Erschei-
nung Gottes im Vordergrund. 

Aschermittwoch – K, E
Mit dem Aschermittwoch be-
ginnt jedes Jahr die Fastenzeit. 
Es ist die 40-tägige Vorberei-
tungszeit auf das Osterfest.
Die AKTION plusminus lädt 
dazu ein, in dieser Zeit die 
eigenen Konsum- und Verhal-
tensmuster zu überdenken.

Geburtsnacht Muhammeds – 
Mevlid Kandil
In dieser Nacht spielen nicht 
Geschenke, sondern Gebete 
und heilige Lieder die Haupt-
rolle. 
Die Geburt Muhammeds 
wird auf der ganzen Welt bis 
in die Morgenstunden gefei-
ert, die Moscheen werden 
beleuchtet. Die leuchtenden 
Minarette erhellen wie eine 
Kandil (Öllampe) die Nacht.

Heiliger Abend – O
Die orthodoxen Christen feiern 
am 6. Jänner Hl. Abend. Nach 
serbischer Tradition ist die 
Eiche der Weihnachtsbaum. 
Die Hirten sollen dem neugebo-
renen Kind wärmespendendes 
Eichenholz mitgebracht haben. 

Hl. 3 Könige, Epiphanie – K, E
Die Katholiken feiern das Fest 
„Erscheinung des Herrn“ (= Epi-
phanie) als „Dreikönigstag“.

Herz Jesu – K
„Das liegt mir am Herzen.“ 
„Herzliche Grüße!“ – Das Herz 
ist Symbol für die Mitte des 
Menschen. Das verstehen wir 
ohne Erklärung. 
Das in der Tiroler Geschichte 
verwurzelte Fest will uns auch 
heute noch sagen: Jesus hat 
ein Herz für uns und hilft uns, 
Menschen mit offenen und 
wachen Herzen zu werden. 

Ramadan-Beginn – S
Das Ramadan-Fasten dauert 
täglich von Morgengrauen bis 
Sonnenuntergang. Gläubige 
verzichten während dieser Zeit 
auf Essen, Trinken, Rauchen 
und anderes.
Das Fasten wird abends 
traditionell mit einer Dattel, 
einer Olive oder etwas Wasser 
gebrochen, oft wird für die Fa-
milie oder Freunde besonders 
gutes Essen zubereitet.
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Familienverband Tirol

Semesterferien

Ferienbeginn

Vatertag

Schulanfang

Rosch Haschana/Jom Kippur
Mit Rosch Haschana beginnt 
das jüdische Kalenderjahr und 
man wünscht sich „Schana 
Towa“ (ein gutes neues Jahr).
Es folgt eine zehntägige 
Bußzeit, die mit Jom Kippur, 
dem höchsten jüdischen 
Feiertag, endet. Er ist der Tag 
der Versöhnung. Zu Rosch 
Haschana und zum Ende des 
Jom Kippur wird das Widder-
horn (Schofar) geblasen.

Ramadanfest/Fastenbrechen 
Es wird das Ende der Fasten-
zeit gefeiert. Vor dem Fest 
werden arme Familien finanziell 
unterstützt, damit auch diese 
Freude am Fest haben.
In der Türkei wird das Fasten-
brechen auch Zuckerfest 
genannt, weil Kinder mit vielen 
Süßigkeiten beschenkt wer-
den. Viele nutzen die Tage, um 
Verwandte zu besuchen.

Pfingsten – K, E, O
50 Tage nach Ostern feiern die 
Christen die Entsendung des 
Hl. Geistes. 
In der Bibel ist beschrieben, 
wie der Geist in Feuerzungen 
auf die Apostel herabgekom-
men ist. Wie damals soll der 
Geist auch heute zu einem be-
geisterten, angstfreien Leben 
verhelfen.

Kurbanfest - alle Muslime
Höchstes islâmisches Fest am 
Ende des Pilgermonats. Die 
Gläubigen erinnern sich daran, 
dass Abraham so großes Ver-
trauen zu Gott hatte, dass er 
nach Aufforderung bereit war, 
seinen Sohn als Gabe darzu-
bringen. 
Nach Möglichkeit schächten 
Familien ein bestimmtes Tier 
und teilen das Fleisch mit 
Freunden und Armen.

Kräuterweihe – K
Am Hochfest „Mariä Himmel-
fahrt“ lassen die Gläubigen 
Kräutersträuße segnen.
Schon immer wussten die 
Menschen um die Heilkraft der 
Kräuter. 

Muharrem Orucu - Aleviten
20 Tage nach dem Opferfest 
beginnt eine Fastenzeit, die am 
13. Tag (Aşure) beendet wird. 

Urlaubszeit
Am 11. Juli starten die Schul-
ferien. Genießt die Pause 
von der Schule, nutzt die 
Ferienzeit zum Erholen und 
Ausspannen, macht euch eine 
feine Zeit. 
Wir vom Tiroler Familienver-
band wünschen euch und 
euren Familien einen schönen 
Sommer!

Purim
Das Purim-Fest erinnert an die 
Rettung des jüdischen Volkes, 
dem in Persien durch den obers-
ten Beamten Haman die Ver-
nichtung drohte. Die jüdische 
Königin Esther setzte sich für 
die Juden ein, das Volk wurde 
verschont und der Beamte 
Haman gerichtet. Zu diesem 
Fest verkleiden sich die Kinder, 
und es gibt die mit Nüssen und 
Mohn gefüllten Hamantaschen.

Karfreitag – Ostern – K, E, O 
Am Karfreitag gedenken wir 
der Kreuzigung Jesu. 
Vom Aschermittwoch weg be-
reiten sich Christen mit Fasten 
und Gebet auf ihr höchstes 
Fest Ostern vor. 
Mit Bräuchen wie Speisenwei-
he, Verstecken von Osternes-
tern etc. wird gefeiert, dass 
Jesus von den Toten aufer-
standen ist.

Schulanfang

Sukkot – Laubhüttenfest
Dieses Erntedankfest wird 
sieben Tage lang gefeiert. 
Gläubige Juden verbringen 
die Essens- und Schlafzeiten 
während dieser Woche in 
einer Laubhütte unter freiem 
Himmel. 
Ein zentrales Anliegen des 
Festes ist die Erinnerung an 
die Wanderung des Volkes 
Israel, nach dem Auszug aus 
Ägypten, in der Wüste.

Chanukka
Bei der Wiedereinweihung des 
Tempels (165 v. Chr.) wurde 
der siebenarmige Leuchter 
(Menorah) mit Öl, das eigent-
lich nur für einen Tag gereicht 
hätte, entzündet. Es brannte 
jedoch acht Tage lang. 
In Erinnerung daran werden 
zu Hause acht Lichter ange-
zündet, an jedem Abend eines 
mehr.

Geburtstag von Ali und Nevruz
Die Aleviten, eine Glaubens-
richtung des Islâm, feiern den 
Geburtstag Alis gleichzeitig 
mit dem Frühlingsfest Nevruz. 
Ali war der Schwiegersohn 
des Propheten Muhammed. 
Zur Feier gehören auch rituel-
le Gebetstänze (Semah). 
An diesem Tag werden Freunde 
und Grabstätten besucht, man 
betet und musiziert. 

Kandil-Abende
Im Islâm gibt es mehrere so- 
genannte Kandil-Abende, die  
am Vorabend des Festes mit 
einer religiösen Zeremonie in 
der Moschee beginnen. An 
Freunde und Nachbarn werden 
gebackene Teigwaren verteilt.
Berât Kandili ist die „Nacht 
des Schuldenerlasses“. Die 
Menschen bitten Allâh um 
Vergebung für ihre schlech-
ten Taten.

Das Pessachfest 
Die Juden feiern acht Tage 
lang den Auszug aus der 
ägyptischen Knechtschaft. 
Bei einem feierlichen Essen 
an den ersten beiden Abenden 
wird die Geschichte der Befrei-
ung erzählt. 
Eine spezielle Speisenfolge auf 
einem eigenen Teller bringt das 
Geschehen symbolisch zum 
Ausdruck.

Aşure
An dem Tag, an dem Noah 
nach der Flut die Arche ver-
ließ, suchte er alles Essbare 
zusammen und bereitete 
daraus eine Speise. In Erinne-
rung daran wird die Süßspei-
se Aşure bereitet. 
Aleviten bringen damit auch 
ihren Dank zum Ausdruck, 
dass Zeynel Abidin (ein Urenkel 
Muhammeds) aufgrund einer 
Krankheit die Schlacht von 
Kerbala überlebte.

Advent bedeutet „Ankunft“.
Wir warten auf das Kommen 
bzw. die Geburt Jesu und be-
reiten uns darauf vor. Als Zei-
chen unserer Freude zünden 
wir Kerzen am Adventkranz an. 
Sie wollen uns sagen, dass
Jesus unser Leben hell ma-
chen möchte. 
Jesus bezeichnet sich selbst 
als das „Licht der Welt“, weil 
sein Leben und seine Bot-
schaft für alle Menschen auf 
der Welt Bedeutung haben.

Mevlid 
Kandiliniz

mübarek 
olsun

Hl. Drei Könige, Epiphanie – K, E
Hl. Abend – O

Christtag – K, E 

Stefanitag – K, E

Mariä Himmelfahrt – K

1. Weihnachtstag – O

2. Adventsonntag – K, E

Ostersonntag – K, E; O am 24.04.

Ostermontag – K, E; O am 25.04.

Gründonnerstag – K, E;  O  siehe 21.04.

Fronleichnam – K

Pfingstmontag – K, E; O am 13.06.

Christi Himmelfahrt – K, E; O am 02.06.

Erntedank (oder Anfang Oktober) – K, E

3. Adventsonntag – K, E

4. Adventsonntag – K, E

Heiliger Abend – K, E; O am 06.01.

Erntedank (oder Anfang Oktober) – K, E

Ewigkeitsso. – E, Christkönigsso. – K 

Taufe des Herrn (Theophanie) – O

Hl. Georg – O

Reformationstag – E

Pfingstsonntag – K, E; O am 12.06.

Karfreitag – K, E; O am 22.04.

Allerheiligen – K

Allerseelen – K

letztes Abendmahl – O 

Aschermittwoch – K, E

Palmsonntag – K, E; O am 17.04.

1. Adventsonntag – K, E

Mariä Empfängnis – K

Herz Jesu – K

bis 08.09.: Rosch Haschana, Neujahr

Jom Kippur – Versöhnungstag

bis 27.09.: Sukkot – Laubhüttenfest

bis 06.12.: Chanukka

Purim

bis 23.04.: Pessach

bis 27.09.: Rosch Haschana, Neujahr

Aşure – Ende Muharrem-Trauer-Fasten – A 

von Sonnenuntergang bis 18.10.: 
Muhammeds Geburt – S *s. hinten

bis 10.02.: Hizir-Fasten – A

bis 11.08.: Muharrem-Trauer-Fasten – A

bis 04.05.: Ramadanfest, 
Fastenbrechen – S

bis 12.07.: Kurbanfest = Opferfest – S, A 

Nevruzfest, Geburtstag von Ali – A

von Sonnenuntergang bis 18.03.: 
Berât Kandili – S, *s. hinten

Beginn Ramadan – S

Aşure – S 
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Eine der Aktionswochen des letzten Jahres: 
Eine Woche vegetarisch und/oder einfach essen!

    geschafft:    Mo           Di          Mi          Do         Fr          Sa         So



Tagesmtter/-vter Zeitung und Angebote

Zeitung „Ehe und Familien“
Unsere Mitglieder erhalten 4-mal jährlich die Zei-
tung „Ehe und Familien“. So werden Sie über die 
Arbeit des Katholischen Familienverbandes auf dem 
Laufenden gehalten. Darüber hinaus greifen wir 
brennende Familienthemen auf und berichten über 
unsere Ideen und Ansätze in der Politik. 

Ausblick zu den Themenschwerpunkten im Jahr 2022: 
Pfarrgemeinderatswahl 2022, Vereinbarkeit Beruf und Familie, 
Steuerentlastung für Familien

Interkultureller Jahresplaner 
Der interkulturelle Jahresplaner für 
Klassen, Betriebe, Gruppen und 
andere Interessierte informiert über 
Feste und Feiertage von in Tirol be-
heimateten Religionen und Kulturen. 
Er hängt in über 100 Schulen in 
etwa 1.300 Klassenzimmern.

Ausblick zum Jahresplaner 2022/23: 
Dieser ist ab Juni 2022 erhältlich. 

Fünfspaltiger Familienkalender 
Der fünfspaltige Familienkalender bietet im Kalendarium 
Sternbilder, Mondphasen und Namenstage. Ein eigenes 
Kalenderblatt enthält Informationen zum Dauerprojekt 
„Gutes Leben“, die Aktionszeiträume sind auch im Ka-
lendarium vermerkt. Bereits im Herbst 2021 wurden ca. 
6.000 Kalender für das Jahr 2022 an Familien verteilt. 

Ausblick: Der Kalender steht auch im Jahr 2023 bereit.

Schulanfangsmappe – kostenlos
Mit unserer Schulanfangsmappe erhalten Eltern von 
SchulanfängerInnen jährlich Informationen, Anregungen 
und Hilfestellungen zum Schulbeginn. 
2021 wurden rund 1.600 Mappen über unsere Zweigstellen, Schulen und Eltern-
vereine weitergegeben, beigelegt waren u. a. zwei Getränkedeckel.

Ausblick: Im Jahr 2022 wird die Schulanfangsmappe neu aufgelegt.

Produkte

Die meisten unserer Impulsprodukte entstehen im Zuge des Projektes „Gutes Leben“. 
Wir möchten Ihnen hier kurz auflisten, was wir im Jahr 2021 an begleitenden Unter-
lagen für die Aktionswochen erstellt haben. 

Gutes Leben – einander näher kommen
Sechs Kärtchen im Visitenkartenformat bieten 
je einen besonderen Ansatzpunkt, um Bezie-
hungen bewusst zu stärken und zu gestalten:
> So möchte ich Menschen begegnen
> Ich arbeite an meiner Ausstrahlung
> Annäherung von der guten Seite
> Hinter die Worte blicken
> Ich baue eine innere Verbindung auf
> Ich weiß mich von Gott begleitet

Gutes Leben – einfach essen, einfach trinken
In dieser Woche ging es darum, einfach und/oder 
vegetarisch zu essen und möglichst den ganzen Tag 
über Leitungswasser zu trinken.
Auf zwei Getränkedeckeln mit vier warmherzigen 
Motiven (siehe auch Cover) konnte täglich angekreuzt 
werden, ob die Herausforderung bewältigt wurde.

Gutes Leben – ankommen
Mit dieser Broschüre wollten wir möglichst viele 
Menschen für unseren letzten Aktionszeitraum im Jahr 
2021 „Gutes Leben – ankommen“ begeistern. Sie 
enthält sieben von insgesamt 28 adventlichen Impul-
sen, die wir gemeinsam mit Geschichten, Gestaltungs-
elementen und Anregungen für die Feiertage über die 
App zur Verfügung gestellt haben.  

Neuauflage des Familienkochbuches
Unser bewährtes Familienkochbuch 
der erfahrenen Kochbuchautorin 
Maria Drewes mit nahezu 500 
Rezepten wurde in der 5. Auflage 
nachgedruckt und steht bei einer 
Gesamtauflage von 31.135 Stück.

Katholischer Familienverband Tirol: Tel. 0512/2230-4383; info-tirol@familie.at

Aktion Tagesmütter/-väter 
Dieser Zweigverein des Katholischen Familienverbandes 
Tirol wurde 1993 gegründet, um mit angestellten Tagesmüt-
tern und Tagesvätern eine qualitative und familiäre Kinder-
betreuung anbieten zu können.

Wir bilden Tagesmütter/Tagesväter aus
7 Frauen konnten 2021 die Ausbildung zur Tagesmutter 
trotz der Covid-Einschränkungen absolvieren. Finanziert 
wurden die Kurse vom AMS Tirol. Wenn Sie Kinder lieben, 
pädagogisches Interesse und erzieherische Fähigkeiten 
haben, dann ergreifen Sie den Beruf Tagesmutter/Tages-
vater – ideal auch für WiedereinsteigerInnen.

Wir vermitteln Tagesmütter/Tagesväter
Tagesmütter/Tagesväter bieten die optimale Möglichkeit, auf jedes Kind seinen 
individuellen Bedürfnissen entsprechend einzugehen. Im Jahr 2021 wurden 
450 Tageskinder von 76 Tagesmüttern betreut.

Ausblick: Die nächste Ausbildung zur Tagesmutter/zum Tagesvater startet im 
September 2022 und dauert ca. 3 Monate.

www.familie.at                                  Bei uns sind Familien gut beraten.

•  wir vermitteln
•  wir bilden aus

professionell
liebevoll

kompetent
individuell

        www.aktion-tagesmutter.at

 *   das bundesweite Kinderbetreuungsangebot des Familienverbandes Österreich
gefördert von AMS, ESF, Land Tirol, Abteilung JUFF, AK, Stadt Innsbruck

Tagesmütter
     Tagesväter
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ist die Lösung 

und nicht 

das Problem!

Wir haben mit 

Eltern über 

Unterricht zu Hause 

gesprochen

…und darüber, 

wie die neue 

Ehevorbereitung 

läuft

…informieren über

die Finanzierung

von Wohneigentum

und sprechen mit 

Vereinbarkeits

sprecherin

Barbara Fruhwürth

Teilzeit 
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Wir informieren 
über unsere Erfolge

… diskutieren 
Rechtsanspruch 
auf Betreuungs-
platz

… stellen unser 
Angebot für Pfarr-
gemeinderäte vor

und sprechen mit
COFACE-Vertreterin
Sissi Potzinger

jetzt darüber  
reden!
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Jnner 
2021

Neujahrstag
Heinrich, Wilhelm

Basilius, Dietmar, Gregor

Genovefa, Hermine

Angela, Marius 

Emilia, Roger

Hl. Drei Könige 

Raimund, Reinhold, Sigrid 

Erhard, Heinrich, Severin 

Eberhard, Julian

Taufe des Herrn 
Gregor, Wilhelm

Paulin, Thomas v. C.

Hilda, Tatjana 

Gottfried

Felix, Reiner

Arnold, Konrad, Romedius

Marcel, Ulrich

Antonius, Beatrix

Priska, Regina

Heinrich, Martha 

Fabian, Sebastian, Ursula

Agnes, Meinrad

Vinzenz, Walter

Emma, Eugen, Heinrich

Eberhard, Franz v. Sales, Vera

Pauli Bekehrung; Susanna

Albert, Paula, Tim

Angela, Gerhard, Irene, Julian

Karoline, Manfred, Thomas v. A. 

Josef Freinademetz, Karl 

Martina, Serena

Hemma, Johannes Bosco

 Wir geben Ihnen Impulse für Ihre Erziehung
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Gutes Leben – lebendige Partnerschaft

„In der Ehe muss man einen unaufhörlichen Kampf 
gegen ein Ungeheuer führen, das alles verschlingt: 
die Gewohnheit.“                     
                                                                          

Honoré de Balzac

... und das gilt nicht nur für die Ehe, sondern für jede Beziehung!

Veranstaltungen
Jahreshauptversammlung/Vorschau 29.05.2021/14.05.2022
Steuerberatung zum Internationalen Tag der Familie* 10.05. – 12.05.2021
Wallfahrt – Pater Freinademetz/Vorschau 12.09.2021/11.09.2022                  
Canisius-Dankbarkeitslauf 19.09.2021
Teilnahme der Vorstandsmitglieder an:
regelmäßige Treffen der Arbeitskreise des Familienverbandes Österreichs wie z. B. 
Schule, Wohnen; Laienrat der Diözese, Frauenkommission

18 Dekanatstreffen mit unseren MitarbeiterInnen im Herbst 2021      
... und normalerweise jährlich etwa 1.700 Aktivitäten in unseren Zweigstellen! 
Die Aktivitäten haben sich auch in diesem Jahr wegen der Coronasituation stark 
reduziert oder verändert, da viele Veranstaltungen nicht stattfinden konnten. 

* Unter der Service-Adresse: steuerinfo@familie.at können Mitglieder des Katholischen Familien-
verbandes ganzjährig und kostenlos Anfragen zum Thema „Familie und Steuer“ stellen.

September Oktober November Dezember Jnner Februar Mrz April Mai Juni Juli August September

     

Der Islâm 
Der Islâm geht auf den Propheten 
Muhammed zurück, der im 
6. Jh. n. Chr. lebte. 
Er war ein Kaufmann aus Mekka 
(Saudi-Arabien) und lernte auf 
seinen Handelsreisen durch Syrien und Arabien 
andere Kulturen und Religionen kennen, darunter 
auch das Judentum und Christentum. Immer wieder 
zog sich Muhammed auf den Berg Hira bei Mekka 
zurück, um durch Fasten und Gebet eine Verbin-
dung zu Gott aufzubauen. Der Überlieferung nach 
erschien ihm hier der Erzengel Gabriel. Auf dessen 
Befehl hin konnte Muhammed den Willen Gottes 
aussprechen. Er prägte sich die Worte ein und 
verkündete sie seinen Landsleuten. Später wurden 
diese Worte aufgeschrieben und im edlen Buch des 
Islâm, dem Koran (Qur’ân), zusammengefasst. Mit 
seiner Lehre gewann Muhammed viele Anhänger, 
aber auch viele Gegner, da er die herrschenden Zu-
stände im Land kritisierte. Er musste Mekka verlas-
sen und floh nach Medina. Von dort breitete sich der 
Islâm nach und nach auf viele Teile der Erde aus.

Die arabischen Schriftzeichen im Eck enthalten 
den Kernsatz des islâmischen Glaubens: „Es gibt 
keinen Gott außer Allâh und Muhammed ist sein 
Gesandter.“

Die fünf Pflichten der gläubigen Muslime:
1. Der Glaube an den einen Gott und an Muham-

med, seinen Propheten
2. Das tägliche Gebet, fünfmal in Richtung Mekka 
3. Die Abgabe der Sozialsteuer
4. Das Fasten während des Fastenmonats Ramadan
5. Wenn möglich einmal im Leben eine Wallfahrt 

nach Mekka

Sunniten, Schiiten und Aleviten haben unterschiedli-
che Glaubensauffassungen des Islâm. 
Der Islâm lehrt die Geschwisterlichkeit, die Gast-
freundschaft und die gute Behandlung anderer. 
Auch sind die Muslime zu Toleranz und Fairness 
gegenüber Andersgläubigen aufgefordert.

„Der liebste Mensch vor Gott ist der, der seine  
Geschöpfe am meisten liebt.“              Muhammed

Das Christentum

Das Christentum geht auf einen 
jüdischen Wanderprediger namens 
Jesus aus der Stadt Nazareth zurück. 
Er verkündete die Nähe und den 
Anbruch des Reiches Gottes und 
versammelte Jünger um sich.
Mit seiner Lehre und der Kritik an herrschenden 
Zuständen stieß er auf den Widerstand der jüdi-
schen und römischen Obrigkeit. Der Konflikt 
spitzte sich zu und endete mit dem Tod am Kreuz. 
Geprägt von persönlichen Glaubenserlebnissen 
begannen die Jünger, überall die Botschaft von 
Jesu Leben, Tod und Auferstehung zu verkünden.
Besonders durch den Apostel Paulus verbreitete 
sich das Christentum sehr rasch in der nicht jüdi-
schen Welt und wurde später zur Staatsreligion 
des Römischen Reiches. Die christliche Religion 
hat die ganze Entwicklung des Abendlandes 
wesentlich mitgeprägt. Im Lauf der Geschichte 
führten unterschiedliche Glaubensauffassungen 
trotz Ringen um Einheit zu Glaubensspaltungen. 
Heute sind die größten christlichen Glaubensge-
meinschaften die Kirchen der katholischen, der 
orthodoxen und der protestantischen Christen.

Über das Leben Jesu und seine Lehre wissen wir 
aus den vier Evangelien nach Matthäus, Markus, 
Lukas und Johannes. 
Seine Botschaft ruft zu einem liebevollen, ver-
söhnungsbereiten Umgang untereinander auf. 
In der goldenen Regel hat Jesus alle Weisungen 
zusammengefasst: Behandle andere so, wie du 
selbst behandelt werden möchtest. Der Mensch 
soll insgesamt der Vollkommenheit Gottes nach-
eifern. Die Christen sehen in Jesus den Sohn 
Gottes, der durch die Auferstehung den Tod 
überwunden hat. Die zentrale Feier aller Christen 
ist die Eucharistiefeier, in der sie Jesus gegen-
wärtig wissen.

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit gan-
zem Herzen, mit ganzer Seele und mit all deinen 
Gedanken. Das ist das wichtigste und erste Gebot.
Ebenso wichtig ist das zweite: Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich selbst.“            Mt 22,37-39

Orthodoxe Christen

Das Christentum hat sich in seiner 
Geschichte in verschiedene Richtungen 
entwickelt. Im 11. Jh. kam es zu einer 
Trennung zwischen der abendländischen 
Kirche im Westen und den Kirchen des 
byzantinischen Reiches im Osten. In der Westkirche 
ist der Papst das einzige bestimmende Oberhaupt 
und der Glaube wird durch Lehrsätze definiert. In der 
Ostkirche stehen den einzelnen Landeskirchen Patri-
archen vor. Sie sind eine betende und Gott preisende 
Gemeinschaft. Das drückt sich auch in ihren Gesän-
gen und Malereien aus. 
Bei der gregorianischen Kalenderreform hat man im 
16. Jh. 10 Tage übersprungen, um den Kalender genau 
dem Sonnenjahr anzupassen. Die serbisch-orthodo-
xen Christen halten sich bei vielen Festtagen noch 
an den alten julianischen Kalender. Die unterschied-
lichen Kalenderberechnungen führen dazu, dass viele
christliche Feste um 13 Tage zeitverschoben gefeiert 
werden (z. B. Mariä Himmelfahrt, Nikolaus, Geburt 
Christi etc.). Die österlichen Feiertage wie Palmsonn-
tag, Karfreitag, Ostern, Christi Himmelfahrt und Pfings-
ten werden noch einmal anders berechnet, decken 
sich aber inhaltlich mit den katholischen Festen.

Evangelische Christen
Martin Luther war ein tiefgläubiger Mensch. Zu seiner 
Zeit herrschten die Renaissancepäpste, die mehr an 
Macht, Kunst und Politik interessiert waren als am 
Glauben. So gab es in der Kirche große Missstände, 
zum Beispiel den Ablasshandel, bei dem Sünden 
gegen eine gewisse Geldsumme vergeben wurden.
Luther in Deutschland, Zwingli und Calvin in der 
Schweiz predigten die Rückkehr zu den wesentlichen 
Inhalten des christlichen Glaubens und die „Freiheit 
eines Christenmenschen“. Was zählt, sind der persön-
liche Glaube, die Botschaft der Bibel und das Wis-
sen, dass Gott uns seine Liebe unverdient schenkt. 
Für viele Protestanten hat der Karfreitag besondere 
Bedeutung. Marien- und Heiligenfeste wurden abge-
schafft, die Beziehung zu Jesus Christus wird betont.

„Denn ein Herz voll Freude sieht alles fröhlich an, 
ein Herz voll Trübsal alles trübe.“           Martin LutherMuttertag

StaatsfeiertagNeujahrstag 

Alle Menschen 
sind frei und gleich
an Würde und Rechten geboren.
Sie sind mit Vernunft begabt 
und sollen einander im Geist der 
Geschwisterlichkeit begegnen. 
(Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, 
10. Dezember 1948, Artikel 1)

Fest- und Feiertage:
Jüdische Feste in roter Schrift
Muslimische Feste in grüner Schrift

S = Sunniten
A = Aleviten 

Christliche Feste in blauer Schrift
K = katholische Christen 
O = orthodoxe Christen 
E = evangelische Christen

Artikel 14 
(1) Die volle Glaubens- und 
Gewissensfreiheit ist jedermann 
gewährleistet. 
(2) Der Genuss der bürgerlichen 
und politischen Rechte 
ist von dem Religions-
bekenntnisse unabhängig; ...

Artikel 15 
Jede gesetzlich anerkannte Kirche 
und Religionsgemeinschaft hat 
das Recht der gemeinsamen 
öffentlichen Religionsausübung, 
ordnet und verwaltet ihre inneren 
Angelegenheiten selbständig, ...

Die Religionsfreiheit ist in den Art. 14–16 des Staats-
grundgesetzes über die allgemeinen Rechte 
der Staatsbürger geregelt (21.12.1867).

Das Judentum

Das Judentum ist die älteste unter 
den Weltreligionen. Es ist die 
Religion des Volkes Israel, deren Ur-
sprünge etwa 3.500 Jahre zurück-
liegen. Das Judentum bildet auch 
die Wurzel des christlichen Glaubens und des Islâm. 
Mit Abraham, dem Stammvater des Volkes Israel, 
beginnt eine wechselvolle Geschichte.
Eines der wichtigsten Ereignisse, das in der Feier 
des Pessachfestes noch heute seinen Ausdruck 
findet, war der Auszug aus Ägypten. Hungersnöte 
hatten das Volk nach Ägypten getrieben, wo es Skla-
vendienste leisten musste. Mit Gottes Hilfe konnte 
Mose das Volk befreien und kurz darauf wurden ihm 
die zehn Gebote geoffenbart.
Nach der Eroberung ihres Landes durch die Römer 
flohen viele Juden. Obwohl sie sich in viele Länder 
der Welt verstreuten, konnten sie durch das genaue 
Befolgen ihrer Glaubensvorschriften die Einheit ihres 
Glaubens und ihrer Kultur wahren.

Die Juden glauben an einen Gott, der mit dem Volk 
Israel einen Bund geschlossen hat. Deshalb sind 
sie das auserwählte Volk, über das Gott sich den 
Menschen mitteilen möchte.
Das Zusammenleben der Juden wird u. a. von Ge-
setzen und Regeln aus den ersten 5 Schriften des 
Alten Testaments (Tora) bestimmt. Dazu gehören 
das tägliche Gebet, der Besuch der Synagoge am 
Sabbat, Speisevorschriften etc. 
In der Vergangenheit sind Juden immer wieder ver-
folgt worden. In mehreren Geschichtsepochen und 
aus fadenscheinigen Gründen wurde Stimmung ge-
gen sie gemacht (Antisemitismus). Das führte auch 
dazu, dass zur Zeit des Nationalsozialismus unter 
Adolf Hitler zwischen 1933 und 1945 sechs Millio-
nen Juden ermordet wurden. Im Jahr 1948 wurde 
der Staat Israel neu gegründet. Auf der Nationalfah-
ne ist der so genannte Davidstern abgebildet, der 
seit dem 18. Jh. als jüdisches Glaubenssymbol gilt. 

„Was dir selbst verhasst ist, das füge auch deinem 
Mitmenschen nicht zu. Das ist das gesamte Gesetz, 
der Rest nur ein Kommentar dazu.“                     Talmud

Silvester
● ● ● ●
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Tirol wohnen.
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Weihnachten 
Am Hl. Abend wird zu Hause 
um den Christbaum und in 
der Kirche in der Christmette 
die Geburt Christi im Stall von 
Bethlehem gefeiert. In vielen 
Familien wird das Weihnachts-
evangelium vorgelesen.
Als Zeichen der Freude über 
die Zuwendung Gottes be-
schenken wir uns gegenseitig.

Reformationstag – E
Am 31. Oktober 1517 veröf-
fentlichte Martin Luther seine 
95 Thesen. Er setzte sich für 
eine Rückkehr der Kirche zu 
ihren Wurzeln, zum Evangeli-
um, ein.
Luther wollte den Inhalt der 
Bibel allen zugänglich machen 
und übersetzte diese in die 
deutsche Sprache. 

Allerheiligen/Allerseelen – K
Bei den Friedhofsandachten 
stehen das Gebet für die Ver-
storbenen und der Glaube an 
die Auferstehung im Vorder-
grund. Lichter und Blumen auf 
den Gräbern wollen zeigen, 
dass das Leben stärker ist als 
der Tod. 
Die evangelischen Christen ge-
denken der Verstorbenen am 
Ewigkeitssonntag (eine Woche 
vor 1. Adventso.), die orthodoxen 
an 4 Samstagen im Jahr.

Erntedank – K, E
Dieses Fest wird Ende Sep-
tember oder Anfang Oktober 
gefeiert und bringt zum Aus-
druck, dass alles Leben und 
alle Gaben von Gott kommen, 
der für uns Sorge trägt. Wir 
danken Gott für die Früchte 
der Erde und denken darüber 
nach, wie wir die von Gott emp-
fangenen Gaben und Begabun-
gen mit anderen teilen können.

Religionszugehörigkeiten i. Tirol
495.890 Katholiken 
45.000  Muslime
13.000  Orthodoxe
11.560  Evangelische
9.000 Aleviten
106  Juden 

Einbürgerungen in Tirol: 
2004: 3.431 │ 2018: 534             
2007: 1.162  │ 2019: 598
2010:  574  │ 2020: 623

Taufe des Herrn – O
Dieses Hochfest geht auf 
biblische Erzählungen von der 
Taufe Jesu im Jordan durch 
Johannes zurück. In den or-
thodoxen Kirchen wird Wasser 
geweiht, das die Gläubigen in 
mitgebrachten Gefäßen mit 
nach Hause nehmen. 
Nach dem Fest kommt der 
Priester zur Haussegnung in 
die Wohnungen der Gläubigen.

Bei den evangelischen Christen 
steht das ältere Fest der Erschei-
nung Gottes im Vordergrund. 

Aschermittwoch – K, E
Mit dem Aschermittwoch be-
ginnt jedes Jahr die Fastenzeit. 
Es ist die 40-tägige Vorberei-
tungszeit auf das Osterfest.
Die AKTION plusminus lädt 
dazu ein, in dieser Zeit die 
eigenen Konsum- und Verhal-
tensmuster zu überdenken.

Geburtsnacht Muhammeds – 
Mevlid Kandil
In dieser Nacht spielen nicht 
Geschenke, sondern Gebete 
und heilige Lieder die Haupt-
rolle. 
Die Geburt Muhammeds 
wird auf der ganzen Welt bis 
in die Morgenstunden gefei-
ert, die Moscheen werden 
beleuchtet. Die leuchtenden 
Minarette erhellen wie eine 
Kandil (Öllampe) die Nacht.

Heiliger Abend – O
Die orthodoxen Christen feiern 
am 6. Jänner Hl. Abend. Nach 
serbischer Tradition ist die 
Eiche der Weihnachtsbaum. 
Die Hirten sollen dem neugebo-
renen Kind wärmespendendes 
Eichenholz mitgebracht haben. 

Hl. 3 Könige, Epiphanie – K, E
Die Katholiken feiern das Fest 
„Erscheinung des Herrn“ (= Epi-
phanie) als „Dreikönigstag“.

Herz Jesu – K
„Das liegt mir am Herzen.“ 
„Herzliche Grüße!“ – Das Herz 
ist Symbol für die Mitte des 
Menschen. Das verstehen wir 
ohne Erklärung. 
Das in der Tiroler Geschichte 
verwurzelte Fest will uns auch 
heute noch sagen: Jesus hat 
ein Herz für uns und hilft uns, 
Menschen mit offenen und 
wachen Herzen zu werden. 

Ramadan-Beginn – S
Das Ramadan-Fasten dauert 
täglich von Morgengrauen bis 
Sonnenuntergang. Gläubige 
verzichten während dieser Zeit 
auf Essen, Trinken, Rauchen 
und anderes.
Das Fasten wird abends 
traditionell mit einer Dattel, 
einer Olive oder etwas Wasser 
gebrochen, oft wird für die Fa-
milie oder Freunde besonders 
gutes Essen zubereitet.
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Semesterferien

Ferienbeginn

Vatertag

Schulanfang

Rosch Haschana/Jom Kippur
Mit Rosch Haschana beginnt 
das jüdische Kalenderjahr und 
man wünscht sich „Schana 
Towa“ (ein gutes neues Jahr).
Es folgt eine zehntägige 
Bußzeit, die mit Jom Kippur, 
dem höchsten jüdischen 
Feiertag, endet. Er ist der Tag 
der Versöhnung. Zu Rosch 
Haschana und zum Ende des 
Jom Kippur wird das Widder-
horn (Schofar) geblasen.

Ramadanfest/Fastenbrechen 
Es wird das Ende der Fasten-
zeit gefeiert. Vor dem Fest 
werden arme Familien finanziell 
unterstützt, damit auch diese 
Freude am Fest haben.
In der Türkei wird das Fasten-
brechen auch Zuckerfest 
genannt, weil Kinder mit vielen 
Süßigkeiten beschenkt wer-
den. Viele nutzen die Tage, um 
Verwandte zu besuchen.

Pfingsten – K, E, O
50 Tage nach Ostern feiern die 
Christen die Entsendung des 
Hl. Geistes. 
In der Bibel ist beschrieben, 
wie der Geist in Feuerzungen 
auf die Apostel herabgekom-
men ist. Wie damals soll der 
Geist auch heute zu einem be-
geisterten, angstfreien Leben 
verhelfen.

Kurbanfest - alle Muslime
Höchstes islâmisches Fest am 
Ende des Pilgermonats. Die 
Gläubigen erinnern sich daran, 
dass Abraham so großes Ver-
trauen zu Gott hatte, dass er 
nach Aufforderung bereit war, 
seinen Sohn als Gabe darzu-
bringen. 
Nach Möglichkeit schächten 
Familien ein bestimmtes Tier 
und teilen das Fleisch mit 
Freunden und Armen.

Kräuterweihe – K
Am Hochfest „Mariä Himmel-
fahrt“ lassen die Gläubigen 
Kräutersträuße segnen.
Schon immer wussten die 
Menschen um die Heilkraft der 
Kräuter. 

Muharrem Orucu - Aleviten
20 Tage nach dem Opferfest 
beginnt eine Fastenzeit, die am 
13. Tag (Aşure) beendet wird. 

Urlaubszeit
Am 11. Juli starten die Schul-
ferien. Genießt die Pause 
von der Schule, nutzt die 
Ferienzeit zum Erholen und 
Ausspannen, macht euch eine 
feine Zeit. 
Wir vom Tiroler Familienver-
band wünschen euch und 
euren Familien einen schönen 
Sommer!

Purim
Das Purim-Fest erinnert an die 
Rettung des jüdischen Volkes, 
dem in Persien durch den obers-
ten Beamten Haman die Ver-
nichtung drohte. Die jüdische 
Königin Esther setzte sich für 
die Juden ein, das Volk wurde 
verschont und der Beamte 
Haman gerichtet. Zu diesem 
Fest verkleiden sich die Kinder, 
und es gibt die mit Nüssen und 
Mohn gefüllten Hamantaschen.

Karfreitag – Ostern – K, E, O 
Am Karfreitag gedenken wir 
der Kreuzigung Jesu. 
Vom Aschermittwoch weg be-
reiten sich Christen mit Fasten 
und Gebet auf ihr höchstes 
Fest Ostern vor. 
Mit Bräuchen wie Speisenwei-
he, Verstecken von Osternes-
tern etc. wird gefeiert, dass 
Jesus von den Toten aufer-
standen ist.

Schulanfang

Sukkot – Laubhüttenfest
Dieses Erntedankfest wird 
sieben Tage lang gefeiert. 
Gläubige Juden verbringen 
die Essens- und Schlafzeiten 
während dieser Woche in 
einer Laubhütte unter freiem 
Himmel. 
Ein zentrales Anliegen des 
Festes ist die Erinnerung an 
die Wanderung des Volkes 
Israel, nach dem Auszug aus 
Ägypten, in der Wüste.

Chanukka
Bei der Wiedereinweihung des 
Tempels (165 v. Chr.) wurde 
der siebenarmige Leuchter 
(Menorah) mit Öl, das eigent-
lich nur für einen Tag gereicht 
hätte, entzündet. Es brannte 
jedoch acht Tage lang. 
In Erinnerung daran werden 
zu Hause acht Lichter ange-
zündet, an jedem Abend eines 
mehr.

Geburtstag von Ali und Nevruz
Die Aleviten, eine Glaubens-
richtung des Islâm, feiern den 
Geburtstag Alis gleichzeitig 
mit dem Frühlingsfest Nevruz. 
Ali war der Schwiegersohn 
des Propheten Muhammed. 
Zur Feier gehören auch rituel-
le Gebetstänze (Semah). 
An diesem Tag werden Freunde 
und Grabstätten besucht, man 
betet und musiziert. 

Kandil-Abende
Im Islâm gibt es mehrere so- 
genannte Kandil-Abende, die  
am Vorabend des Festes mit 
einer religiösen Zeremonie in 
der Moschee beginnen. An 
Freunde und Nachbarn werden 
gebackene Teigwaren verteilt.
Berât Kandili ist die „Nacht 
des Schuldenerlasses“. Die 
Menschen bitten Allâh um 
Vergebung für ihre schlech-
ten Taten.

Das Pessachfest 
Die Juden feiern acht Tage 
lang den Auszug aus der 
ägyptischen Knechtschaft. 
Bei einem feierlichen Essen 
an den ersten beiden Abenden 
wird die Geschichte der Befrei-
ung erzählt. 
Eine spezielle Speisenfolge auf 
einem eigenen Teller bringt das 
Geschehen symbolisch zum 
Ausdruck.

Aşure
An dem Tag, an dem Noah 
nach der Flut die Arche ver-
ließ, suchte er alles Essbare 
zusammen und bereitete 
daraus eine Speise. In Erinne-
rung daran wird die Süßspei-
se Aşure bereitet. 
Aleviten bringen damit auch 
ihren Dank zum Ausdruck, 
dass Zeynel Abidin (ein Urenkel 
Muhammeds) aufgrund einer 
Krankheit die Schlacht von 
Kerbala überlebte.

Advent bedeutet „Ankunft“.
Wir warten auf das Kommen 
bzw. die Geburt Jesu und be-
reiten uns darauf vor. Als Zei-
chen unserer Freude zünden 
wir Kerzen am Adventkranz an. 
Sie wollen uns sagen, dass
Jesus unser Leben hell ma-
chen möchte. 
Jesus bezeichnet sich selbst 
als das „Licht der Welt“, weil 
sein Leben und seine Bot-
schaft für alle Menschen auf 
der Welt Bedeutung haben.

Mevlid 
Kandiliniz

mübarek 
olsun

Hl. Drei Könige, Epiphanie – K, E
Hl. Abend – O

Christtag – K, E 

Stefanitag – K, E

Mariä Himmelfahrt – K

1. Weihnachtstag – O

2. Adventsonntag – K, E

Ostersonntag – K, E; O am 24.04.

Ostermontag – K, E; O am 25.04.

Gründonnerstag – K, E;  O  siehe 21.04.

Fronleichnam – K

Pfingstmontag – K, E; O am 13.06.

Christi Himmelfahrt – K, E; O am 02.06.

Erntedank (oder Anfang Oktober) – K, E

3. Adventsonntag – K, E

4. Adventsonntag – K, E

Heiliger Abend – K, E; O am 06.01.

Erntedank (oder Anfang Oktober) – K, E

Ewigkeitsso. – E, Christkönigsso. – K 

Taufe des Herrn (Theophanie) – O

Hl. Georg – O

Reformationstag – E

Pfingstsonntag – K, E; O am 12.06.

Karfreitag – K, E; O am 22.04.

Allerheiligen – K

Allerseelen – K

letztes Abendmahl – O 

Aschermittwoch – K, E

Palmsonntag – K, E; O am 17.04.

1. Adventsonntag – K, E

Mariä Empfängnis – K

Herz Jesu – K

bis 08.09.: Rosch Haschana, Neujahr

Jom Kippur – Versöhnungstag

bis 27.09.: Sukkot – Laubhüttenfest

bis 06.12.: Chanukka

Purim

bis 23.04.: Pessach

bis 27.09.: Rosch Haschana, Neujahr

Aşure – Ende Muharrem-Trauer-Fasten – A 

von Sonnenuntergang bis 18.10.: 
Muhammeds Geburt – S *s. hinten

bis 10.02.: Hizir-Fasten – A

bis 11.08.: Muharrem-Trauer-Fasten – A

bis 04.05.: Ramadanfest, 
Fastenbrechen – S

bis 12.07.: Kurbanfest = Opferfest – S, A 

Nevruzfest, Geburtstag von Ali – A

von Sonnenuntergang bis 18.03.: 
Berât Kandili – S, *s. hinten

Beginn Ramadan – S

Aşure – S 
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Eine der Aktionswochen des letzten Jahres: 
Eine Woche vegetarisch und/oder einfach essen!

    geschafft:    Mo           Di          Mi          Do         Fr          Sa         So



Tagesmtter/-vter Zeitung und Angebote

Zeitung „Ehe und Familien“
Unsere Mitglieder erhalten 4-mal jährlich die Zei-
tung „Ehe und Familien“. So werden Sie über die 
Arbeit des Katholischen Familienverbandes auf dem 
Laufenden gehalten. Darüber hinaus greifen wir 
brennende Familienthemen auf und berichten über 
unsere Ideen und Ansätze in der Politik. 

Ausblick zu den Themenschwerpunkten im Jahr 2022: 
Pfarrgemeinderatswahl 2022, Vereinbarkeit Beruf und Familie, 
Steuerentlastung für Familien

Interkultureller Jahresplaner 
Der interkulturelle Jahresplaner für 
Klassen, Betriebe, Gruppen und 
andere Interessierte informiert über 
Feste und Feiertage von in Tirol be-
heimateten Religionen und Kulturen. 
Er hängt in über 100 Schulen in 
etwa 1.300 Klassenzimmern.

Ausblick zum Jahresplaner 2022/23: 
Dieser ist ab Juni 2022 erhältlich. 

Fünfspaltiger Familienkalender 
Der fünfspaltige Familienkalender bietet im Kalendarium 
Sternbilder, Mondphasen und Namenstage. Ein eigenes 
Kalenderblatt enthält Informationen zum Dauerprojekt 
„Gutes Leben“, die Aktionszeiträume sind auch im Ka-
lendarium vermerkt. Bereits im Herbst 2021 wurden ca. 
6.000 Kalender für das Jahr 2022 an Familien verteilt. 

Ausblick: Der Kalender steht auch im Jahr 2023 bereit.

Schulanfangsmappe – kostenlos
Mit unserer Schulanfangsmappe erhalten Eltern von 
SchulanfängerInnen jährlich Informationen, Anregungen 
und Hilfestellungen zum Schulbeginn. 
2021 wurden rund 1.600 Mappen über unsere Zweigstellen, Schulen und Eltern-
vereine weitergegeben, beigelegt waren u. a. zwei Getränkedeckel.

Ausblick: Im Jahr 2022 wird die Schulanfangsmappe neu aufgelegt.

Produkte

Die meisten unserer Impulsprodukte entstehen im Zuge des Projektes „Gutes Leben“. 
Wir möchten Ihnen hier kurz auflisten, was wir im Jahr 2021 an begleitenden Unter-
lagen für die Aktionswochen erstellt haben. 

Gutes Leben – einander näher kommen
Sechs Kärtchen im Visitenkartenformat bieten 
je einen besonderen Ansatzpunkt, um Bezie-
hungen bewusst zu stärken und zu gestalten:
> So möchte ich Menschen begegnen
> Ich arbeite an meiner Ausstrahlung
> Annäherung von der guten Seite
> Hinter die Worte blicken
> Ich baue eine innere Verbindung auf
> Ich weiß mich von Gott begleitet

Gutes Leben – einfach essen, einfach trinken
In dieser Woche ging es darum, einfach und/oder 
vegetarisch zu essen und möglichst den ganzen Tag 
über Leitungswasser zu trinken.
Auf zwei Getränkedeckeln mit vier warmherzigen 
Motiven (siehe auch Cover) konnte täglich angekreuzt 
werden, ob die Herausforderung bewältigt wurde.

Gutes Leben – ankommen
Mit dieser Broschüre wollten wir möglichst viele 
Menschen für unseren letzten Aktionszeitraum im Jahr 
2021 „Gutes Leben – ankommen“ begeistern. Sie 
enthält sieben von insgesamt 28 adventlichen Impul-
sen, die wir gemeinsam mit Geschichten, Gestaltungs-
elementen und Anregungen für die Feiertage über die 
App zur Verfügung gestellt haben.  

Neuauflage des Familienkochbuches
Unser bewährtes Familienkochbuch 
der erfahrenen Kochbuchautorin 
Maria Drewes mit nahezu 500 
Rezepten wurde in der 5. Auflage 
nachgedruckt und steht bei einer 
Gesamtauflage von 31.135 Stück.

Katholischer Familienverband Tirol: Tel. 0512/2230-4383; info-tirol@familie.at

Aktion Tagesmütter/-väter 
Dieser Zweigverein des Katholischen Familienverbandes 
Tirol wurde 1993 gegründet, um mit angestellten Tagesmüt-
tern und Tagesvätern eine qualitative und familiäre Kinder-
betreuung anbieten zu können.

Wir bilden Tagesmütter/Tagesväter aus
7 Frauen konnten 2021 die Ausbildung zur Tagesmutter 
trotz der Covid-Einschränkungen absolvieren. Finanziert 
wurden die Kurse vom AMS Tirol. Wenn Sie Kinder lieben, 
pädagogisches Interesse und erzieherische Fähigkeiten 
haben, dann ergreifen Sie den Beruf Tagesmutter/Tages-
vater – ideal auch für WiedereinsteigerInnen.

Wir vermitteln Tagesmütter/Tagesväter
Tagesmütter/Tagesväter bieten die optimale Möglichkeit, auf jedes Kind seinen 
individuellen Bedürfnissen entsprechend einzugehen. Im Jahr 2021 wurden 
450 Tageskinder von 76 Tagesmüttern betreut.

Ausblick: Die nächste Ausbildung zur Tagesmutter/zum Tagesvater startet im 
September 2022 und dauert ca. 3 Monate.

www.familie.at                                  Bei uns sind Familien gut beraten.

•  wir vermitteln
•  wir bilden aus

professionell
liebevoll

kompetent
individuell

        www.aktion-tagesmutter.at

 *   das bundesweite Kinderbetreuungsangebot des Familienverbandes Österreich
gefördert von AMS, ESF, Land Tirol, Abteilung JUFF, AK, Stadt Innsbruck

Tagesmütter
     Tagesväter
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Neujahrstag
Heinrich, Wilhelm

Basilius, Dietmar, Gregor

Genovefa, Hermine

Angela, Marius 

Emilia, Roger

Hl. Drei Könige 

Raimund, Reinhold, Sigrid 

Erhard, Heinrich, Severin 

Eberhard, Julian

Taufe des Herrn 
Gregor, Wilhelm

Paulin, Thomas v. C.

Hilda, Tatjana 

Gottfried

Felix, Reiner

Arnold, Konrad, Romedius

Marcel, Ulrich

Antonius, Beatrix

Priska, Regina

Heinrich, Martha 

Fabian, Sebastian, Ursula

Agnes, Meinrad

Vinzenz, Walter

Emma, Eugen, Heinrich

Eberhard, Franz v. Sales, Vera

Pauli Bekehrung; Susanna

Albert, Paula, Tim

Angela, Gerhard, Irene, Julian

Karoline, Manfred, Thomas v. A. 

Josef Freinademetz, Karl 

Martina, Serena

Hemma, Johannes Bosco

 Wir geben Ihnen Impulse für Ihre Erziehung
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Gutes Leben – lebendige Partnerschaft

„In der Ehe muss man einen unaufhörlichen Kampf 
gegen ein Ungeheuer führen, das alles verschlingt: 
die Gewohnheit.“                     
                                                                          

Honoré de Balzac

... und das gilt nicht nur für die Ehe, sondern für jede Beziehung!

Veranstaltungen
Jahreshauptversammlung/Vorschau 29.05.2021/14.05.2022
Steuerberatung zum Internationalen Tag der Familie* 10.05. – 12.05.2021
Wallfahrt – Pater Freinademetz/Vorschau 12.09.2021/11.09.2022                  
Canisius-Dankbarkeitslauf 19.09.2021
Teilnahme der Vorstandsmitglieder an:
regelmäßige Treffen der Arbeitskreise des Familienverbandes Österreichs wie z. B. 
Schule, Wohnen; Laienrat der Diözese, Frauenkommission

18 Dekanatstreffen mit unseren MitarbeiterInnen im Herbst 2021      
... und normalerweise jährlich etwa 1.700 Aktivitäten in unseren Zweigstellen! 
Die Aktivitäten haben sich auch in diesem Jahr wegen der Coronasituation stark 
reduziert oder verändert, da viele Veranstaltungen nicht stattfinden konnten. 

* Unter der Service-Adresse: steuerinfo@familie.at können Mitglieder des Katholischen Familien-
verbandes ganzjährig und kostenlos Anfragen zum Thema „Familie und Steuer“ stellen.

September Oktober November Dezember Jnner Februar Mrz April Mai Juni Juli August September

     

Der Islâm 
Der Islâm geht auf den Propheten 
Muhammed zurück, der im 
6. Jh. n. Chr. lebte. 
Er war ein Kaufmann aus Mekka 
(Saudi-Arabien) und lernte auf 
seinen Handelsreisen durch Syrien und Arabien 
andere Kulturen und Religionen kennen, darunter 
auch das Judentum und Christentum. Immer wieder 
zog sich Muhammed auf den Berg Hira bei Mekka 
zurück, um durch Fasten und Gebet eine Verbin-
dung zu Gott aufzubauen. Der Überlieferung nach 
erschien ihm hier der Erzengel Gabriel. Auf dessen 
Befehl hin konnte Muhammed den Willen Gottes 
aussprechen. Er prägte sich die Worte ein und 
verkündete sie seinen Landsleuten. Später wurden 
diese Worte aufgeschrieben und im edlen Buch des 
Islâm, dem Koran (Qur’ân), zusammengefasst. Mit 
seiner Lehre gewann Muhammed viele Anhänger, 
aber auch viele Gegner, da er die herrschenden Zu-
stände im Land kritisierte. Er musste Mekka verlas-
sen und floh nach Medina. Von dort breitete sich der 
Islâm nach und nach auf viele Teile der Erde aus.

Die arabischen Schriftzeichen im Eck enthalten 
den Kernsatz des islâmischen Glaubens: „Es gibt 
keinen Gott außer Allâh und Muhammed ist sein 
Gesandter.“

Die fünf Pflichten der gläubigen Muslime:
1. Der Glaube an den einen Gott und an Muham-

med, seinen Propheten
2. Das tägliche Gebet, fünfmal in Richtung Mekka 
3. Die Abgabe der Sozialsteuer
4. Das Fasten während des Fastenmonats Ramadan
5. Wenn möglich einmal im Leben eine Wallfahrt 

nach Mekka

Sunniten, Schiiten und Aleviten haben unterschiedli-
che Glaubensauffassungen des Islâm. 
Der Islâm lehrt die Geschwisterlichkeit, die Gast-
freundschaft und die gute Behandlung anderer. 
Auch sind die Muslime zu Toleranz und Fairness 
gegenüber Andersgläubigen aufgefordert.

„Der liebste Mensch vor Gott ist der, der seine  
Geschöpfe am meisten liebt.“              Muhammed

Das Christentum

Das Christentum geht auf einen 
jüdischen Wanderprediger namens 
Jesus aus der Stadt Nazareth zurück. 
Er verkündete die Nähe und den 
Anbruch des Reiches Gottes und 
versammelte Jünger um sich.
Mit seiner Lehre und der Kritik an herrschenden 
Zuständen stieß er auf den Widerstand der jüdi-
schen und römischen Obrigkeit. Der Konflikt 
spitzte sich zu und endete mit dem Tod am Kreuz. 
Geprägt von persönlichen Glaubenserlebnissen 
begannen die Jünger, überall die Botschaft von 
Jesu Leben, Tod und Auferstehung zu verkünden.
Besonders durch den Apostel Paulus verbreitete 
sich das Christentum sehr rasch in der nicht jüdi-
schen Welt und wurde später zur Staatsreligion 
des Römischen Reiches. Die christliche Religion 
hat die ganze Entwicklung des Abendlandes 
wesentlich mitgeprägt. Im Lauf der Geschichte 
führten unterschiedliche Glaubensauffassungen 
trotz Ringen um Einheit zu Glaubensspaltungen. 
Heute sind die größten christlichen Glaubensge-
meinschaften die Kirchen der katholischen, der 
orthodoxen und der protestantischen Christen.

Über das Leben Jesu und seine Lehre wissen wir 
aus den vier Evangelien nach Matthäus, Markus, 
Lukas und Johannes. 
Seine Botschaft ruft zu einem liebevollen, ver-
söhnungsbereiten Umgang untereinander auf. 
In der goldenen Regel hat Jesus alle Weisungen 
zusammengefasst: Behandle andere so, wie du 
selbst behandelt werden möchtest. Der Mensch 
soll insgesamt der Vollkommenheit Gottes nach-
eifern. Die Christen sehen in Jesus den Sohn 
Gottes, der durch die Auferstehung den Tod 
überwunden hat. Die zentrale Feier aller Christen 
ist die Eucharistiefeier, in der sie Jesus gegen-
wärtig wissen.

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit gan-
zem Herzen, mit ganzer Seele und mit all deinen 
Gedanken. Das ist das wichtigste und erste Gebot.
Ebenso wichtig ist das zweite: Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich selbst.“            Mt 22,37-39

Orthodoxe Christen

Das Christentum hat sich in seiner 
Geschichte in verschiedene Richtungen 
entwickelt. Im 11. Jh. kam es zu einer 
Trennung zwischen der abendländischen 
Kirche im Westen und den Kirchen des 
byzantinischen Reiches im Osten. In der Westkirche 
ist der Papst das einzige bestimmende Oberhaupt 
und der Glaube wird durch Lehrsätze definiert. In der 
Ostkirche stehen den einzelnen Landeskirchen Patri-
archen vor. Sie sind eine betende und Gott preisende 
Gemeinschaft. Das drückt sich auch in ihren Gesän-
gen und Malereien aus. 
Bei der gregorianischen Kalenderreform hat man im 
16. Jh. 10 Tage übersprungen, um den Kalender genau 
dem Sonnenjahr anzupassen. Die serbisch-orthodo-
xen Christen halten sich bei vielen Festtagen noch 
an den alten julianischen Kalender. Die unterschied-
lichen Kalenderberechnungen führen dazu, dass viele
christliche Feste um 13 Tage zeitverschoben gefeiert 
werden (z. B. Mariä Himmelfahrt, Nikolaus, Geburt 
Christi etc.). Die österlichen Feiertage wie Palmsonn-
tag, Karfreitag, Ostern, Christi Himmelfahrt und Pfings-
ten werden noch einmal anders berechnet, decken 
sich aber inhaltlich mit den katholischen Festen.

Evangelische Christen
Martin Luther war ein tiefgläubiger Mensch. Zu seiner 
Zeit herrschten die Renaissancepäpste, die mehr an 
Macht, Kunst und Politik interessiert waren als am 
Glauben. So gab es in der Kirche große Missstände, 
zum Beispiel den Ablasshandel, bei dem Sünden 
gegen eine gewisse Geldsumme vergeben wurden.
Luther in Deutschland, Zwingli und Calvin in der 
Schweiz predigten die Rückkehr zu den wesentlichen 
Inhalten des christlichen Glaubens und die „Freiheit 
eines Christenmenschen“. Was zählt, sind der persön-
liche Glaube, die Botschaft der Bibel und das Wis-
sen, dass Gott uns seine Liebe unverdient schenkt. 
Für viele Protestanten hat der Karfreitag besondere 
Bedeutung. Marien- und Heiligenfeste wurden abge-
schafft, die Beziehung zu Jesus Christus wird betont.

„Denn ein Herz voll Freude sieht alles fröhlich an, 
ein Herz voll Trübsal alles trübe.“           Martin LutherMuttertag

StaatsfeiertagNeujahrstag 

Alle Menschen 
sind frei und gleich
an Würde und Rechten geboren.
Sie sind mit Vernunft begabt 
und sollen einander im Geist der 
Geschwisterlichkeit begegnen. 
(Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, 
10. Dezember 1948, Artikel 1)

Fest- und Feiertage:
Jüdische Feste in roter Schrift
Muslimische Feste in grüner Schrift

S = Sunniten
A = Aleviten 

Christliche Feste in blauer Schrift
K = katholische Christen 
O = orthodoxe Christen 
E = evangelische Christen

Artikel 14 
(1) Die volle Glaubens- und 
Gewissensfreiheit ist jedermann 
gewährleistet. 
(2) Der Genuss der bürgerlichen 
und politischen Rechte 
ist von dem Religions-
bekenntnisse unabhängig; ...

Artikel 15 
Jede gesetzlich anerkannte Kirche 
und Religionsgemeinschaft hat 
das Recht der gemeinsamen 
öffentlichen Religionsausübung, 
ordnet und verwaltet ihre inneren 
Angelegenheiten selbständig, ...

Die Religionsfreiheit ist in den Art. 14–16 des Staats-
grundgesetzes über die allgemeinen Rechte 
der Staatsbürger geregelt (21.12.1867).

Das Judentum

Das Judentum ist die älteste unter 
den Weltreligionen. Es ist die 
Religion des Volkes Israel, deren Ur-
sprünge etwa 3.500 Jahre zurück-
liegen. Das Judentum bildet auch 
die Wurzel des christlichen Glaubens und des Islâm. 
Mit Abraham, dem Stammvater des Volkes Israel, 
beginnt eine wechselvolle Geschichte.
Eines der wichtigsten Ereignisse, das in der Feier 
des Pessachfestes noch heute seinen Ausdruck 
findet, war der Auszug aus Ägypten. Hungersnöte 
hatten das Volk nach Ägypten getrieben, wo es Skla-
vendienste leisten musste. Mit Gottes Hilfe konnte 
Mose das Volk befreien und kurz darauf wurden ihm 
die zehn Gebote geoffenbart.
Nach der Eroberung ihres Landes durch die Römer 
flohen viele Juden. Obwohl sie sich in viele Länder 
der Welt verstreuten, konnten sie durch das genaue 
Befolgen ihrer Glaubensvorschriften die Einheit ihres 
Glaubens und ihrer Kultur wahren.

Die Juden glauben an einen Gott, der mit dem Volk 
Israel einen Bund geschlossen hat. Deshalb sind 
sie das auserwählte Volk, über das Gott sich den 
Menschen mitteilen möchte.
Das Zusammenleben der Juden wird u. a. von Ge-
setzen und Regeln aus den ersten 5 Schriften des 
Alten Testaments (Tora) bestimmt. Dazu gehören 
das tägliche Gebet, der Besuch der Synagoge am 
Sabbat, Speisevorschriften etc. 
In der Vergangenheit sind Juden immer wieder ver-
folgt worden. In mehreren Geschichtsepochen und 
aus fadenscheinigen Gründen wurde Stimmung ge-
gen sie gemacht (Antisemitismus). Das führte auch 
dazu, dass zur Zeit des Nationalsozialismus unter 
Adolf Hitler zwischen 1933 und 1945 sechs Millio-
nen Juden ermordet wurden. Im Jahr 1948 wurde 
der Staat Israel neu gegründet. Auf der Nationalfah-
ne ist der so genannte Davidstern abgebildet, der 
seit dem 18. Jh. als jüdisches Glaubenssymbol gilt. 

„Was dir selbst verhasst ist, das füge auch deinem 
Mitmenschen nicht zu. Das ist das gesamte Gesetz, 
der Rest nur ein Kommentar dazu.“                     Talmud

Silvester
● ● ● ●
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Diese Porträts zeigen Menschen, 
die in einem Flüchtlingsheim in 
Tirol wohnen.

Diese Porträts zeigen Menschen, 
die in einem Flüchtlingsheim in 
Tirol wohnen.

 1  Do

 2  Fr

 3  Sa

 4  So

 5  Mo

 6  Di

 7  Mi

 8  Do

 9 Fr

 10  Sa

 11  So

 12  Mo

 13  Di

 14  Mi

 15  Do

 16  Fr

 17  Sa

 18  So

 19  Mo

 20  Di

 21  Mi

 22  Do

 23  Fr

 24  Sa

 25  So

 26  Mo

 27  Di

 28  Mi

 29  Do

 30  Fr

    

 1  Mi

 2  Do

 3  Fr

 4  Sa

 5  So

 6  Mo

 7  Di

 8  Mi

 9 Do

 10  Fr

 11  Sa

 12  So

 13  Mo

 14  Di

 15  Mi

 16  Do

 17  Fr

 18  Sa

 19  So

 20  Mo

 21  Di

 22  Mi

 23  Do

 24  Fr

 25  Sa

 26  So

 27  Mo

 28  Di

 29  Mi

 30  Do

 1  Fr

 2  Sa

 3  So

 4  Mo

 5  Di

 6  Mi

 7  Do

 8  Fr

 9 Sa

 10  So

 11  Mo

 12  Di

 13  Mi

 14  Do

 15  Fr

 16  Sa

 17  So

 18  Mo

 19  Di

 20  Mi

 21  Do

 22  Fr

 23  Sa

 24  So

 25  Mo

 26  Di

 27  Mi

 28  Do

 29  Fr

 30  Sa

 31  So

 1  Mi

 2  Do

 3  Fr

 4  Sa

 5  So

 6  Mo

 7  Di

 8  Mi

 9 Do

 10  Fr

 11  Sa

 12  So

 13  Mo

 14  Di

 15  Mi

 16  Do

 17  Fr

 18  Sa

 19  So

 20  Mo

 21  Di

 22  Mi

 23  Do

 24  Fr

 25  Sa

 26  So

 27  Mo

 28  Di

 29  Mi

 30  Do

 31  Fr

 1  Di

 2  Mi

 3  Do

 4  Fr

 5  Sa

 6  So

 7  Mo

 8  Di

 9 Mi

 10  Do

 11  Fr

 12  Sa

 13  So

 14  Mo

 15  Di

 16  Mi

 17  Do

 18  Fr

 19  Sa

 20  So

 21  Mo

 22  Di

 23  Mi

 24  Do

 25  Fr

 26  Sa

 27  So

 28  Mo

 29  Di

 30  Mi

 31  Do

 1  Fr

 2  Sa

 3  So

 4  Mo

 5  Di

 6  Mi

 7  Do

 8  Fr

 9 Sa

 10  So

 11  Mo

 12  Di

 13  Mi

 14  Do

 15  Fr

 16  Sa

 17  So

 18  Mo

 19  Di

 20  Mi

 21  Do

 22  Fr

 23  Sa

 24  So

 25  Mo

 26  Di

 27  Mi

 28  Do

 29  Fr

 30  Sa

 31  So

 1  Mo

 2  Di

 3  Mi

 4  Do

 5  Fr

 6  Sa

 7  So

 8  Mo

 9 Di

 10  Mi

 11  Do

 12  Fr

 13  Sa

 14  So

 15  Mo

 16  Di

 17  Mi

 18  Do

 19  Fr

 20  Sa

 21  So

 22  Mo

 23  Di

 24  Mi

 25  Do

 26  Fr

 27  Sa

 28  So

 29  Mo

 30  Di

 31  Mi

Weihnachten 
Am Hl. Abend wird zu Hause 
um den Christbaum und in 
der Kirche in der Christmette 
die Geburt Christi im Stall von 
Bethlehem gefeiert. In vielen 
Familien wird das Weihnachts-
evangelium vorgelesen.
Als Zeichen der Freude über 
die Zuwendung Gottes be-
schenken wir uns gegenseitig.

Reformationstag – E
Am 31. Oktober 1517 veröf-
fentlichte Martin Luther seine 
95 Thesen. Er setzte sich für 
eine Rückkehr der Kirche zu 
ihren Wurzeln, zum Evangeli-
um, ein.
Luther wollte den Inhalt der 
Bibel allen zugänglich machen 
und übersetzte diese in die 
deutsche Sprache. 

Allerheiligen/Allerseelen – K
Bei den Friedhofsandachten 
stehen das Gebet für die Ver-
storbenen und der Glaube an 
die Auferstehung im Vorder-
grund. Lichter und Blumen auf 
den Gräbern wollen zeigen, 
dass das Leben stärker ist als 
der Tod. 
Die evangelischen Christen ge-
denken der Verstorbenen am 
Ewigkeitssonntag (eine Woche 
vor 1. Adventso.), die orthodoxen 
an 4 Samstagen im Jahr.

Erntedank – K, E
Dieses Fest wird Ende Sep-
tember oder Anfang Oktober 
gefeiert und bringt zum Aus-
druck, dass alles Leben und 
alle Gaben von Gott kommen, 
der für uns Sorge trägt. Wir 
danken Gott für die Früchte 
der Erde und denken darüber 
nach, wie wir die von Gott emp-
fangenen Gaben und Begabun-
gen mit anderen teilen können.

Religionszugehörigkeiten i. Tirol
495.890 Katholiken 
45.000  Muslime
13.000  Orthodoxe
11.560  Evangelische
9.000 Aleviten
106  Juden 

Einbürgerungen in Tirol: 
2004: 3.431 │ 2018: 534             
2007: 1.162  │ 2019: 598
2010:  574  │ 2020: 623

Taufe des Herrn – O
Dieses Hochfest geht auf 
biblische Erzählungen von der 
Taufe Jesu im Jordan durch 
Johannes zurück. In den or-
thodoxen Kirchen wird Wasser 
geweiht, das die Gläubigen in 
mitgebrachten Gefäßen mit 
nach Hause nehmen. 
Nach dem Fest kommt der 
Priester zur Haussegnung in 
die Wohnungen der Gläubigen.

Bei den evangelischen Christen 
steht das ältere Fest der Erschei-
nung Gottes im Vordergrund. 

Aschermittwoch – K, E
Mit dem Aschermittwoch be-
ginnt jedes Jahr die Fastenzeit. 
Es ist die 40-tägige Vorberei-
tungszeit auf das Osterfest.
Die AKTION plusminus lädt 
dazu ein, in dieser Zeit die 
eigenen Konsum- und Verhal-
tensmuster zu überdenken.

Geburtsnacht Muhammeds – 
Mevlid Kandil
In dieser Nacht spielen nicht 
Geschenke, sondern Gebete 
und heilige Lieder die Haupt-
rolle. 
Die Geburt Muhammeds 
wird auf der ganzen Welt bis 
in die Morgenstunden gefei-
ert, die Moscheen werden 
beleuchtet. Die leuchtenden 
Minarette erhellen wie eine 
Kandil (Öllampe) die Nacht.

Heiliger Abend – O
Die orthodoxen Christen feiern 
am 6. Jänner Hl. Abend. Nach 
serbischer Tradition ist die 
Eiche der Weihnachtsbaum. 
Die Hirten sollen dem neugebo-
renen Kind wärmespendendes 
Eichenholz mitgebracht haben. 

Hl. 3 Könige, Epiphanie – K, E
Die Katholiken feiern das Fest 
„Erscheinung des Herrn“ (= Epi-
phanie) als „Dreikönigstag“.

Herz Jesu – K
„Das liegt mir am Herzen.“ 
„Herzliche Grüße!“ – Das Herz 
ist Symbol für die Mitte des 
Menschen. Das verstehen wir 
ohne Erklärung. 
Das in der Tiroler Geschichte 
verwurzelte Fest will uns auch 
heute noch sagen: Jesus hat 
ein Herz für uns und hilft uns, 
Menschen mit offenen und 
wachen Herzen zu werden. 

Ramadan-Beginn – S
Das Ramadan-Fasten dauert 
täglich von Morgengrauen bis 
Sonnenuntergang. Gläubige 
verzichten während dieser Zeit 
auf Essen, Trinken, Rauchen 
und anderes.
Das Fasten wird abends 
traditionell mit einer Dattel, 
einer Olive oder etwas Wasser 
gebrochen, oft wird für die Fa-
milie oder Freunde besonders 
gutes Essen zubereitet.
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Semesterferien

Ferienbeginn

Vatertag

Schulanfang

Rosch Haschana/Jom Kippur
Mit Rosch Haschana beginnt 
das jüdische Kalenderjahr und 
man wünscht sich „Schana 
Towa“ (ein gutes neues Jahr).
Es folgt eine zehntägige 
Bußzeit, die mit Jom Kippur, 
dem höchsten jüdischen 
Feiertag, endet. Er ist der Tag 
der Versöhnung. Zu Rosch 
Haschana und zum Ende des 
Jom Kippur wird das Widder-
horn (Schofar) geblasen.

Ramadanfest/Fastenbrechen 
Es wird das Ende der Fasten-
zeit gefeiert. Vor dem Fest 
werden arme Familien finanziell 
unterstützt, damit auch diese 
Freude am Fest haben.
In der Türkei wird das Fasten-
brechen auch Zuckerfest 
genannt, weil Kinder mit vielen 
Süßigkeiten beschenkt wer-
den. Viele nutzen die Tage, um 
Verwandte zu besuchen.

Pfingsten – K, E, O
50 Tage nach Ostern feiern die 
Christen die Entsendung des 
Hl. Geistes. 
In der Bibel ist beschrieben, 
wie der Geist in Feuerzungen 
auf die Apostel herabgekom-
men ist. Wie damals soll der 
Geist auch heute zu einem be-
geisterten, angstfreien Leben 
verhelfen.

Kurbanfest - alle Muslime
Höchstes islâmisches Fest am 
Ende des Pilgermonats. Die 
Gläubigen erinnern sich daran, 
dass Abraham so großes Ver-
trauen zu Gott hatte, dass er 
nach Aufforderung bereit war, 
seinen Sohn als Gabe darzu-
bringen. 
Nach Möglichkeit schächten 
Familien ein bestimmtes Tier 
und teilen das Fleisch mit 
Freunden und Armen.

Kräuterweihe – K
Am Hochfest „Mariä Himmel-
fahrt“ lassen die Gläubigen 
Kräutersträuße segnen.
Schon immer wussten die 
Menschen um die Heilkraft der 
Kräuter. 

Muharrem Orucu - Aleviten
20 Tage nach dem Opferfest 
beginnt eine Fastenzeit, die am 
13. Tag (Aşure) beendet wird. 

Urlaubszeit
Am 11. Juli starten die Schul-
ferien. Genießt die Pause 
von der Schule, nutzt die 
Ferienzeit zum Erholen und 
Ausspannen, macht euch eine 
feine Zeit. 
Wir vom Tiroler Familienver-
band wünschen euch und 
euren Familien einen schönen 
Sommer!

Purim
Das Purim-Fest erinnert an die 
Rettung des jüdischen Volkes, 
dem in Persien durch den obers-
ten Beamten Haman die Ver-
nichtung drohte. Die jüdische 
Königin Esther setzte sich für 
die Juden ein, das Volk wurde 
verschont und der Beamte 
Haman gerichtet. Zu diesem 
Fest verkleiden sich die Kinder, 
und es gibt die mit Nüssen und 
Mohn gefüllten Hamantaschen.

Karfreitag – Ostern – K, E, O 
Am Karfreitag gedenken wir 
der Kreuzigung Jesu. 
Vom Aschermittwoch weg be-
reiten sich Christen mit Fasten 
und Gebet auf ihr höchstes 
Fest Ostern vor. 
Mit Bräuchen wie Speisenwei-
he, Verstecken von Osternes-
tern etc. wird gefeiert, dass 
Jesus von den Toten aufer-
standen ist.

Schulanfang

Sukkot – Laubhüttenfest
Dieses Erntedankfest wird 
sieben Tage lang gefeiert. 
Gläubige Juden verbringen 
die Essens- und Schlafzeiten 
während dieser Woche in 
einer Laubhütte unter freiem 
Himmel. 
Ein zentrales Anliegen des 
Festes ist die Erinnerung an 
die Wanderung des Volkes 
Israel, nach dem Auszug aus 
Ägypten, in der Wüste.

Chanukka
Bei der Wiedereinweihung des 
Tempels (165 v. Chr.) wurde 
der siebenarmige Leuchter 
(Menorah) mit Öl, das eigent-
lich nur für einen Tag gereicht 
hätte, entzündet. Es brannte 
jedoch acht Tage lang. 
In Erinnerung daran werden 
zu Hause acht Lichter ange-
zündet, an jedem Abend eines 
mehr.

Geburtstag von Ali und Nevruz
Die Aleviten, eine Glaubens-
richtung des Islâm, feiern den 
Geburtstag Alis gleichzeitig 
mit dem Frühlingsfest Nevruz. 
Ali war der Schwiegersohn 
des Propheten Muhammed. 
Zur Feier gehören auch rituel-
le Gebetstänze (Semah). 
An diesem Tag werden Freunde 
und Grabstätten besucht, man 
betet und musiziert. 

Kandil-Abende
Im Islâm gibt es mehrere so- 
genannte Kandil-Abende, die  
am Vorabend des Festes mit 
einer religiösen Zeremonie in 
der Moschee beginnen. An 
Freunde und Nachbarn werden 
gebackene Teigwaren verteilt.
Berât Kandili ist die „Nacht 
des Schuldenerlasses“. Die 
Menschen bitten Allâh um 
Vergebung für ihre schlech-
ten Taten.

Das Pessachfest 
Die Juden feiern acht Tage 
lang den Auszug aus der 
ägyptischen Knechtschaft. 
Bei einem feierlichen Essen 
an den ersten beiden Abenden 
wird die Geschichte der Befrei-
ung erzählt. 
Eine spezielle Speisenfolge auf 
einem eigenen Teller bringt das 
Geschehen symbolisch zum 
Ausdruck.

Aşure
An dem Tag, an dem Noah 
nach der Flut die Arche ver-
ließ, suchte er alles Essbare 
zusammen und bereitete 
daraus eine Speise. In Erinne-
rung daran wird die Süßspei-
se Aşure bereitet. 
Aleviten bringen damit auch 
ihren Dank zum Ausdruck, 
dass Zeynel Abidin (ein Urenkel 
Muhammeds) aufgrund einer 
Krankheit die Schlacht von 
Kerbala überlebte.

Advent bedeutet „Ankunft“.
Wir warten auf das Kommen 
bzw. die Geburt Jesu und be-
reiten uns darauf vor. Als Zei-
chen unserer Freude zünden 
wir Kerzen am Adventkranz an. 
Sie wollen uns sagen, dass
Jesus unser Leben hell ma-
chen möchte. 
Jesus bezeichnet sich selbst 
als das „Licht der Welt“, weil 
sein Leben und seine Bot-
schaft für alle Menschen auf 
der Welt Bedeutung haben.

Mevlid 
Kandiliniz

mübarek 
olsun

Hl. Drei Könige, Epiphanie – K, E
Hl. Abend – O

Christtag – K, E 

Stefanitag – K, E

Mariä Himmelfahrt – K

1. Weihnachtstag – O

2. Adventsonntag – K, E

Ostersonntag – K, E; O am 24.04.

Ostermontag – K, E; O am 25.04.

Gründonnerstag – K, E;  O  siehe 21.04.

Fronleichnam – K

Pfingstmontag – K, E; O am 13.06.

Christi Himmelfahrt – K, E; O am 02.06.

Erntedank (oder Anfang Oktober) – K, E

3. Adventsonntag – K, E

4. Adventsonntag – K, E

Heiliger Abend – K, E; O am 06.01.

Erntedank (oder Anfang Oktober) – K, E

Ewigkeitsso. – E, Christkönigsso. – K 

Taufe des Herrn (Theophanie) – O

Hl. Georg – O

Reformationstag – E

Pfingstsonntag – K, E; O am 12.06.

Karfreitag – K, E; O am 22.04.

Allerheiligen – K

Allerseelen – K

letztes Abendmahl – O 

Aschermittwoch – K, E

Palmsonntag – K, E; O am 17.04.

1. Adventsonntag – K, E

Mariä Empfängnis – K

Herz Jesu – K

bis 08.09.: Rosch Haschana, Neujahr

Jom Kippur – Versöhnungstag

bis 27.09.: Sukkot – Laubhüttenfest

bis 06.12.: Chanukka

Purim

bis 23.04.: Pessach

bis 27.09.: Rosch Haschana, Neujahr

Aşure – Ende Muharrem-Trauer-Fasten – A 

von Sonnenuntergang bis 18.10.: 
Muhammeds Geburt – S *s. hinten

bis 10.02.: Hizir-Fasten – A

bis 11.08.: Muharrem-Trauer-Fasten – A

bis 04.05.: Ramadanfest, 
Fastenbrechen – S

bis 12.07.: Kurbanfest = Opferfest – S, A 

Nevruzfest, Geburtstag von Ali – A

von Sonnenuntergang bis 18.03.: 
Berât Kandili – S, *s. hinten

Beginn Ramadan – S

Aşure – S 
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● ● ●  politische Erfolge 
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Eine der Aktionswochen des letzten Jahres: 
Eine Woche vegetarisch und/oder einfach essen!
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